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Keine leeren Ausflüchte !

SA . und Abrüstung
Rativnalsozialiftischr Augknimrielimig und antikemmilnistischer Kampf hat nichts mit dem SeereSwefrn zu tun

Me altfeitige Kontreltr haben wir angebvten

Seitdem die französische Negierung unter
den fadenscheinigsten Vorwänden die inter¬
nationale Anssprache über die Abrüstung zum
Stocken gebracht hat , schwebt über Europa die
Ungewißheit seiner politischen Zilknnft mit
dunkleren Wolken als je zuvor . Wie wenig
Glaube aber noch bei allen Mächten an eine
wirkliche Rüstuugsvcrminderung oder über¬
haupt an eine Rüstungskouvcntiou besteht, das
beweise! die Nachrichten über die Anfrüstnng
und die gewaltigen Rüstnngsnnftrügc , die von
den Regicrugeu in den letzten drei Wochen
vergeben worden sind .

Frankreich plant eine Verlängerung der
Dienstzeit und baut Kriegsschiffe , England
geht an eine Verstärkung seiner Lustslotte ,
Amerika baut Kriegsschiffe und auch Japan
rüstet sich zu neue » Aktionen . Die Welt bc -
schreitet ' dcn Weg za neuen , unerhörte » Ans -
rüstungen , nur weil man in Paris die zur
Verständigung ansgcstrccktc Sand unseres
Volkokanzlers Adolf Hitler nicht sehen , nicht
ergreifen will .

Schon die Tatsache, daß Frankreich die SA .
in die Abrüstlingsanssprache hineinzog , beiveist
— ivas nnS keinen Augenblick überrascht —
daß man in Paris den eigentlichen Eharakter
der SA . und der verwandten Formationen
nicht erkennen kann oder ans taktischen Grün¬
den nicht erkennen ivill .

Um so begrüßenswerter ist , daß der Stabs¬
chef Rcichsministcr Rohm erst kürzlich wie¬
der vor dem Berliner Diplomatischen KorpS
die innenpolitischen Aufgaben der SA . in aller
Deutlichkeit hcrauSgcstellt hat . Trotzdem wird
in Paris ein Staat , ein Volk und eine Regie¬
rung , deren VorstcllungSwelt noch so stark im
Liberalismus verankert ist , diesen Formatio¬
nen eines crivachtcn und marschierenden poli¬
tischen Volkes mit nur geringem Verständnis
gcgcnttbcrstchcn .

Wir wissen, daß die SA . bei aller sportlichen
Ertüchtigung , bei Diszipliniertheit mit einem
wirklichen Heer in Waffen nicht zu vergleichen
ist.

Wir wisien , daß wir die politischen Soldaten
unseres Führers in seinem Kampf um die gei¬
stige nnd sittliche Ncngeburt Deutschlands sind,
und wir haben zu » nscrer größten Freude jetzt
aus dem Munde des Stabschefs wieder gehört ,
daß die Erhaltung deS revolutionären Elans
unsere Ausgabe , die Pflicht der SA ist.

Diese Pflicht konzentriert unser ganzes Den¬
ken nnd unsere ganze Kraft ans die innen¬
politische Arbeit unseres Führers , auf
die Nieder rin gung der Staats -
se i n d c und d e r S a b o t e n r e , auf die
Erweckung und der Pflege all der Tugenden ,
die der Führer für ein neues deutsches Volk
braucht .

Damit entfällt aber — was Paris immer
wieder geflissentlich übersieht — jeder Neben¬
gedanke an den äußeren Schutz von Volk und
Staat , der uneingeschränkt Sache der deutschen
Reichswehr bleibt . Tic Trenuungslinie zwi¬
schen Heer nnd TA . verläuft also nicht erst,
wie man in Paris das gern behauptet , im
Organisatorischen , in äußeren Fragen wie
Uniformierung und Ausstattung ,
grundlegend schon in der ideemäßigcn Ziel¬
setzung. Wenn aber im Gegensatz zu dieser Tat¬

sache Paris die Einführung des SA . -Dvlchcs
als „Bewaffnung der SA .

" bezeichnet, so ist das
ein« Beurteilung dieser ehrenvollen Gabe un¬

seres Führers , die von der Wirklichkeit so ivcit
entfernt ist , wie das Versailler Diktat von
einem echten Frieden Europas .

Die völlige Verkennung des Eharakters der
SA . zeigt sich aber ganz besonders deutlich bei
der französischen Forderung , wegen der fort¬
geschrittenen innenpolitischen Konsolidierung
in Tcntschland die SA . zahlenmäßig zu be¬
schränken. Diese Forderung übersieht einen
grundlegenden Wandel der SA . im Lause des
Jahres lüt

Wohl ist die SA . auch weiterhin der innen¬
politische Garant der nationalsozialistischen Re -
volntion nnd ihres Regimes , wohl ist sie noch
das große Krästercservoir des Nationalsozia¬
lismus , aber hinzugckommcn ist , daß heute in
der LA . nicht mehr allein diejenigen sind, die
im Kampfe für die Idee des -Führers zu jedem
Opfer bereit sind, sondern auch diejenigen , die
erst in der SA . mit ihrem guten Willen z«
Nationalsozialisten erzogen werden sollen .

Unter den Hnndcrttauscndcn , die heute hin¬
ter der Stnrmfahne marschieren , sind viele , die
bei aller Bereitschaft noch so stark am Ver¬
gangenen hängen , daß sie erst in der Schule
der SA . zu Nationalsozialisten erzogen nnd im
Gedankengut des Führers geschult werden
müssen. Eine solche Erziehung ist aber nlir dann
möglich, wenn die SA . ohne jede Beschränkung
die jungen deutschen Menschen aus allen
Schichten des Volkes , aus allen Bernsen iurt>
Ständen erfassen und zu einer Gcmcinschast zu -
sammenschweißen kann . Die zahlenmäßige Be¬
schränkung der SA . würde ihre Hanptansgabe ,
die Erziehung der deutschen Fugend zu einer
lebendigen und erlebten Volksgemeinschaft , un¬
lösbar machen.

Die französische Forderung geht daher nicht
nur an der rechten Bewertung der SA . im
Zusammenhang mit Abrüstung vorbei , sondern
verkennt auch die crziehungsmäßige Grundlage
des nationalsozialistischen Staates .

Das Dritte Reich kann aus diese das
Volksganze ersasiendc Schule der SA . nie¬

mals verzichten , denn in ihr haben wir die
Gewähr , daß eines Tages das deutsche Volk
in seinem ganzen Erleben und Denken , in
seiner Gesinnung nnd Haltung national¬

sozialistisch sein wird .

Und das ist schließlich das letzte große Ziel ,
das sich der Führer bei der Gründung der Be -
ivegnng gesteckt hat .

SA . nnd Abrüstung ? Zwei Dinge , die
nichts miteinander zn tun Hävens

Die SA . hält nicht einmal einen objektiven
Vergleich mit der vormilitärischen Ausbildung
der Jugelrd ans , wie sie heute i » allen Staa¬
ten ohne Ruchsüht, ans Abrüstung übsich ist .

- Die Bilder von englischen und amerikanischen
Schulmanöverp zeigen immer wieder , daß. dort
die Schuljugend in Waffen ansgebildet mitfi,
die nicht ein mal die deutsche Reichswehr besitzt ,
geschweige denn die SA . überhaupt kennt . Und
wenn nicht einmal dieser Vergleich möglich ist,
wieviel weniger dann einer zwischen den mo¬
torisierten Heeren der livchgerüstctcn Staaten
und der DA . ! Von den Millionen ausgebildeter
Reserven Frankreichs allein ganz zu schweigen !
Wir sind jederzeit gerne bereit , eine für alle
Beteiligten gleichmäßig dnrchgcführtc Kontrolle
über die sog. vormilitärischen Verbände zn
übernehmen .

Ans der Aussprache über die Abrüstung ,
falls sic England noch einmal in Gang bringen
sollte, hat in jedem Falle die SA . und ihre

Zukunft ansznschalten . Man mag sic zur eige¬
nen Beruhigung genau so beachten >oie die Ju -

gcndformationcn in anderen Ländern , aber

auch Paris muß erkennen nnd zugcben , daß die
SA . waffenlos die innenpolitische Garde des

Führers , der Wall gegen die Kommune ist und

nicht zu einem „Marsch auf Paris " rüstet ! !
H . S .

Abrüstung
ober Aufrüstung ?

Von öenilo Muffolini

Zum letzten Mal werde ich mich heute mit
Abrüstungsfragcn zu beschäftigen haben — mit
der Abrüstnngskonfercnz und mit den AuS -
sichten , die sich eröffnen . Diese Aussichten zivin -
gen zn der Erkenntnis , daß die Konferenz
der A b r ü st u n g beendet ist nnd eine
Konferenz der A n s r ü st n n g ihren
A n f a » g nimmt .

Die Stellung der miteinander kämpfenden
Großmächte ist sestgclcgt : Frankreich will nicht
gbrüsteu , will keinen Manu und keine Waffe
opfern ; England ist bereit , zu Land abzu -
riisten , aber wenig geneigt , seine Flottenstärk ^
zlr ' verringern -

, während e § im Begriff steht ,
seine Lnftstreitkrästc zu vermehren . Deutsch¬
land , gestützt ans Teil V dcö Versailler
F-riedcnsvertrages und auf die Anerkennung
der Gleichberechtigung von Dezember 1982,
verlangt 300 900 Mann mit entsprechender Be -
ivaffnnng, - Ftalicn hat einen Plan in Vor¬
schlag gebracht, der alle diese Faktoren in Be¬
tracht zieht und eine Uebcrcinkunft hcrbeizu -
sührcn sucht .

Bei der Behandlung der Abrüstungsfragc
darf man die Lage Rußlands , der Vereinigten
Staaten und Japans nicht außer Acht lassen.
Japan , das dem Völkerbund nicht mehr ange -

I hört , hat größere Bewegungsfreiheit als alle
anderen Länder .

Stach der Veröffentlichung des Memorau -
dums , nach den ausgedehnten Besuchen von
Eden und der letzten französischen Note an das
englische Kabinett , gibt cs , so wie die Dinge
zur Zeit liegen , keine andere Alternative : ent¬
weder der italienische Plan wird
angenommen , oder der R ü stnngs -
w c t t l a u f beginnt .

Tie Vorzüge deS italienischen Plans liegen
in folgendem : Er sicht keinerlei Abrüstung der
jetzt bewaffneten Mächte vor , abgesehen von
gewissen Abkommen über den Krieg mit chemi¬
schen Mitteln und eventuelle Bcschränknngen
der Luftangriffe, - Frankreich würde also seine
beträchtliche lleberlegcnheit im Kriegsfall bei-
bchalten . Diese Tatsache bedeutet , mehr als
jeder Pakt ivirklichc Sicherheit .

Während aber die Franzosen den ersten Teil
des italienischen Memorandums annchmcn ,
lehnen sie den zweiten Teil , der die deutschen
Forderungen bewilligt , ab . ES ist richtig , daß
das italienische Memvranduin den Vorschlag
macht, die deutschen Forderungen anzunehmcn ,
ohne zuvor endlose Haarspalterei zn treiben ,
cs ist aber ebenso richtig , daß der Annahme
dieser Forderungen bedcntsamc Gcgcnforde -
rnngcn gegenübcrstehen : n ) Umwandlung der
Reichswehr vom Berufsheer zum üblichen
Söldnerheer , d ) Kontrolle auch über alle halb¬
militärischen Formationen : cs Rückkchr
Dentschlands znm Völkerbund .

Es besteht die Aussicht, Dcntschland iverdc in
keinem Fall nach Genf zurück kehren . Ich bin
der Mcinnng , daß gerade Hitler , wenn er die
Gleichberechtigung verivirklicht sieht, erkennen
ivird , daß cs ein Fehler wäre , abseits zn stehen
— wenn wirklich der Völkerbund bestehen
bleibt .

Nach dem italienischen Vorschlag würde da?
Abkommen für eine Periode von mindesten ?

as heute rn Gestalt unseres Armee -Museums

der (Oeffentlichkeit übergeben wird , will nichts anderes

sein , als ein geistiges Vermächtnis aus der Zeit des

Ringens und Rämpfens um unser Deutschland für

das Ringen und Rümpfen um unser Deutschland .

Robert Wagner

Aus Anlaß der Eröffnung des badischen Armeemuseums veröffentlicht der „Führer "

heute eine achtseitige Sonderbeilage mit wertvollen historischen Beiträgen und

Bilder ». .



sich» «nd höchsten » zehn fahren gelte« . Jetzt ,
wo die Grundlinien des italienischen Bor¬
schlags entwickelt worden sind , läßt sich klar
voraussehen , welche Lage sich ans einem end¬
gültigen , offiziell anerkannten Fchlschlag der
Abrüstungskonferenz ergeben ivird . Die be¬
waffneten Nationen werden nicht nur den
gegenwärtigen Stand ihrer Rüstungen auf¬
rechterhalten , sondern werden iveitcr rüsten ,
und Deutschland wird dasselbe tun . Gerade
Deutschland wird , frei von den Banden jeder
Uebereinkunft , alle Kräfte organisieren und
militärischen Borbercitungen verdoppeln .

Ich glaube nicht , daß irgend jemand das ver¬
hindern wird . Denn dazu gäbe es nur einen
einzigen Weg : den „Präventivkrieg " . Mag
sein, daß gewisse Kreise ihn als mögliche Hypo¬
these erwägen — das französische Bolk aber
steht ihm nicht mit Sympathie gegenüber . Man
besinne sich auf die Lehren des RuhrkricgeS .
Frankreich weiß , daß es im Falle
eines „Präventivkriegs " nicht auf
jene Solidarität rechnen kann , die
ihm im letzten Krieg geholfen hat ,
als der st rategische Sieg an der
Marne durch die Neutralitäts¬
erklärung Italiens ermöglicht
wurde .

Wenn schon damals die Besetzung der Ruhr
zu jenem hartnäckigen passiven Widerstand
führte , der der Heeres - und Zivilverwaltung
so viele Schwierigkeiten bereitete , so würde
wahrscheinlich heute eine Besetzung deutschen
Gebiets au » einen so starken Widerstand stoßen,
baß der „Präventivkrieg " sehr bald in einen
wirklichen Krieg ausartcn würde , der vermut -
lich sehr lange dauern und unendliche Opfer
an Menschen und Kapital fordern ivürde .

Ich glaube , daß e i n v o n H i t l e r r e g i e r -
t e s Deutschland jedem militäri¬
schen Vorgehen Frankreichs den
heftig st en Wider stand entgegen¬
setzen wird . Wenn man den Gedanken an
einen „Präventivkrieg " fallen läßt und statt
dessen das Wettrüsten proklamiert , so wird in
einem gegebenen Moment der Geschichte ein
neuer Krieg ausbrechen müssen, der die Natio -
ncn Europas in zwei feindliche Lager spalten
wird , die um Tod und Leben kämpfen.

Inzwischen wird das Ende dcs Völker -
bnndcs die unvermeidliche Folge eines Miß¬
lingens der Abrüstungskonferenz sein. Ich
habe niemals übermäßig viel für die Genfer
Institution übrig gehabt , aber ich habe ihre
Bedeutung für eine Reihe von Fragen er¬
kannt , und statt ihre Abschaffung zu fordern
mich um ihre Umformung bemüht , derart , daß
sie zwar weniger weltumspannende Ziele zu
erreichen imstande wäre , wohl aber sich für
die einzelnen Nationen als nützlicher erweisen
könnte .

An dem Tag , an dem die Delegierten der
Abrüstungskonferenz erklären müssen, Abrü¬
stung sei eine schöne , aber gefährliche Utopie ,
wird der Völkerbund jede Bedeutung und je¬
des Prestige verloren haben . Seine Politik ,
die offensichtlich Staatenblocbs verhindern will ,
wird ersetzt werden durch die Politik der Viind -
nisse , mit anderen Worten die Vorkricgspolitik
— bis schließlich Ihre Majestät die Kanone
sprechen wird .

Ich schreibe diese Worte nicht ohne tiefe Be¬
sorgnis . Eine Abrüstnngskonvention würde
Europa und der Wcltpolitik eine gcivisse
Periode der Stabilität garantiert habe» . Der
Fehlschlag der Konferenz öffnet dem Ungewis¬
sen Tür und Tor . Es iväre eine falsche Illu¬
sion zu glauben , die sogenannte öffentliche
Meinung könnte noch in das Schicksal der Kon¬
ferenz eingreifen . Di»: Völker , die fünf Jahre
lang unter einer unerhört scharfen Krise lei¬
ben , haben die Hoffnung verloren und lesen
nicht einmal mehr die Berichte über Ab¬
rüstungsfragen . Die Meldungen über Abrü¬
stung werden immer seltener und kürzer ,
während Nachrichten über Rüstungen zu Land ,
Luft und Wasser reichlich strömen . Es schein :,
als ob die Gemüter der Massen gleichgültig
geworden sind , als ob die erlittenen Enttän -
fchungen einen Zustand der Ermattnng herbei¬
geführt hätte » .

Die Frage nach der Verantwortlichkeit für
das Mißlingen der Abrüstungskonferenz ivird
die Situation nur verwirren — jeder ivird die
Schuld auf den anderen abwälzen , mit sich ! »i
voran ? ein Alibi für die Zukunft zu verschaf¬
fen . Seit zivei Jahren hat Italien versucht,
über den historisch tiefen und steilen Abgrund ,der Deutschland von Frankreich trennt , die
Brücke zu schlagen, zuerst durch den Pier¬
mächtepakt, dann durch das AbrüstnngSmcmo -
randum . ES hat das Seine versucht. Viel¬
leicht vermag England die letzte
Karte a u s z n s p i e l e n , seine M a ch t
und sein Prestige e i n s e tz c n d . Die
Welt wartet seit Wochen darauf ,

wo e s s i ch n i ch t um d a s E n d e
K a b i n e t t s k o n l i t i o n e n h a n -
sondern wo das Leberr von
onen und das Schicksal Euro¬

pas auf dem Spiel steht .
tt^ oppkiabt 19 .14 bv ging ftcrttitrcS ZtmMcatc ,Newport . Nachdruck 11116 Nebersetzung . auch « ui .

zugswcise . verboten .)

jetzt ,
von
delt ,
Mill

Die englische» Minensuchboote , die am Frei¬
tagnachmittag die Schleuse Holtenau verließen ,
passierten gestern gegen 1.30 Nhr das Marine -
Ehrcnnial Laboe . Beim Passieren des Ehren¬
mals wurden auf den englischen Boote » aus
Signal des Fnhrerbootes die Flaggen gedippt .
Die englischen Minensucher fahren zunächst nach
dem dänischen Hafen Horscns und begeben sich
pou dort nach Norwegen .

Vor einem Pro *eß gegen ThUmannt

Benmtwvrllmg für NIMM «Mgewirfen
Nie Thälmann die felgen Mordtaten von Altona verherrlichte

v Berlin , 12 . Mat . sDrahtbericht unserer
Berliner Schristleitung .) Bekanntlich wird von
kommunistischen Führern stets behauptet , daß
sie an den Terrorakten einzelner kommunisti¬
scher Untergruppen keine Schuld trügen und
derartiges immer verurteilt Hütten. Bei dem
Reichstagsbrandprozeß spielten diese Dinge ja
ebenfalls eine erhebliche Rolle . Damals mußte
der kommunistische lllcichstagsabgeordnete
Tvrgler wegen Mangel an Beweisen für seine
Mitschuld an der Brandstiftung sreigesprochen
werden . Nach der „Deutschen Wochenschau " ist

in nächster Zeit mit einem Prozeß gegen
Thälmann zu rechnen,

bei dem diese Dinge noch einmal zur Erörte¬
rung stehen werden .

Schon heute versucht die kommunistische In¬
ternationale in allen Ländern , Propaganda¬
aktionen zu unternehmen , die die Unschuld
Thälmanns an der kommunistischen Terror¬
herrschaft in Deutschland dartun sollen. Man

kann hier dieselbe Methode beobachten, die be¬
reits bei dem Leipziger Prozeß znr Anwen¬
dung kam. Man soll sich jedoch keiner Täu¬
schung hingeben . Alle Verschleicrnngsmanö -
ver haben hier ihren Zweck verfehlt . Wenn
auch die KPD . meisterhaft bei allen ihren
Aktionen die Spuren zn verwischen suchte , in
dem Falle Thälmann handelt es sich nicht um
die Verantwortung für eine Einzeltat , sondern
für unzählige Bluttaten , um die Verantwor¬
tung für eine Methode politischer
Verhetzung , die Deutschland jahrelang
einem Zustand des Bürgerkrieges überant¬
wortet hat . Es kommt nicht darauf an , ob
ein direkter Befehl an diese oder jene unter¬
geordnete Stelle ergangen ist, trotzdem selbst¬
verständlich auch bas sehr leicht nachweisbar ist.
Es kommt darauf an ,

ob die oberste KPD .- Führnng und Thal ,
mann selbst den Anstoß zu dem Terror

Slblevv-ampfer auf der Wefer gefunken
Acht Menschen eingefchlofsen

* Bremerhaven , 11 Mai . Am Samstag
nachmittag geriet aus der Weser der Schlepp¬
dampfer „Merkur " beim Abschleppe« des
Dampfers „Albert Ballin " sHapagj vor den
Bug des Schiffes , nachdem der Schlepper be¬
reits die Leinen loSgeworsen und zum Ab¬
setzen des Lotsen längsseits gehen wollte . In¬
folge der Kollision kenterte der Schlepper und
sank sofort . Fünf Mann der Besatzung , da¬
runter der Kapitän , konnten sich retten . Wci-

i tere sieben Mann der Besatzung und die Frau
des Kochs, die sich zufällig an Bord des Schis¬
ses befand , sind in dem gesunkenen Schiss ein -
geschloffen . RettnngSdampser und Taucher sind
au der Stelle , um die Verunglückten zu ret¬

ten , über deren Schicksal noch nichts gesagt
werden kann.

schweres Eisenbahnunglück in
Frankreich

* Paris , 12 . Mai . Ein folgenschweres
Eisenbahnunglück ereignete sich am Samstag -
nachmittag im Bahnhof von La Rocheüe. Ein
Rangierzng fuhr mit etwa 1» Kilometer Ge¬
schwindigkeit auf einen stehenden Personenzug
ans, wobei 2N Personen schwer verletzt wurden .

Bei einem Teil der Verletzten besteht Lebens¬
gefahr . Die Schuld an dem Unglück trägt der
Führer des Rangicrznges , der das Haltesignal
nicht beachte : hatte .

Kanpkverfammkuns - er
fü-weft- eutfchen Zeikungsverleger

Karlsruhe , 12 . Mai . Im großen Sitzungs¬
saal des früheren Landtagsgeöändcs fand am
heutigen Samstag die letzte olstentliche Haupt¬
versammlung des Vereins südwcstdentscher
ZeitnngSverleger und zugleich die Gründungs -
Versammlung des Landesverbands Baden
Pfalz im ReicliSverband der Deutschen Zei -
tnngsvcrleger statt . Ter Vorsitzende, Verlags -
dircktor Pg . Münz , konnte in der zahlreich be¬
suchten Versammlung als Ehrengäste n . a . den
stellvertretenden Leiter vom Reichsverband
der Deutschen ZeitnngSverleger Rechtsanwalt
Rienhardt sowie den Vorsitzenden des Landes¬
verbands Baden im RcichSverband der deut¬
schen Presse Propagandaleiter Franz Moraller
begrüßen , 'Nachdem Sie Versammlung in wür¬
diger Weise der Toten von Bnggingcn gedacht
hatte , erstattete der neue Geschäftsführer deS
Landesverbands Baden Pfalz , Dr . jnr . G.
Schott , den Tütigkcits - und den Kassenbericht,
worauf einstimmig die Anflösnng des bisheri¬
gen Verbands und die Einrichtung deS Landes¬
verbands Baden - --Pfalz im Reichsverband der
Deutschen ZeitnngSverleger genehmigt wurde .

Gemäß dem Reichsknltnrkammergcsctz Bitbet ,
dieser Landesverband eine regionale Unterabtei¬
lung des großen Reichsvcrbandcs , der seiner¬
seits als Teil der Rcichsprcssekamnier lvleder zn
den der Reichsknlturkainmcr angcschlvssenen Ver¬
bänden zählt . Der ständische Aufbau des Trit¬
ten Reiches kommt auch in dieser Nmorgauisa-
tivn klar znm Ansdruck.

Nachdem Propagandaleiter Moraller die
Grüße der von ihm geführten Organisation der
Schriftleiter Badens überbracht und auf die
Notwendigkeit engster Verbundenheit und Zu¬
sammenarbeit «Ter Bcrnssgrnpvcn hingewiesen
hatte , ergriff Rechtsanwalt R i e n h a r d t - Bcrlin
das Wort zn bedentnngsvollen Anssührnngcn
über „Die Stellung der Presse im
nationalsozialistischen § t a a t" . Aus¬
gehend von der früheren Stellung des Großteils
der deutschen Presse gegenüber der nationalso¬
zialistischen Bewegung schilderte er die Ent¬
wicklung der Presse im neuen Staat und die Ein¬
stellung des Staates zur Presse . Zweifellos hätte
der Staat wie ec die marxistische Presse ver¬
nichtete, auch die übrige nicht nationalsoziali¬
stische Presse aus der revolutionären Konsequenz
des 30 . Januar heraus vernichten können .

Wenn er das nicht getan hat , so bedeutet
dies , daß er ihr Gelegenheit geben will , sich im
nationalsozialistischen Sinne z « bewähren .

Nach dem Worte des Führers : „Die Preffe
ist das Instrument der Selbsterziehnng eines
Volkes "

, kann heute nicht mehr eine einzelne
Interessengruppe , , . B . auch nicht eine einzelne

Konfession Auftraggeber einer Zeitung als
solcher sein, sondern nur die Gesamtheit des
Volkes . Das Allgemeinintercsse wird »immer
oberste Richtschnur aller Zeitungen sein miis-
sen . Nach wertvollen Ausführungen über die
Gestaltung des ständischen Ansbans innerhalb
der Presse schloß der Redner mit der erneu¬
ten Feststellung des Ministerworte » , daß Er¬
ziehung nur aus der Gesinnung herauskom -
mcn kann und daß daher die nationalsoziali -
stisckw Presse in erster Linie berufe « sein wird ,
diese Erziehungsarbeit zu leisten , daß es aber
ebenso im Interesse aller anderen liegen
wird , sich der Ausgaben im neuen Staate be¬
wußt z « werden und sie zu erfüllen .

Mit einem Sieg -Heil auf den Führer konnte
Verlagsdirektor Münz die Versammlung
schließen.

gegeben habe« und ob sie ihn nachträglich
in Wort und Schrift guthießen .

Ein Mitarbeiter der „Deutschen Wochen¬
schau"

, der bereits durch die Aufdeckung der
Trotzki - Affaire bekannt geworden ist, tritt hier¬
für anhand der Original - Sitzungsberichte des
Exekntivkommitees der 111 . Internationale
den Wahrheitsbeweis an . Bekannt sind die

Vorgänge am Hamburger Blntsonntag .
Die planmäßige Vorbereitung dieser kommu¬
nistischen Schandtat , die 17 Volksgenossen das
Leben kostete , ist polizeilich und gerichtlich er¬
wiesen . Damals reiste Thälmann , dessen Stel¬
lung bekanntlich wankend geworden war , so¬
gleich nach Moskau ab , um sich hier mit den
„Heldentaten " seiner deutschen Genossen in
Altona zu brüsten . Auf Seite 1310 der vom
Exekutiv herausgegebcncn Sitzungsberichte
heißt cs nach der Deutschen Wochenschau wört¬
lich : („aus der Rede des Genossen Thälmann " .)

„Das glänzende Beispiel unseres antifaschi¬
stischen Abwehrkampfes in Altona hat in ganz
Deutschland das lebhafteste Echo unter allen
Antifaschisten gefunden und hat die Bourgeoisie
in Furcht versetzt. In der Tat war die Ver¬
hinderung der faschistischen Ansmärschc, der
stundenlang heftige Feucrkamps in de« Arbei¬
terbezirken , ein leuchtendes Signal des anti ,
faschistischen Massenkampses !" .

Dieser Rede des Kommunlstensührers Thäl¬
mann braucht eigentlich nichts mehr hinzu -
gefügt zu werden . Sie straft alle llnschulds -
beteuerungcn Lügen . Ter feige Mord an 17
deutschen Volksgenossen , das leuchtende Signal
des antifaschistischen Massenkampfes . Hier ist

die bekannte Haltung der KPD .-Lcitung
am beste » gekennzeichnet.

Wer so spricht, kann sich nicht selber frcisprechen
von einer Verantwortung , die man heute gerne
ablehnen möchte .

Der 3 . Internationale dürften diese Veröf -
fentlichnngen aus den Sitzungsberichten des
Exekutivkomitees nicht gerade angenehm sein,
zumal man hier auch noch andere interessante
Einzelheiten , bcsvnderö was z . B . die Stellung
Moskaus znr deutschen KPD . betrifft , zu ent¬
nehmen sind . Hierüber zitiert die „Deutsche
Wochenschau" eine Stelle auf Seite 1313, in der
es ebenfalls aus einer Rede Thälmanns heißt :

„Wir sagen es ganz offen , daß die bolsche¬
wistische Mithilfe der Komintern , besonder ?
in der letzten Zeit bei der schwierigen Problem¬
stellung in Deutschland , uns viel geholfen
und bolschewistisch gestärkt und gestählt hat ."

Nach diesen Enthüllungen darf man den
bevorstehenden Prozeß mit Spannung erwar¬
ten . Es wird sich hier Gelegenheit bieten , noch
einmal die Methoden der kommunistischen Par¬
tei vor aller Oessentlichkcit hervorznhebcn , da¬
mit sich überall , und vor allem auch im Aus¬
lande , jeder davon tibcrzengcn kann , in welcher
Gefahr Deutschland vor der Machtergreifung
des Nationalsozialismus war und daß allein
der energische Zugriff des neuen Staates ver¬
hindert hat , daß Deutschland vielleicht, ähnlich
wie Rußland 1017, von den bolschewistischen
Volksverhctzern in ein Meer von Blut ver¬
wandelt wurde .

(iloQitUc&e TGUgßeucMe
Wie die N S K . berichtet, besichtigte Reichs¬

kanzler A d 0 l s H i t l e r am Samstag im
Flugzeug die im Ban befindliche Reichsauto¬
bahn München —Salzburg . Bon Berlin kom¬
mend flog er die Strecke in geringer Höhe ab
und überzeugte sich persönlich vom Stande und
den Fortschritten der Arbeit .

Gestern mittag traf der neuernannte tür¬
kische Botschafter , Exzellenz Hamdi Ben , der
Nachfolger des kürzlich verstorbenen Botschaf¬
ters Kemalettin Sami Pascha, ans Ankara
konimend, in Berlin ein .

*

Stabschef Rühm traf am SamStagvormittag
ans dem Nürnberger Flughafen ein . Er begab
sich im Kraftwagen zur Besichtigung der mittel -
sränkischen 2A . nach dem Hainberg .

#
Die RegiernngskomMission deS Saargebicts

hat auf Grund von tz 8 Abs . 1 der Verordnung
vom 18 . Jnni 1328 betreffs Maßnahmen znr
Ausrechterhaltnng der össentlichen Ruhe und
Sicherheit im Saargebiet die Verbreitung der
westfälischen Landcszeitnng „Rote Erde "

, des
„Mittag " (Düsseldors ) und des „Angriss " bis
auf weiteres im Saargebiet verboten .

Der Reichsminister des Innern hat anläß¬
lich des Mutter - «nd Familientages dem
Reichsminister und Stabschef der SA ., Röhm ,
einen Betrag von 10 000 RM . für die Zwecke
der Gesundheitssürsorge der SA ., insbesondere
für Mutter «nd Kind , z«r Verfügung gestellt._

Wie in Londoner amtlichen Kreisen verlau¬
tet , ist der britische Botschafter in Washington
dahingehend unterrichtet worden , daß sog.
symbolische Zahlungen , falls sie am 15. Juni
angcboten werden sollten, von der Regierung
der Vereinigten Staate » zwar angenommen
würden , daß aber die betreffenden Schuldner¬
länder als in Verzug geraten betrachtet wür¬
den.

*
Der Stabsleitcr der PO ., Staatsrat Dr .

Ley, hat eine Anordnung erlassen , der zufolge
das ttnlturamt der NS . - Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " in das Amt Volkstum «nd Hei¬
mat eingegliedert wird . Sämtliche Ausgaben
des Kulturamtes und seiner Organisationen
sind zum Zwecke der Einheitlichkeit dem Amt
Volkstum und Heimat übertragen worden .

Hauptschristleiter : Dr . Karl Reuscheler
Chef vom Dienst : gart Walter wtller «

Verantwortlich : tzllr Politik , Allgemeine Nachrichten .
Unterdaltung . BeNogen : Dr . Karl Reuicheler . gvr
„ Dal badische Land ' und Heimaiietl : WNvelm Teich,
mann . Flir Kuinirpoltttk : Helmut Hammer stli ,
Wirtschaft . Turnen und Sport : Kart Walter wittert ,
tzür Lotater : Hugo Btichter . ROi Bewegung und Par .
trinachrichien : Roll Dletnbriinn . ftflr An,eigen : Hel¬

mut Still . — SSmiliche in KariSriibe .
vrrlag tzllhrrrverlag G m . b . H„ KarlSriilic

Rotatlongvruck : S . I . Rrtsi , Sarirruli «.
BeztlkSaurgaben :
Landeshauptstadt . DA . IV . »4 »1 200
Merkur -Rundschau . ® « . IV . 34 8 800
Sl»r der Ctlcnnu . DA . IV . 34 13 200

Gesamtauslage 53 000
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Von
Dt . Dr . E. gerietSer deutschen Mutter /

übrigen nationalen Festtagen u >U >" ^ ' eidct . Es
werben ni* t Bataillone unter dem ^ " l>el d -.-s
Volkes marinieren . Wir werden kei " >- "" "
Versammlungen ivie noch am Tag der Arbei .
sehen , in denen die Rede » der " ' " er alle mir -,
reiften . Ein stiller Tag wird es wenden, ivie
er der Mütterlichkeit entspricht . 2 ?l . = und HI .-
Tienst, jede Arbeit nach anften mnft ruhen,
damit sich alle im Rahmen des Hauses, im
Jicichc der Frau ziisammciniudcn können , das
manchem fremd geworden ist durch den Un¬
geist früher und noch heute durch die stürmische
Seit unumgänglichenNcuschasfcus . Cinc » Tag
ioll sich jeder in der behaglichen Ruhe des
Heims auf seinen Ursprung besinnen .

Muttertag soll baS große Fe st
der Familie werden .

Daß dieses Fest im kleinen Kreise aber von
der Initiative des Staats sein neues Gewicht
erhält, soll darin besonders zum Ausdruck
kommen, daß die alleinstehenden Mütter nicht
sich selbst überlassen bleiben . NS -VolkSwohl -
sahrt und Deutsches Frauenivcrk sind unter
Mitwirkung aller caritatinen Verbände vom
Reichspropagandaministerium mit der Durch¬
führung der Maßnahmen betraut worden, die
notwendig sind , um gerade auch den Einsamen
einen Tag der Freude zu bereiten. Alle, denen
das Schicksal ihre Zukunft nahm , sollen spüren ,

dag an diesem Tage die Volksgemeinschaft ihrer
Opfer gedenkt, daß nicht vergessen wurde, was
sie an Kleinarbeit für die Gesamtheit in der
Stille geleistet haben . Ties jedoch wird ivie
jedes staatliche Eingreifen niemals allein einen
befriedigenden Erfolg verbürgen, ivenn sich nicht
jeder Volksgenosse bcrcitivillig in den Dienst
der guten Sache stellt, soweit er dazu in der
Lage ist. Jeder , der noch einen Arm frei hat ,
mnft ihn einer alten Mutter aus seinem Be¬
kanntenkreise darbietc» . Im besonderen darf
ihr bescheidenes Dasein nicht unbekannt bleiben .
Wer solche Mutter kennt , melde unverzüglich
ihre Adresse der nächsten zuständigen Stelle,
am besten der NS -Volksivohlsahrt. damit keine
übersehen werde . Er wird damit den ersten
Beitrag zum Gelingen des Festes geleistet
haben . Bewußt schließt sich aus der Gemein¬
schaft ans, wer selbst keine Kinder hat und sich
nicht an diesem Tage einer Mutter annimmt.
Sei es dadurch, daß er sich um sie selbst be¬
müht , sei es , daß er ihr durch Bedenken ihrer
Kinder die größte Freude bereitet. Auch alle,
die keine Mutter mehr besitzen , sollen nicht in
Trauer ihre eigenen Wege gehen, sondern
denen einen Tag das Leben lcbcnswert machen ,
die noch größere Kümmernis tragen als sie
selbst .

Obwohl dieses Fest , wie wir scheu, seine Er¬
füllung nicht im öffentlichen Leben, sondern in

Muttertag 1934 Von Pg . Dr . M . Vogelfang ,
Propagandawart im Landesverband des R .d .K .

' Jeder Mensch hat entsprechend seiner geisti¬
gen Einstellung eine ganz bestimmte Stufen¬
leiter von Wertschätzungen . Verschiedene Auf¬
fassungen vom Zusammenleben der Menschen
ergeben notwendig eine verschiedene Wahl der
politischen Wege. Ebenso geht mit einem Wan¬
del der Weltanschauung zwangsläufig eine
Neuordnung der Wertskala einher, in die mau
alle Dinge einzuordnen pflegt . Wir sehen heute
einen derartigen Prozeß unter unseren Augen
ablaufen : Was gestern noch im Glanz der all-

i iy-
gemeinen Beachtung stand, isk heute bis zur
Bedeutungslosigkeit, wenn nicht zur Mißach¬
tung gesunken ; was heute jedem als leuchten¬
des Ideal vorschwcbt, wurde gestern noch im
Staub mit Füßen getreten. Und da wir noch
iveit entkernt von einer Beendigung dieser Ent¬
wicklung stehen, ivird manches morgen bewun¬
dert und gescicrt werden , dem wir noch heute
kaum einen Blick zuwenden .

Auch früher gab man vor, der Mutter Im
Volksleben lsoweit man von einem solchen
sprechen konnte ) , eine hohe Bedeutung znzu -
erlcuncn . Aus welchem Grunde sonst hätte man
schon vor Jahren den zweiten Sonntag im Mai
znm Fest der Mutter erhoben ? Gewiß man
tat dies nicht weniger zaghaft und nicht weni¬
ger inoffiziell , als man halt alles tat lsoweit
man cs überhaupt tat ) . Aber immerhin, der
Wille erschien lobensivert.

Da machte ich mir vor einigen Tagen den
Spaß , im Bekanntenkreise, ans der Stra '" im
Büro , Arbeiter, Geschäftsleute , Beamte zu fra¬
gen : „Wann ist der Muttertag ?" Ueberall stieß
ich aus ein Achselzucken , das zu sagen schien :
Muttertag ? Wenn schon, ivas geht mich das
an . Aber nein , eine bemerkenswerte Ausnahme
fand ich : Jedes Blumengeschäft sich besuchte
vier) gab sehr eilfertig die prompte Auskunft:
„Am 13 . Mai ." Dabei klang durch , daß man
selbstverständlich zu jeder Lieferung bereit sei.
Aha , daher der Eifer : Gc ' chäft , Geschäst . Man
merkt die Absicht . . . Stoch klarer, ja zynisch
deutlich wird dies , wenn wir hören , daß sich
gewisse Kreise lebhaft regen , um auch dem
Vater einen ähnlichen „ Ehrentag" zu sichern .
Dian ahnt, ehe ich es aussvrechc : die Kra¬
wattenhändler . Auch ivo sich die verflossene Zeit
— und sic glimnit noch an allen Ecken und
Enden — ehrfurchtsvoll gebärdet , findet mau
schnell hinter der Maske das v ' - '-rc Gesicht :
den Krämergeist . Es ist eine Selbstverständlich¬
keit , daß eine große Zahl von Volksgenossen
durch jedes Fest Arbeit und Brot finden minien
und sollen. Aber von diesem Recht ist noch ein
weiter Weg bis zu der Einstellung, die nnS
heute unsympathisch ist : Verchrnngsivürdiges
um deS Verdienstes willen zu feiern .

Tie natürliche Volksgemeinschait kennt
nichts Größeres als die Mutter .
Selbst der Führer , der keinem Menschen nach
oben hin mehr verantwortlich ist , beugt sich vor
der uubekaunteu Frau , der die Nation ihr
Leben und ihre Kraft verdankt . Wenn man ihr
heute den Weg ebnet und genullt ist , ihr die
materiellen Mittel zur rechten Ausfüllung
ihrer Aufgabe zu verschassen , so ist man fern
dem Glauben, durch eine Belohnung ihre Ar¬
beit schmackhaft machen zu müssen . Mau wünscht
nichts anderes, als ihr der Billigkeit ent¬
sprechende Rechte einzuräumen, wo sic oieher
kämpfen mußte für die Erlaubnis , nur leben
zu dürfen . Darum auch will man ihr nun all¬
jährlich ein ^ " st bereiten, das ihrer würdia rf .
ein Fest mit wenig weithin hörbaren Worten
aber viel dankbarem Gefühl.

Muttertag bedeutet sür den Nationalsozia¬
lismus ein Feiern , das sich wescntl ' "- von den

Auch - unter dem schwarz - roten Regime gab eS
einen Muttertag . Entsprechend der damaligen
materialistischen Denkweise glaubte man die
Mutter nicht besser ehren zu können , als sie mit
tenern Geschenken zu überhäufen, als überall
kostenlose Massenspcisnngcn für die „armen"
kinderreichen Mütter , diese „bcdanernsivcrten
Geschöpfe "

, zu veranstalten, kurz , man wollte
der Mutter einmal „einen guten Tag" verschaf¬
fen . Daß infolge dieser Einstcllnng eine iible
Gcschäftemacherci noch obendrein Platz griff,
nimmt ja nicht ivciter wunder. Diejenigen
Volksgenossen , die damals schon nationalsozia¬
listisch dachten, haben eS denn auch prompt ab-
gelchnt, sich an einer solchen „Ehrung" der
deutschen Mutter zu beteiligen, obwohl sie be¬
stimmt nicht weniger als jene Geschäftemacher
die Mutter achteten.

Im Zuge der Veränderung der ivcltauschau -
lichcn Grundlage im Volke durch den Natio¬
nalsozialismus mußte man zwangsläufig auch
zu einer anderen Form der MuttcrtagSfeicr
kommen. Am 13 . Mai dieses Jahres soll eine
ivirkliche Ehrung , die nicht auf materielle
Weise zu erreichen ist , stattfindcn . Die Mutter
soll an diesem Tage im Mittelpunkt des Volks
lebens stehen. Die Ehrung soll von jenem
Volksteil in erster Linie getragen werden , der
die größte Verpflichtung und auch den inneren
Drang dazu habe» muß , nämlich von der Ju¬
gend.

Das Ideal der deutschen Mutter soll au die¬
sem Tage klar und deutlich hcrausgcstcllt ivcr-

Dcr Reichssinanzministcr hat einen Sam¬
melerlaß über den Steuerabzug vom Arbeits¬
lohn heransgcgcben, durch den nicht nur be¬
reits bestehende Erleichterungen verlängert ,
sondern auch neue Steuererleichterungen gc-
schasscn werden . Der Erlaß befaßt sich zunächst
mit den Entschädigungen , die das Arbeits¬
gericht auf Grund des Gesetzes zur nationale»
Arbeit festsetzcn kann , wenn ein gekündigter
Arbeitnehmer auf Widerruf der Kün¬
digung klagt . Die Entschädigung darf vier
Zwölftel des letzten Jahrcsarbeitsvcrdienstcs
nicht übersteigen . Die Entschädigungen unter¬
liegen , wie der Finauzministcr fcststcllt , nicht
der Einkommensteuer bczw. dem Steuerabzug.

Der Finauzministcr vcrivcist ivciter ans eine
ivciterhin geltende Verordnung, ivouach von
der Einkommen - beziv . Lohnsteuer Entschä¬
digungen befreit sind , die von Arbeitgebern an
ihre Arbeitnehmer bei der Entlassung
ans dem D i c n st v c r h ü l t n i s freiwillig
gezahlt werden , sofern sie sechs Zwvftcl des
letzten Jahrcsarbeitsvcrdienstcs nicht überstei¬
gen . Diese Vorschrift galt bisher nicht für
Vorstandsmitglieder, Geschäftsführer und Be¬
triebsleiter . In Zukunft sollen aber auch die
diesen Personen bei ihrer Entlassung etwa
freiwillig gezahlten Entschädigungen aus Bil¬
ligkeitsgründen zur Steuer nicht hcraugczogcu
werden , sofern sie vier Zwölftel des letzten
IahreSarbeitsverdienstes nicht übersteigen .

den : Nicht jene Mutter soll sich geehrt fühlen, ,
die hauptsächlich an sich selber denkt und des¬
halb aus Bcgucmlichkcit und anderen egoisti¬
schen Motiven es ablchnt, mehreren Kindern
das Leben zn schenken , sondern geehrt werden
sollen die Mütter , die am opferbereitesten sind ,
jene deutschen Frauen , die ihre Söhne dem
Vaterland in den schweren Kriegs- und Nach -
kriegsjahren geopfert haben , weiter sollen jene
starken Fraucnnatnrcn geehrt werden , die dem
Volke den so dringend nötigen gesunden Nach¬
wuchs in ausreichender Zahl zn schenken bereit
sind , die sich den unverfälschten , natürlichen
Willen znm Kinde trotz Hohn und Spott nicht
haben nehmen lassen.

Der deutsche Muttertag , wie er heute und in
Zukunft gefeiert wird , soll dazu helfen , jenen
Fronen ins Gewissen zu rede » , die glauben , sie
seien einzig und allein auf der Welt , um sich
das Leben so schon und bequem , wie eS eben
geht, einrichten zu können , selbst auch dann,
wenn ans dieser egoistischen Einstellung her¬
aus der Fortbestand des deutschen Volkes ge¬
fährdet ist . Diesen Frauen soll die große Ver¬
antwortung , die sie gegcuül>v» dem deutschen
Volke haben , vor Augen gefühlt werden . Sic
müssen wissen , daß die Beantwortung der
Frage nach Sein oder Nichtsein der Nation
bei ihnen liegt . Ist ihnen physisch die Mög¬
lichkeit gegeben, Kindern in ausreichender Zahl
das Leben zu schenken , und lehnen sie das aus
Bequemlichkeit ab, nun, dann dürfen sich diese

Der Minister weist weiter darauf hin , daß
auch die Abfindungen, die verheirateten weib¬
lichen 'Beamten und Lehrern deS Reiches , der
Länder , Gemeinden und sonstigen Körperschaf¬
ten bei ihrer Entlassung gewährt werden , nicht
der Einkommensteuer und somit auch nicht der
Abgabe zur Arbeitslosenhilfe und der Ehe-
standshilfc unterliegen . Auch Hciratsbei -
hilfcn an auSschcidende Arbeitnehmerinnen
sind von der Einkommensteuer , der EhcstandS -
hilfe , der Arbeitslosenhilfe und der Schen -
knngsstcucr befreit . Die Steuerbefreiung fällt
nach den geltenden Bestimmungen nachträglich
weg, wenn die Ehe nicht innerhalb eines Mo¬
nats nach dem Ausscheiden geschlossen wird.

Ganz neu ist eine Anordnung des Reichs -
finanzministers über die G c b u r t s b e i h i l-
fen . Zahlreiche Unternehmen unterstützen die
bevölkerungspolitischen Bestrebungen der
Reichsrcgicrung dadurch, daß sie ihren Arbeit¬
nehmern bei der Geburt eines Kindes Ge -
burtsbcihilfen gewähren. Der Rcichsfinanz-
minister bestimmt , daß vom 1 . Mai 1034 ab
solche G e b u r t s b c i h i l f c n von der
E i n k o m in e n st euer und den wei¬
teren Abgaben befreit sind , wenn der
Arbeitslohn des in Frage kommenden Arbeit¬
nehmers 5A> RM . monatlich in dem der Ge¬
burt deS Kindes vorauSgeheuden Lvhuzah -
lungszcitraum nicht überstieg .

der Zurückgezogenheit des Privatlebens findet ,
würde es doch unvollständig bleiben , wenn nicht
d i e Mutter , die dem Dienst am Volk und
Vaterland Kinder znm Opfer gebracht hat .
einer allgemeinen Huldigung teilhastig
würde . Ihr sind wir eS schuldig , daß sie in den
Mittelpunkt unserer Ansmcrksamkeit tritt .
Frauen , deren Söhne die Mauer bilden halsen ,
die unser Land vor der Ucberflntnng durch den
Feind bewahrte, Frauen , die ihre Kinder im
Kampf für die Erneuerung des Reiches fallen
sahen , sie werden es recht verstehen , wenn sich
aller Angen an ihrem Ehrentage ans sie rich¬
ten werden . Nichts anderes erfüllen wir da¬
mit , als den letzten Wunsch jenes gefallenen
Studenten , der schrieb : „Und ich habe noch eine
Bitte an Sie : sür den Fall , baß mir etwas
znstieße, meiner Mutter , die meinen Tod wohl
schiver ertragen würde, meine letzten Grüße
zu bringen. Sagen Sie ihr, ich wäre im iesten
Vertrauen aus Gott und in der fröhlichen Hoff¬
nung aus die Ewigkeit für mein heiliges, liebes
Vaterland in den Tod gegangen . Und geben
Sie ihr bitte folgende Verse eines Kameraden
von mir : vielleicht wird sic ' s dann leichter
tragen :

„Ich habe bis zuletzt an sic gedacht ,
Und ihrer greisen Hände Segen
Hat tröstend über meinem Haupt gelegen
Und hat mir alles, alles leicht gemacht."

, Frauen nicht wundern, wenn sie in volksbio -
lvgischcm Sinne als minderwertig angespro -
chen werden . Daß cs höchste Zeit ist, diesen
gewollten Einkiudmüttcrn gründlich die Wahr¬
heit zu sagen , beweist die Tatsache, daß infolge
der unserem Volke während der Nachkriegszeit
cingeimpften individualistisch - materialistischen
Denkweise heute

75 Prozent aller deutschen Ehen kinderarm
oder kinderlos

sind . Tic Frauen , die behaupten, wahre Na-
tionalsozialistinncn zu sein , haben , wenn sie
die drohende bevölkerungspolitische Lage des
deutschen Volkes erkannt haben , auch sür ihre
eigene Person rücksichtslos die Konsequenzen zu
ziehen . Es gab mal eine Zeit, da gehörte es
zum sogenannten „guten Ton"

, kinderreich zu
sein und dann kam die Zeit , in der es zum
„guten Ton" gehörte , kinderlos oder kinderarm
zu sein . Der Nationalsozialismus will und
wird diesen modernen Gedanken der Kinder¬
losigkeit und Kindcrarmut mit allen Mitteln
bekämpfen , weil er letzten Endes zum Unter¬
gang de? deutschen Volkes führen muß .

In Zeiten völkischen Zerfalls müsien jene
Frauen als Vorbilder dem Volke hingestellt
werden , die ihre völkische Pflicht erfüllt haben
und dafür auf manche Bequemlichkeit und man.
chcs Vergnügen verzichten müssen, die Tag für
Tag, Aioiiat für Monat und Jahr sür Jahr
i * der Sorge sür ihre Kinder, sür den Nach¬
wuchs deS Volkes anfgehcn und dem deutschen
Volke das Schönste schenken , waS cs gibt , näm¬
lich viele gesunde , lebensfrohe Menschen . Was
früher eine Selbstverständlichkeit war , ist heute
zur Ausnahme geworden . Um so mehr müssen
diese stillen Heldinnen Im Volke geehrt wer¬
den, ihnen muß durch Ehrnngen das stolze Ge¬
fühl , für die Station Großes geleistet zu haben ,
miedcrgcgebcn werden . Dieser Stolz auf die
Mutterschaft ist vielen kinderreichen Müttern
in einer Zeit der Ichsucht und des Bcdacht-
scinö auf daS eigene Wohlergehen verloren ge¬
gangen , sie haben seelisch furchtbar darunter
gelitten , daß man sie in unglaublicher Weise
als rückständig, verantwortungslos und dumm
bezcichnete, während doch gerade jene in höch¬
stem Maße verantwortungslos handelten, die
diesen Vorwurf erhoben . Der Nationalsozia¬
lismus wird die tapferen Mütter , die durch die
Aufzucht einer gesunden , frohen Kindcrschar zu
ihrem Teil für die Forterhaltung und daS
Wachstum des Volkes beigetragcn haben , an
den Platz stellen, der ihnen ihrer besonderen
Leistung wegen gebührt.

Dazu soll der erste nationalsozialistisch ge¬
feierte Muttertag am 18 . Mai 1934 verhelfen .
Ueberall in Deutschland werden in diesem
idealistischen Sinne MuttertagSfcieru veran¬
staltet werden . Alle deutschen Volksgenossen
können nun durch ihre Teilnahme an der
Ehrung der deutschen Mutter beweisen , daß sie
begriffen haben , daß sie damit nicht nur einer
selbstverständlichen Dankcspflicht genügen , son¬
dern daß es hier um viel mehr noch geht :

Ein Volk , das seine Mütter nicht ehrt, geht
dem sicheren Untergang entgegen !

Steuerfreiheit für Geburtenhilfe
Eine Reibe weiterer Steuererleichterungen

,,$>e t Führe r Sonntag , 13 . Mai 1934, Folge 130, Seite 4



DAS BADISCHE LAN D

%
■cv ^ni T f In n n

f 1 Jntrun Ci

Brikkung eines Spiers von Buggingen
MliMemWeiit «Wer im Traim-M

Schopshetm , 12 . Mai . fStgeuer Drahtbericht
deS „Führer " . ) Unter ungeheurer Anteilnahme
der Bevölkerung fand heute nachmittag die
Beerdigung deS 25jährigen GA . - Mannes
und Bergarbeiters Karl A f a l statt , des ein¬
zigen der 80 Opfer der Arbeit , das bis jetzt
geborgen werden konnte . Im letzten Augenblick
war es ihm bei der Katastrophe noch gelungen ,
den tödlichen Gasen und den Flammen zu ent¬
fliehen , doch waren seine Verletzungen so
schwer , daß er beim Transport ins Kranken¬
haus starb .

Schon lange vor Beginn der Ueberführung
in die Leichenhalle des Krankenhauses in
Schopfheim hatten sich viele Behördenvertrcter ,
Freunde und Bekannte neben zahllosen Ar -
Veitskameraden deS Toten etngefunden . Die
Bevölkerung der ganzen Stadt nahm regen
Anteil an den Traucrfcierlichkciten . Ueberall
wehten die Fahnen auf Halbmast .

Kurz vor 3 Uhr erfolgte die feierliche
Ueberführung des Toten nach seinem

Heimatort Schopfhcim .
SA . - Kameraden vom Sturm 1/112 sowie Ar¬
beitskameraden AsalS — in der Tracht der
Bergknappen — begleiteten ihn . Der Sarg
war mit einer Hakenkreuzfahne bedeckt und
wurde vor der Leichenhalle aufgebahrt , wo die
Ehrenwache Aufstellung genommen hatte .

Nach einer kurzen Ansprache des Geistlichen
setzte sich der Trauerzng in Bewegung . Bor -
aus ging die Sturmkapclle , dahinter folgten
sämtliche Verbände und Formationen . Fm
Trauerzug marschierte auch der Sturm 1
sMüllheim ) , dem der verstorbene DA .-Mann
angehörte . Der mit KrSnzen reich beladene
Sarg war von etwa hundert Bergknappen es¬
kortiert , die tn ihrer einheitlichen Tracht einen
tiefen Eindruck Hinterlieben .

Als Vertreter der badischen Regierung war
Ministerpräsident Köhler erschienen , al »
Vertreter der Parteiorganisation nahm Gau -
schulungSleiter August Kramer neben
einer großen Anzahl von Vertretern der Be¬
hörden und der NSDAP , teil .

Auf dem Friedhof bildeten Hitlerjugend und
BDM . Spalter . Nach der Grabrede des Geist¬
lichen ergriff

Ministerpräsident Köhler
das Wort zu einer eindrucksvollen Grabrede .
Er versicherte die Hinterbliebenen der Teil¬
nahme aller Volksgenoffen , insbesondere der
Regierung und deS ReichSstatthalterS . DaS
ganze deutsche Volk trauere um die Toten von
Buggingen . Auch jenseits der Grenzen sei dt«
Anteilnahme an dem Schicksal der Opfer groß
und echt. Der Ministerpräsident nahm Gelegen ,
heit , allen denen zu danken , die ihre Teilnahme
im In - und Ausland « durch di« Tat gezeigt
haben . Mit den Worten : „ Wir danken dir , lie¬
ber SA . - Kamerad , für dein « Treue und Pflicht¬
erfüllung " legte der Ministerpräsident im Na¬
men der Regierung und des ReichSstatthalterS
« inen Kranz nieder .

Anschließend widmet « DauschulungSletter
Kramer dem Dahtngeschiedenen Worte ern¬
sten Gedenkens . Nachdem noch die Vertreter
der verschiedenen Formationen und Behörden
gesprochen hatten , senkte sich die Erde über di «
kühle Gruft , die einem tapferen Arbeiter zur
letzten Ruhestätte wurde . Unsichtbar wird daS
Wort von ihm tn der Erinnerung eingemcißelt
stehen : Gefallen auf dem Felde der
Arbeit , gefallen auf dem Felde der
Ehre .

Spende der Ammen für
Vuggingen

Karlsruhe , 12 . Mai . Die Innere Mission in
Baden hat dem Evang . Pfarramt in Buggin .

gen zur Weitergabe an das Hilfswerk für die

Hinterbliebenen der beim Bergwerksunglück in

Buggingen verunglückten Volksgenossen
den Betrag von 4500 Mark zur Verfügung ge-

stellt . 8000 Mark von diesem Beitrag hat der

Zentralaußschuß für Innere Mission der deut¬

schen evangelischen Kirche in Berlin gespendet ,
1500 Mark der Gcsamtvcrband der Inneren
Mission in Baden .

Kehl . <Ein Kehler unter den Op -

fern von Bnggingen . ) Hier traf die

Nachricht ein , daß sich unter den Todesopfern
in Bnggingen auch der 8t Jahre alte verhei¬
ratete Sohn Albt n des hiesigen Stadtarbei -

tcrs Siegfried Faller befindet .

Langensteinbach , Amt Ettlingen . (® i n
Opfer des Bugginger Grubenun¬
glücks . ) Bei dem Schneidermeister Karl
Schwarz von hier traf die schmerzliche Nach¬
richt ein , daß sich sein in Müllheim verheirate¬
ter Sohn Hermann unter den Eingeschlossenen
im Kalibergwerk Bnggingen befindet .

Entziehung des NergwerkeigentumS
bei dringendem öffentlichen Interesse

Karlsruhe , 12 . Mai . Durch Gesetz deS badi¬
schen StaatsministerinmS wurde das badische

Berggesetz dahin «vwettert , baß Set besonder »
dringendem öffentlichen Interest « der Vabtschr
Finanz - und Wirtschaftsminister ohne vorherige
Vernehmung und Aufforderung an den Berg -«
werksbesttzer das Verfahren auf Entziehung
deS Bergwerkseigentums « inleiten oder , wenn
dieses Eigentum dinglich nicht belastet ist, die
Entziehung unmittelbar anssprechen kann .
Beutet der Staat di« Mineralien auS , so kann
dem früheren BergwerkSeigentümcr eine Ent¬
schädigung zngesprochen werden , deren Höhe
unanfechtbar festgesetzt wirb .

WeMelrn ehrt ermordeten SA.-Mann
Weinheim , 12 . Mat . Der Gtadtrat beschloß ,

die Schmuckanlage am Hanptbahnhof zu Ehren
deS Studenten Axel S ch a f f e l d , eines
CorpSburschen deS CorpS Macaro - Visnrgia
an der Techn . Hochschule zu Hannover , der als
Sturmführer des StnrmeS 18 in Rrnnnschweig
in der Nacht nach der Jnli - Neichstagöwahl 1982
auf der Heimkehr vom anstrengenden Wahl¬
dienst von Kommunisten erschossen wurde , Axel -
Schaffclü - Platz zn benennen . Mit seinem Be¬
schluß will der Stadtrat von Weinheim in der

tritt , holte am Morgen am Bahnhof « ine
ganze Reihe auswärtiger Hebelfreundc ab ,
darunter aus Basel etwa 95 Herren unter
Führung von Prof . Dr . Altwegg , dem Letter
der Basler Hebel - Gesellschaft . Bürgermeister
Hauser gedachte bei seiner Ansprache auch
der schweren NnglttckSkatastrophe in Buggin -
gen , die tiefe Trauer über daS Badner Land
verbreitete . Während des HebelmähltS im
Gasthaus znm Adler wurde noch eine Samm -
lnng für die Hinterbliebenen veranstaltet , die
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hiesigen Bürgerschaft das Gedächtnis wach er¬
halten an Axel Schaffcld , einen jungen Helden
des neuen Deutschland , der als Corpsbursche
des W . S .C . auch in Beziehung zn Weinheim
steht .

Sas Sebelmükkt zu Simsen
Hausen sAmt Schopfheim ) , 12 . Mai . Eine

stattliche Gemeinde hatte sich am Geburtstag
Johann Peter Hebels um daS Hebel - Denkmal
in Haufen geschart , um in altersgewohnter
Weise deS verehrten Dichters zu gedenken und
das traditionelle Hcbclmahli abzuhalten . Die
Hänfener Hebelmnsik , die in der Tracht auS der
Zeit Hebels stets bei offiziellen Anlässen auf -

‘äs

einen Betrag von 200 Fr . und 50 RM . ergab ,
die nach Bnggingen überwiesen werben . Die
Basler Nachbarn bekundeten auch durch diese
Spende ihr Vcrbnndensein mit dem Mark¬
gräflerland .

Im Nanien der Basler Hebelsttftung konnte
Prof . Dr . Altivegg auch in diesem Jahre wie¬
der vier junge Bräute bczw . junge Frauen ,
die in den Stand der Ehe getreten waren , mit
einem Brautgeschenk bedenken . Lehrlinge , die
sonst beim Hebclmählt mit einem Preise aus¬
gezeichnet wurden , waren in diesem Jahre keine
vorhanden . In altgewohnter Weise nahmen
auch diesmal am Hebelmähli , daS zirka 180
Personen vereinigte , wieder die zwölf ältesten
Mannen und Frauen Hausens teil .

t . Bon einem unfaßbar schweren Unglück
wurde am ersten Werktag dieser Woche unser
Badnerland betroffen . Um die 10. Morgenstunde
deS Montag entstand in einem Schacht des Kali¬
werkes Bnggingen durch Kurzschluß ein Gruben¬
brand , der gleich einer Stichflamme die Sohle
in Feuer setzte . 8Ö brave Bergleute , die
unter Tag ihre Pflicht taten , wurden durch
da » Feuer und die ungeheure Rauchentwicklung
von ihrer Umwelt abgeschnitten , der Rückweg
versperrt . Während oben an der Einfahrt die
ArbcitSkameraden und Angehörigen wehschreien¬
den HerzenS versuchten , den Abgeschlossenen Hilfe
zu bringen , bereitete daS wütende Element den
86 wackeren Männern ein furchtbares Massen¬
grab . AIS schließlich keine Hoffnung mehr auf
Rettting der Bergleute blieb , mußte Mörtel
und Stein daS Grab für Tage verschließen .
Biele Familienväter , darunter
solche , die 6—8 Kindern das tägliche
Brot erarbeiteten , sind unter den
Toten zu beklagen . Aber auch manches
blühende junge Leben endete hier in den Sielen .
42 SA - und 2 SS - Männer betrauern wir ; der
Bugginger Fußballverein hat fast seine ganze
erste Mannschaft verloren ! In einem Hanse sind
nicht weniger als 5 Männer , darunter 4 Fami¬
lienväter nicht wicdcrgckchrt . Es ist die beson¬
dere Tragik dieser Katastrophe , daß sie sich in
dem einzigen größeren Bergwerk ereignen mußte ,
das wir in Baden besitzen . Die Beschäftigung
hatte sich in der letzten Zeit wieder etwas gebes¬
sert und die ganze Belegschaft sah hvffnnngs »
freudig in die Zukunft , als wie ein Blitz auS
heiterein Himmel dieses namenlose Unglück hc»
clnbrach . Bor den Toten in Buggingen ,
die ihr Leben auf den : Felde der Ar¬
beit und der Pflicht ließen , neigt
sich niit unS daS badische Volk und
mit ihm die ganze deutsche Nation
in Trauer und Ehrfurcht . Ihre An¬
gehörigen grüßt unser Volk in tiefstem Mitge¬
fühl . Da » Deutschland Adol f HitlcrS ,
das die Arbeit und die Werktäti¬
gen ehrt , wird an ihnen einen Teil
von dem wieder gut zu machen su¬
chen , was ein hartes Schicksal so jäh
von ihnen genommen hat . Den Toten
zu Ehren und den Lebenden zur Mahnung , setzte
Deutschland seine Fahnen aus Halbmast , während
schon von allen Teilen des Reiches helfende
Hände zur Linderung der ersten Not Beträge
übcrlviescn . Es ist Ehrenpflicht der deutschen
Volksgemeinschaft , hier den Sozialismus
der Tat , den der Nationalsozialismus von
jedem Einzelnen fordert , zu zeigen . So
wie die braven Bergleute ihr Leben
in der Arbeit für unser Volk herga -
ben , so muß jeder ei uz elue von un S
fürsieindicBreschesprin gen , wenn
sie ihren Familien nicht mehr Er¬
nährer sein können .

Tine andere Tat der Volksgemeinschaft ist die
Urlaubsfahrt unserer badischen Arbeiter in
die Nordsee . Die Organisation „Kraft durch
Freude "

, die sich schon überaus segensreich be¬
währt hat , vermittelte unseren Arbeitern die¬
sen herrlichen Genuß , von dem wohl alle Teil¬
nehmer früher nur

' träumen durften . Gemein¬
schaftsgeist ermöglichte die Verwirklichung deS
Wunsches und schafft so dankbare und arbettS -
freudigere Herzen . Wenn der Arbeiter früher
nur sehen durfte , wie der BetricbSinhabcr oder
allenfalls noch der eine ödere andere leitende
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SA und MestMall Rasta» »er der
“ " ,vetrtebSangestellte sich eine Leereise leisten

konnten , bann stellen wir doch dem gegenüber
im nationalsozialistischen Staat einen gewalti¬
gen Fortschritt fest. Was dem Besitzen¬
den recht , ist dem Schaffenden bil -
l i g , denn beide setzten ihr Vermögenfür ein ge¬
meinsames Ziel ein , die deutsche Volksgemein¬
schaft . So eine Seereise im Feiertagswerk
„Kraft durch Freude" trägt mehr zur Ueber-
windung des Klaffenkampfes bei als der Ar¬
beitslohn eines ganzen Jahres .

Erwartungsvollen Herzens sehen wir der
Heimkehr unserer Saar zum Mutterland ent¬
gegen . Die seelische Verbundenheit zwischen
unseren Brüdern der Saar und dem ganzen
deutschen Volk ist in keiner Stunde seit der
Trennung aufgcgeben worden, sie ist stets und
von Tag zu Tag wachsende Schicksalsgemein¬
schaft gewesen und wird eS bleiben . Leider aber
haben ausländische Interessenten und eine
mehr als parteiische Saarregierung alles ge¬
tan , um die einstige wirtschaftliche Einheit mit
dem deutschen Reich zu zerstören , in der Hoff¬
nung , der wirtschaftlichen Trennung während
der Zeit der 15-jährigen Loslösung auch die
endgültige politische und die seelische Trennung
folgen zu laffcn .

Die Spekulation war von An¬
fang an falsch und konnte auch nicht durch
das Märchen der 150 00(1 Saarsranzosen wahr¬
scheinlicher gemacht werden . Um sofort bei der
Heimkehr des Saarlandes im ersten Monat des
nächsten Jahres die gewaltsam zerrissenen
wirtschaftlichen Bande wieder fest zu knüpfen
und alle wirtschaftlichen Nachteile für unser
schwergeprüftes Saarvolk zu verhindern, weilte
dieser Tage Vizekanzler von Papen in
Mannheim , das als wichtiger und dem Saar¬
land zunächst liegender Jndnstrieknotenpunkt
eine große Aufgabe hierbei zu übernehmen ha¬
ben wird. Wie die wirtschaftliche Rückgliede¬
rung zu erfolgen hat, dafür gab der Reichs-
propagandaministcr auf seiner großen Rede in
Zweibrücken den klaren gangbaren Weg an .
Die näheren Einzelheiten, soweit sie Baden
berühren, besprach Vizekanzler von Papen in
seiner Eigenschaft als Saarbcvollmächtigter der
Reichsrcgierung gelegentlich seines Mannhei¬
mer Besuches. Er gab dort auch den Kommentar
des deutschen Volkes zu den Änrempelungen
eines Teiles der französischen Presse gegen die
offenherzige und ehrliche Rede Dr . Goebbels.
Es wäre zu wünschen, wenn die Franzosen
den Hinweis des Vizekanzlers besonders be¬
achten würden, in welchem er bedauerte, daß
die wirtschaftliche Zukunft des Saargebictes
nicht auf die breitere und viel vernünftigere
Grundlage einer gegenseitigen und loyalen
deutsch - französischen Verständigung gestellt wer¬
den kann , wie sie bereits im vorigen Jahre un¬
ser Führer gelegentlich seiner großen außen¬
politischen Rede am Niedcrwalddenkmal vor¬
geschlagen hat .

Vom Gebiet der hohen Politik kehren wir in
Mannheim zu den interessanten sportlichen Er¬
eignissen zurück : die Saarlandsrcnnen , die an¬
läßlich des traditionellen Mannheimer Mai¬
marktes vom Mannheimer Rennvcrein durch¬
geführt wurden, ReichsstatthalterRobert W a g-
n e r , der übrigens den Siegerpreis gestiftet
hat , und Vizekanzler v o n P a p e n gaben durch
ihre Anwesenheit der Bedeutung dieser Veran¬
staltung Ausdruck . Der edle Pferdesport, der
in Mannheim auch in einer für diesen Zweig
verständnislosen Zeit bekannte und volks¬
tümliche Rennen in Mannheim veranstaltete,
hat hier eine Auferstehung erleben dürfen, die
wir der Stadt am Neckar und am Rheine von
Herzen gönnen . Hat doch sie wie wenige andere
in unserem Land die Wirtschaftskrise verspüren
müssen.

In einer unseren letzten Wochenendbetrach¬
tungen berichteten wir , daß die badische Regie¬
rung die Ausbeutung der Bodenschätze im Bad-
nerland tatkräftig fördern will. In der Nähe
Bruchsals liegt ebenfalls wie bei Ettlingen
Erdölgelände, ivo bereits vor Jahren eine
deutsche Gesellschaft recht erfolgreiche Bohrun¬
gen nach diesem für unsere Kraftfahrindustrie
unentbehrlichen Stoff unternommen hat.
Ueberreste von Bohrtürmen , Bohrlöchern und
von Lagerschuppen erinnern uns an jene er¬
folgversprechende Versuche, die aber an finan¬
ziellen Schwierigkeiten und ungeeigneter tech¬
nischer Organisation scheiterten . Dank der Un¬
terstützung der Reichsrcgierung, die bedeutende
Mittel zur Erschließung der deutschen Boden¬
schätze und zur Erforschung aller deutschen Erd¬
ölvorkommen bereitgestellt hat, wird bald
neues Leben in diese stillgewordenc Stätte ein¬
kehren . Die Vorarbeiten sind ausgenommen
und es ist mit großer Bestimmtheit zu erwar¬
ten , daß die bald beginnenden Bohrversuche bei
Bruchsal vollen Erfolg haben werden. Die
Tatsache , daß U b st a d t ein Solbad besitzt und
daß etwas weiter nördlich L a n g e n b r ü ck e n ,
Mingolsheim und Wiesloch alkalisch:
Schwefelquelle » ans ihren Gemarkungen auf-
weisen , dürfte die Annahme bestätigen , daß
hier im Innern einer der riesigen Salzstöcke
lagert , an dessen Rand sich gewöhnlich große
Schichten erdölführendcn Sandsteins befinden .

mk . Rastatt, 12. Mai . In allernächster Zeit
wird hier in Anwesenheit des badischen In¬
nenministers und sonstiger Regierungsvertreter
die neue Heil - und Pslegeanstalt eröffnet wer¬
den. Rastatt erreicht damit eine weitere Stufe ,
die aus der wirtschaftlichen Notlage zum end¬
gültigen Aufstieg führt. Denn es darf nicht ver¬
gessen werden, daß Stadt und Bezirk Rastatt
Notstandsgebiet in Baden ist, daß die Einwoh¬
ner hier noch im bittersten Kampf mit den Not¬
rückständen liegen , die die Mißwirtschaft des
überwundenen Systems ihnen als trauriges
Erbe hinterlassen hat . Unermüdlich ist die
Stadtverwaltung unter Führung von Bürger¬
meister Dr . Fees darauf bedacht, der Bevöl¬
kerung neue Erwerbsquellen und Möglichkeiten
zu erschließen, neues wirtschaftliches Blut in
die alten ausgcdörrten Adern des öffentlichen
Lebens zu treiben, um nach dem Verlust der
Garnison und der Abwanderung der Industrie
der Bevölkerung neue Lcbcnsmöglichkeiten zn
verschaffen. Ihr eifriges Bemühen wurde er¬
folggekrönt , als sich die badische Regierung ent¬
schloß , das hiesige ehem. Garnisonslazarett in
«ine Heil - und Pflegeanstglt umzubauen.

Der Bau ist ein Stück ans der alten
Festungszeit.

Im Jahre 1848 wurde er begonnen und aus-
gcsührt, wie er heute noch in seiner ursprüng¬
lichen Form unversehrt erhalten ist. Er besteht
aus einem 170 Meter langen Frontgcbäude
und zwei in unmittelbarem Zusammenhang da¬
mit stehenden Flügelgebäuden von ca. 50 Me¬
ter Tiefe . Sein Aussehen ist fest und trotzig
und stark, wie die Zeit , die ihn erstehen sah .
Der Baugrund ist Kies . Das Gebäude ist zwei¬
stöckig, ganz unterkellert. Die Räume sämtlicher
Stockwerke, einschließlich des Kellergeschosses,
liegen in dem Frontgebäude an der Hinteren
Stirnmauer , während sie sich in den beiden
Flügeln an der vorderen Stirnmauer befinden .
Je ein durchgehender Korridor führt an der
gegenüberliegenden Stirnmaucr der einzelnen
Stockwerke entlang. Das oberste Stockwerk
wurde für die damalige Zeit „bombensicher"
gebaut und mit einer besonders starken Ueber -

mauerung von Beton versehen . In diesem Zu¬
stand hat das Bauwerk jetzt fast ein Jahrhun¬
dert über sich ergehen lassen. Einmal war es
bezogen , dann stand es wieder leer. Zuletzt be¬
herbergte es in einem Teil seiner Räume
den FAD .

Als dann der Plan der badischen Regierung
bekannt geworden war , wurde sofort am 26.
Februar d . I . mit dem Umbau und der In¬
standsetzung begonnen . Knapp 10 Wochen sind
vergangen, und heute ist die Anstalt fast be¬
zugsfertig, die Hauptarbeiten bis auf Kleinig¬
keiten beendet . Dazwischen liegt viel, viel Ar¬
beit der am Umbau Beteiligten . Fieberhaft
wurde gearbeitet, das Rastatter Handwerk vor
allem mußte eine Belastungsprüfung über sich
ergehen lassen, die es heute mit Stolz als be¬
standen erklären darf. Täglich waren gegen
100 Bauarbeiter in dem Haus tätig . Es
wimmelte darin wie in einem Bienenstock, es
war ein Kommen und Gehen , ein Klopfen und
Hämmern, kurz ein Bild fieberhafter Tätigkeit
und deutschen Fleißes . Grauenhaft verwahr¬
lost hatte der Bau ausgeschen , niemand glaubte,
ihn in dieser kurzen Zeit instand setzen zu
können . Heute zeigt er ein freundliches Ge¬
sicht in allen Teilen , wie cs seiner Bestimmung
als Heilanstalt würdig ist.

Als Direktor Schröck , der 21 Jahre lang
an der Heilanstalt in Jllenau tätig gewesen
war , als Leiter der neuen Anstalt nach Rastatt
gekommen war und den Bau besichtigt hatte ,
schlug er die Hände vor Schrecken über dem
Kopf zusammen und glaubte alles, nur nicht,
daß dieses vernachlässigte Gebäude eine badische
Heil- und Pflegeanstalt werden könnte . Heute
ist Direktor Schröck hocherfreut über die Ver¬
änderung, die mit dem Haus vor sich gegangen
ist, und empfängt uns freundlich lächelnd in
seinem Büro , um das Wissenswerte über den

Zweck der Anstalt
der Ocffentlichkeit mitzuteilen.

Es sollen hier Patienten ausgenommen wer¬
den, die zeitlebens der Anstaltspflege bedürfen .

Schizophren - Kranke und unruhige Patienten
werden nicht unter den Insassen sein, sondern
nur ruhige und halbruhige. Die Leute , Män¬
ner und Frauen , die draußen im Leben mit
ihrer Krankheit eine Hemmung sind , sollen hier
einen netten, umsorgten Lebensabend verbrin¬
gen können , sie sollen sich wohlfühlen und die
Pflege finden , die ihnen zukommt . Da ihr Auf¬
enthalt in der Anstalt ja für gewöhnlich lebens¬
länglich ist. kommt eine Sterilisierung dieser
Patienten nicht in Frage . Nur wer aus der
Anstalt wieder ins Leben hinaustritt , wird vor¬
her der Sterilisierung unterzogen.

800 Männer und 300 Frauen kann die An¬
stalt aufnehmen.

Dabei sind ebenso Kranke in jugendlichem
Alter wie solche, die ihren Lebensabend schon
erreicht haben . Man wird sie nach Möglichkeit
mit leichten Arbeiten beschäftigen, wird für die
Frauen Näh - und Flickstuben / für die Männer
Handwcrkerstuben, Schreinerei usw. cinrichten .
In der Anstalt gibt es generell nur eine dritte
Klasse . Es ist dies ein Versuch, die psychia¬
trische Anstalt auf eine Basis zu stellen, wie
man sie in der Schweiz ähnlich findci .

Der Kranke soll sich gewiß Wohl fühlen , aber
er kann und wird das auch in einfachen Räu¬
men mit einfachen Einrichtungen, ohne daß er
mit Prunk und Pomp umgeben wird. Ter
Anstaltsbetrieb in Rastatt wird von spartani¬
scher Einfachheit sein. Man wird die Kranken
so ivcit wie möglich in Gemeinschaft halten. Ge¬
meinsames Essen , gemeinsames Schlafen und
Baden, gemeinsame kleine Arbeiten sollen die
Leute ablcnken . Als Entlastung der übrigen
vier badischen Anstalten wird die Rastatter An¬
stalt vollkommen ihrer Aufgabe gerecht werden .
Man hofft auch die Sätze derart gestalten zu
können , daß der Staat durch sie wirklich eine
Entlastung erfährt . Bereits im Jahre 1913 war
der Bau einer Heil - und Pslegeanstalt bei
Muggensturm geplant gewesen. Schon war das
Gelände gekauft und abgestcckt , da machte der
Ausbruch des Weltkrieges die Pläne zunichte.
Die spätere badische Negierung verkaufte das
Gelände wieder und hob in ihrer Kurzsichtig¬
keit auch noch die Anstalt in Pforzheim auf ,
die 500 Insassen hatte . Die Folge war natür¬
lich, daß die restlichen Anstalten Badens über¬
lastet und verstopft wurden. Der Zustand wäre
wahrscheinlich binnen kurzer Zeit untragbar
geworden , wenn die badische Regierung jetzt
nicht durch ihren Entschluß , in Rastatt eine
weitere Anstalt cinzurichten , Abhilfe geschaffen
hätte . Das ehemalige Garnisonslazarctt , das
das Reich dem Staat zum Geschenk gemacht
hatte, war für ihre Absicht geradezu ideal,
nachdem cs doch gleich bei seiner Erstellung für
die Aufnahme von 600 Kranken eingerichtet
worden war.

Wie wir uns überzeugt haben gefällt eS den
Männern, die bereits hier arbeiten , ganz gut
in ihrem neuen Heim . Sic freuen sich über die
dichten buschigen Kastanienbäumc , die zu jedem
Fenster hcreingrüßen , sie freuen sich über die
schmucken Säle , die sie fortan beherbergen wer¬
den . Auch dem Personal der Anstalt erscheint
diese vollkommen in ihrer Art . Während srühcr
das Verhältnis von Personal und Kranken 1 :5
war, daß also beinahe jeder Kranke einen
Pfleger oder eine Pflegerin hatte , wird es hier
nur 1 :30 sein , d . h . daß auf 600 Teile Kranken
nur 30 Teile Personal kommen . Die Ersparnis,
die damit erreicht wird , ist offensichtlich . Dabei
wird niemand behaupten , daß es den Kranken an
der nötigen Pflege und Aufmerksamkeit fehlen
wird . Tie neue Anstalt soll beweisen , daß die
Zeiten der Humanitätsdusclci in Deutschland
endgültig vorüber sind , daß man mit einfachen
Einrichtungen genau so viel oder noch mehr er¬
reichen kann wie mit Anstalten , die von der
Pracht und dem Luxus eines Palastes nicht weit
entfernt sind .

In der zweiten Hälfte dieses Monates wird
die feierliche Einweihung und Eröffnung der
Anstalt stattfindcn . Wenn dann an den beiden
vor dem hohen Portal errichteten Masten die
die Fahnen des neuen Deutschlands hochsteigen ,
werden sie siegreiches Zeichen dafür sein , daß
nationalsozialistische Willens - und Schaffenskraft
hier ein soziales Werk geschaffen hat , das vielen
unserer kranken Volksgenossen Heimstätte sein
wird .

Spargelmärkte vom 12 . Mai 1884
Kniclinacn . 1 . Sorte 45 , 2 . « orte 30, 3 Sorte

20 Pfennig .
Schwetzingen. 1 . Sorte 30 — 35, häufigster Preis SO,

2 . Sorte 20—25 , häufigster Preis 20, 3 . Sorte 15 Pf .
Anfuhr 50 Zentner . Markt langsam.

Eggcnstci» . 1 . Sorte 35 . 2 . Sorte 25, 3 . Sorte 15 Pf .
Anfuhr 15 Zentner , rasch verkauft.

Graben . 1 . Sorte 30, 2 . Sorte 20, 3. Sorte 10 Pf .
Anfuhr 20 Zentner . Marklverlauf gut .

Schwere Bluttat in Oetivheim
Oetigheim (bei Rastatts , 12. Mai . Eine furcht¬

bare Bluttat crgeinete sich Samstag vormittag
kurz nach ValO Uhr in Oetigheim. Wegen
Streitigkeiten ihrer Kinder begaben sich der 47
Jahre alte Arbeiter Köhler und der 31 Jah¬
re alte Zimmermeistcr Leo G ö tz aus Stein¬
mauern, beide hier wohnhaft, zum hiesigen
Lehrer. Im Verlaufe der Unterredung mit dem
Lehrer zog Köhler ein Messer um gegen Götz
tätlich vorzugehen. Der Messerheld versetzte
Götz auf dem Wege vom Schulhaus zu seiner
Wohnung zwei Stiche i» die Brust , von denen
einer durch das Herz ging . Götz brach auf der
Straße vor dem Gemeindehaus zusammen und
starb . Der Mörder flüchtete und wurde dabei
von der ihn verfolgenden Einwohnerschaft des
Dorfes fast gelyncht. Er konnte später von der
Gendarmerie in seiner Wohnung, wo er sich
eingeschlossen hatte, verhaftet und abgeführt
werden . Die Staatsanwaltschaft und die Mord¬
kommission aus Karlsruhe trafen bald darauf
in Oetigheim ein und nahmen den Tatbestand
auf . Desgleichen erschien auch der Medizinal¬
rat Bezirksarzt Dr . R a i t h e r aus Rastatt,
der eiue Sektion der Leiche des Ermordeten
vornahm.

Der Ermordete war ein im Torf geschätzter
und ehrsamer Handwerksmeister. Er hinter¬
läßt vier Kinder und eine leidende Frau , die
erst vor wenigen Tagen aus einer Nervenheil¬
anstalt entlassen worden war . Der Mörder , der
vor Jahren aus Bühlertal nach Oetigheim zu¬
gezogen ist , ist als Rohling und Müßiggänger
bekannt . Er wurde in das Bezirksgefängnis
nach Rastatt übergeführt.

Kugelschuß für Mbölke in Baben
Karlsruhe , 12 . Mai . Der Minister des In¬

nern hat mit Verordnung vom 11 . Mai auf¬
grund des 8 26 Abs . 3 des badischen Jagdge¬
setzes die Schonzeit für Rehböcke bis cinschl.
15 . Juni dieses Jahres verlängert , die Erle¬
gung der Rehböcke mittels Kugelschuffes aber
vom 16 . Mai ab gestattet . Diese Verordnung ist
zur Vorbereitung der endgültigen Einführung
des Kugelschuffes auf Rehwild, die demnächst
durch Gesetz erfolgen wird, erlassen worben.

TdÖHtTUOMcMw

Pforzheim. (Der Tod auf den Schie -
n e n .) Der diensttuende Beamte vom Bahnhof
Birkcnfeld fand Samstag früh auf der Strecke

nach Pforzheim-Brötzingen einen Leichnam auf
den Schienen , dem der Kops vom Rumpfe ge¬
trennt war . Der Tote war der 18jährige Chri¬
stian Vogel , der sich aus Liebeskummer unter
den Nachtzng gelegt hatte.

Bruchsal . <Z w e i s ch w e r e U n f ä l l e) wer-
den aus den Nachbarorten gemeldet : In Üb¬
st a d t stürzte der 32 Jahre alte Landwirt Xaver
B e i e r le von der Tenne herab. Seine Ver¬
letzungen sind lebensgefährlich . — Tie 20jäh-
rige Sofie Maier von hier verlor an der ab¬
schüssigen Kurve der Neuenwcgstraße die Herr¬
schaft über ihr Fahrrad und fuhr auf die Rat -
Haustreppe auf . wo sie schwerverletzt liegen
blieb .

Philippsburg . (Bei Dacharbeiten a b -
g e st ü r z t . ) Ein junger Arbeiter war an einem
zweistöckigen Neubau in der Bahnhofstraße ge¬
rade damit beschäftigt, den letzten Ziegel am
Dache des Hauses zu befestigen, als in diesem
Augenblick die als Stützpunkt diciicndc Dach¬
latte nachgab und der junge Mann damit jeden
Halt verlor und abstürzte . Mit schiveren Ver¬
letzungen wurde der Verunglückte sofort in die
Klinik nach Heidelberg übergeführt.

Ettlingen . (D i p h t e r i e .) In der hiesigen
Mädchenschule ist erneut die Diphterie aus¬
gebrochen und hat bereits wieder zwei Todes¬
opfer gefordert. Die Schule wurde am Mitt¬
woch vormittag geschlossen .

Forbach i . Murgtal . jU n t e r Verdacht
der Brandstiftung . ) Die Pforzheimer
Gendarmerie nahm einen von hier stammen¬
den Metzger in Haft und zwar wegen Ver¬
dachts der Brandstiftung in Forbach an seinem
eigenen Haus.

Ein Gästebuch für das Badische Armee -
Museum

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Die Badische Negierung überreichte heute
dem Reichs st atthalter ein Gästebuch für
das Badische Armee -Museum anläßlich seiner
heutigen Eröffnung.

Das Buch ist ein Prachtstück der Buchbin¬
derkunst und ist ganz in Pergament gebunden .
Die Widmung lautet :

„Dem Badischen Armee-Museum zu seiner
Eröffnung"

und ist vom Herrn Ministerpräsidenten und
sämtlichen Ministern unterzeichnet .

Schon

Großvater nahmMj bei Verdauungsstörungen
Der „F ührer " Sonntag , 13 . Mai 1934, Folg« 130, Seide -



Amerika und der
ünlverfitötsprofefsor Sr. SchönemannBerltn spricht in Karlsruhe

fttn Rahmen des gegenwärtig stattfindenden
Reichskurses der deutschen Hochschule für Po¬
litik sprach am Freitagabend an Stelle des
verhinderten Pg . Tr Hunke , der über „Na¬
tionalsozialistische Wirtschaftsform und Gesin¬
nung" sprechen sollte, Professor Dr . Fritz
Schönemann von der Universität Berlin
über „Amerika und der Nationalso -
8 i a l i s m u s ." Die Fcsthnlle war überfüllt.
KreiSpropagandalctter Schmidt hieß den
Redner des Abends und die versammelten po¬
litischen Leiter der Stadt Karlsruhe sowie die
Karlsruher Bcamrenschaft willkommen .

In spannendem Plauderton erzählte Pro¬
fessor Schönemann, der Amerika aus das ge¬
naueste kennt und erst vor kurzer Zeit von
einer Reise aus den Bereinigten Staaten zu-
rückgckcbrt ist , über seine Erlebnisse drüben
und verstand cs schon in kurzer Zeit , die Zu¬
hörer in seinen Baun zu ziehen . Eine Wolke
von Propaganda gegen Deutschland schwebe
über Amerika und wenn man von Deutschland
spreche , dann sei die Rede von der Vertrei -
bung großer Geister , die führend in Wissen¬
schaft und Kunst gewesen seien lman denkt un¬
willkürlich an den Juden Einstein) , von den
Bücherverbrennungen der Studenten lgemeint
ist der Kampf der HI . gegen Schmutz und
Schund ) und dergleichen mehr . Dabei seien es
vor allem die Intellektuellen , die gegen das
neue Deutschland Stimmung machen, die Zei¬
tungen, die Kommunisten und die Juden . Die
Juden dürfe man nicht leicht nehmen und sich
nicht der Hoffnung hingebcu , als ob diese Hetz¬
propaganda die mit der Haßpropaganda wäh¬
rend des Krieges zu vergleichen sei , von selbst
Nachlaße. Mit dem Judentum hätten wir einen
haßerfüllten Gegner, und eine Weltmacht auf
uns genommen , mit der wir stets und ständig
rechnen müßten. Jndustricuntcrnehmungen
seien vor allem deswegen gegen Deutschland ,
weil sie ein schlechtes Gewissen hätten. Denn sie
seien es gewesen, die deutsche Patente insbeson¬
dere solche der chemischen Industrie mit un¬
lauteren Mitteln an sich gebracht und nachge¬
ahmt hätten. Allerdings habe die Hetze des
Judentums auch eine ihm selbst schädliche Wir¬
kung gehabt , indem der Amerikaner plö «- lich
erkannte, daß es überhaupt ein Judenproblem
gibt — nicht zuletzt in seinem eigenen Lande .
Bon den 13 bis 15 Millionen Deutschen in
Amerika dürfe man nicht alles mögliche er¬
warten . Die meisten von ihnen haben ihr
Deutschtum abgestreift , teils durch eigene
Schuld unserer früheren Diplomaten ,
die mit dem Monokel im Auge volks -
fremd in den Gesandtschaftshäu¬
sern saßen und gar nichts mit dem ein ,
fachen deutschen Mann zu tun haben
wollten, der da vielleicht etwas linkisch und
unbeholfen zu ihnen kam. Weltkrieg und
SchicksalSnot haben uns Millionen Deutscher
in den Bereinigten Staaten entriffen .

Aber dennoch gibt es einige Hunderttausend,
die unerschütterlich zu ihrem Volk stehen und
in oft rührenden Briefen fragen, ob eS keine
Möglichkeit im neuen Deutschland für sie gebe,
heimzukehren . . ^Irgendwo haben sie einen
Acker zurückgelassen oder ein kleines Anwesen ,
« in unvergeßliches Stück Heimat und dann seh¬
nen sie sich mit einem Male wieder zurück,
nachdem sie von dem neuen Leben in einem
neuen Deutschland gehört ." Prof . Schönemann

schloß seine interessanten Ausführungen mit
der Feststellung , daß die guten und wohlmei¬
nenden Ausländer den Nationalsozialismus
zum mindesten als grandioses Experiment an¬
erkennen , da sie einsehcn müßten, daß gewisse
Leitsätze des Nationalsozialismus in ihrer ein¬

fachen Klarheit und zwingenden Logik nicht
zu widerlegen seien. Ein politsch ausgeklärtes
Volk gehöre dazu , einem politisch befähigten
Führer wie dem Kanzler des deutschen Volkes
zum Erfolg zu verhelfe » .

Starker , sich immer wiederholender Beifall
dankte dem Redner für seine Worte. Kreispro-
pagandalciter Schmidt gab diesem Tank im
Namen der Versammlung Ausdruck und schloß
nach einem Hinweis auf den nächsten Vortrags¬
abend des Neichskurses den 3 . Abend . l. r .

Großzügige Hilfsaktion des RMsbundes
tu DeuWen Beamten für Buggingen

Sie Reichslettung spendet 20 000 AM . , weitere 2000 RM. von der NSSW.
Amt für Beamte

Karlsrnhe , 12. Mai . (Eigene Meldung des
„Führer ") . Die Reichsleitung des Reichsbun¬
des der Deutschen Beamten hat zur sofortigen
Hilfe für die Hinterbliebenen des Bugginger
Grubenunglücks dem Reichsstatthalter in Ba¬
den den Betrag von 20 WO RM . überwiesen .

Für die NSDAP . — Amt für Beamte — hat
Standartenführer Heitz dem Reichsstatthalter
den Betrag von 2000.— RM . übergebe ^.

SA -Ehrenwache am UnglückWacht
Buggingen, 12 . Mai . Seit Donnerstag mit¬

tag 12 Uhr hält die SA . am Eingang zum Un¬
glücksschacht des Kaliwerks eine Ehrenwache .
Sie wirb Tag und Nacht bauern bis zur Ber¬
gung der Verunglückten .

Ter einzige Tote, der geborgen werben
konnte, der Bergmann Asal , wird am Sam s-
t a g in seiner Heimatstadt S ch o p f h e i m bei¬
gesetzt werden .

Anteilnahme am Bugglnger
Bergwerksunglüü

Der Rektor der Universität Heidelberg hat
an die Grubenverwaltung von Buggingen ein
Beileidstelegramm gerichtet und 500.— RM.
überwiesen .

Bon der beim Deutschen Kalisyndikat beschäf¬
tigten Gefolgschaft ging folgendes Telegramm
ein :

„Nehmen an dem furchtbaren Unglück, dem
86 Arbettskameraden zum Opfer fielen , innigen
Anteil. Als äußeren Ausdruck unserer Teil¬
nahme und Verbundenheit überweisen vorerst
RM . 1200.— zur Unterstützung der Hinterblie¬
benen ."

Der Reichsbischof richtete an den Lande -»
bischof anläßlich der Bugginger Katastrophe fol¬
gendes Beileidstelegramm:

„Aufs tiefste erschüttert von der Bergwerks¬
katastrophe bitte ich Sie , den Hinterbliebenen
der Verunglückten meine herzliche Teilnahme
zu übermitteln . Möge Gott der Herr die Trau¬
ernden stärken und trösten , daß sie tragen kön¬
nen , was ihnen an Kreuz und Leid aufgelegt
ist."

Die Ev . Landeskirche hat zur Linderung der
Not der Hinterbliebenen der verunglückten Ar¬
beitsmänner in Buggingen 5000 RM . zur Ber -
fttgung gestellt.

Die Sold- und Sachspenden
Zur Zusammcusaflung aller eingehenden

Geld- und Sachspenden für die Hinterbliebenen

ist eine Stiftung gebildet
Bcrwaltungsrat der Stiftung

in Bnggingcn
worden . Dem
gehören an :

Ministerpräsident Köhler , Innenminister
P s l a « m e r , Dr . Müller lFreibnrg ) und
Gauamtsleitcr der NSB ., Fritz Argus . Die
Stiftung hat den Zweck der Existcnzsicherung
und Existcnzgründung der Hinterbliebenen.

Sämtliche Geldspenden , die ber Stiftung zn-
fließen sollen, sind aus Postscheckkonto Karls¬
ruhe 1200, Hilsswcrk Bnggingen der NSB ., und
ans die Badische Bank, Stistnng Hilsswerk
Bnggingcn der NSV .„ zu senden. Beabsichtigte
Sachspenden sür die Hinterbliebenen, die in
den Kreisen Stausen , Müllheim und Freibnrg
ansäsiig sind, sind dem Gaubeanstragten der
NSB ., Dr . Müller sFrciburg) anznzeigen , von
wo ans den Spendern die Angaben für die Ber,
teilnng der Spenden gemacht werden .

Eröffnung der Nauernsührerschule
Scheibenhardt

Ain Sonntag , den 13 . Wonnemond 1031,
nachm. 3 Uhr ivird die neue Bauernsührcrschnle
Schloß Scheibenhardt feierlich eröffnet . Bei der
Eröffnung werden der Reichsstatthalter Wag¬
ner , Landesbanernführer H über , MdR . , und
Hauptabteilungsleiter Albert Roth , MdR .,
sprechen. Die SS . -Kapelle von Liedolshcim
wird mit musikalischen Tarbictnn " " M " Feier
verschönen.

Programm :
1 . Militärmarsch der SS .-Kapelle Liedvls -

hetm.
2. Begrüßung und Ansprache des Hauptab¬

teilungsleiters I, Albert Roth, MdR.
8. Ansprache des Herrn Landesbauernführers

Ludwig Huber, MdR.
4. Ansprache des Herrn Reichsstatthalters und

Gauleiters Robert Wagner.
5 . Horst - Wessel - und Deutschlandlied .
6. Besichtigung der Schule .
Anschließend Kameradschaftöabend und Eröff.

nung des 1 . Schulungskurses.

Schweres Autounglück bei Waldkirch
Ein Toter , zwei Schwerverletzte

Waldkirch, 11 . Mai . Gestern abend gegen 10
Uhr fuhr vom Kandel kommend ein mit vier
Personen besetzter Kraftwagen etwa 100 Me¬

ter unterhalb ' ' MerSvach auf eine Dampf-
wal»e aus <* dem Zusammenprall wurde
das Auto v/dndi .i demoliert . Der Apothe-
ker Hein ' "" d Waldkirch wurde aus der
Stelle aet '*' der Führer des Wagens und
ein cfcrrin *1 Ketterer schwer verletzt . Der
vierte kam mit leichteren Verletzungen
davon Ketterer wurde mit doppeltem
Scbäde' ^ ch " "d sonstigen schweren Verlet-
zunge tn hoffnungslosem Zustand mit de«
San ^ nuto nach Freiburg verbracht . Der
c> ^ . r, ber sich in angeheitertem Zustand be-

wurde vorläufig festgenommen .
. nng cincs kosmischen Levensgc,a^ r. ,uyu

jhn nach den vielen Umwegen wieder zurück
ju seinen alemannischen Ahnen von Paracel -
ns bis herauf zu Hölderlin, Hebel , Keller und
Hans Thoma. So verschieden sie auch sind , die
großen Alemannen, sic alle schufen ein kos¬
misches Weltbild, sei es aus den offenen Sin¬
nen für die schaffenden Kräfte der Natur , aus
dem Allgefühl , aus dem Bauerntum oder aus
dem eidgenössischen Geiste des Schweizer Volkes .

Und mit der Heimkehr kehrt wieder jene
schöpferische Kraft der alemannischen Seele,
welche die gestaltlose Welt nach ihrem ange¬
borenen Gesetz formt. Diese Gesetze eines
leistgewordenen Lebens zu lehren und zu
eben, war das Schicksal Götts . Es sind die

Freiburg schasst neues Siedlung--
gelönbe

Frciburg i. Br ., 12 . Mai . Um den mit der
Zeit eintretcudcn Bedarf an Gelände für wei¬
tere Kleinsiedlungen befriedigen zu können , soll
nach dem Vorschlag des ArbeitsbeschaffungS -
amts ein etwa 50 Hektar großer Teil deS
Mvoswaldcs zwischen Breisacher Bahn und Le-
hener Bcrglc ausgestockt werden. Diese Arbeit
soll durch den Freiwilligen Arbeitsdienst auS-
geführt werden , soweit nicht für besondere Ar¬
beiten Waldarbeiter des Städt . Forstamts ein¬
gesetzt werden müssen.

West- und Mitteleuropa ist bei nur geringe :
Luftbewegung von einem Gebiet hohen Druk
kes überdeckt. Da wir uns zur Zeit im Bereich ,
der dem Hochdruckgebiet entströmenden allmäh
lich zusammensinkeuden Lustmassen befinden
behalten mir vorerst die bestehende Witterung,
doch kann es vereinzelt zu Gewitterbildungen
kommen. Da die Schlichtung ber Atmosphäre
nicht ganz ausgeglichen ist , außerdem können
sich später von Norden her Störungen bemerk-
bar machen, die die Gewttterbilbung bcein -
flusscn.

WetteranSsichten sür Sonntag , den 13 . Mai :
Vorwiegend heiter, tagsüber warm, vereinzelt
Wärmegewitter möglich.

Orte Wette »
Temperatur
Uhr nftcii-

■1»

Wertheim klar 16 25 10
Königstuhl klar — 17 23 14
Karlsruhe wolkenlos — 16 27 13
Bad .- Baden klar — 14 27 11
Bad . Uürrh . klar — 13 24 13
St . Blasien klar 14 23 u
Badenweiler klar — 17 23 10
Schauinsland klar — 13 21 li
Feldberg heiter 12 16 9

Waldshut 220 —7
Kehl 214 unvcr.
Maxau 376 unver.
Mannheim 288 —10

flott und luftig
in sonnigen Farben

uvidjzder Schidv. . .
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r
Hermann Zisch.

Frieda Fischer gev . rm.
Vermählte

^ _

CItn 9 «. sucht
Zimmer mit Küche
i . Weltstadt. Angeb .
u . 271 an den Füh-
rer -Berlag .

1 leere - Zimmer
für Bürozwecke wo -
mögl. in der Nähe d.
Hauptpost gef. Ana.
u . 261 an oen Füh¬
rer -Verlag .

Erwartungsvollen Herzens sehen wir öer r *
Heimkehr unserer Saar zum Mutterland ent - i
gegen . Die seelische Verbundenheit zwischen i
unseren Brüdern der Saar und dem ganzen j
deutschen Volk ist in keiner Stunde seit der
Trennung aufgcgeben worden, sie ist stets und
von Tag zu Tag wachsende Schicksalsgemein¬
schaft gewesen und wird eS bleiben . Leider aber
haben ausländische Interessenten und eine
mehr als parteiische Saarregierung alles ge¬
tan , um die einstige wirtschaftliche Einheit mit
dem deutschen Reich zu zerstören , in der Hoff¬
nung , der wirtschaftlichen Trennung während
der Zeit der 15 - jährigen Loslösung auch die
endgültige politische und die seelische Trennung
r ^ r

Aelt. Ehepaar mit
erw. Sobn . pensionr-
ber., sucht

2 Zim .- Wohn .
m . Wobnmans. oder
3-Z . -Wohng. auf 1.
10. Ang . u . 223 an
den Führer -Bcrlag .
Gebild. Dame sucht
2 Ztm . - wohn .

iZevtl. 8 Z . m . Küche
in Unterm . Höchst¬

preis XH 35. Ang.
f tu . 283 an den Füh-
^ rer-Berlag .

y 2 leere
L Manf .-Wohnungen
kauf fof . z. miet. gef .
nAna . u . 265 an den
^ Führer -Verlag.
d

r
Ihre heute vollzogene Vermählung

geben bekannt

dipl . iNG . WILHELM SEIDEL

MARIANNE SEIDEL geb . Zachmann

Offenburg
13 . Mai 1934

Breslau

^
Habe meine Praxis wieder ausgenommen

Dr. med . Gerhard van Klee!
Ettlingerstraße 31

Sprechstunden vorm. 8—9 Uhr u . na hm 3—5 Uhr
Samstag nur 8—9 Ehr

44615

iu vermieten
Laöenlokal

mit flcbcnr ., Slcttcr cic . (biäficr Mn>
iiufiirtu«thucn (u, frtHift ) in Offen -
bürst in Haupwertchrrlagc nutet
sehr (liinftiflcu Bedingungen fofott
oder später zu vcrmiric » . 4 (H01

llicchiSanwail Ricbcl, Cffcufinro
t . 23. , Adols-Hiilcr -Lir . 11 , Tel . 1586.

LaSen
m .Il ^ -Zim .-Wohng.,

Küche , Keller, auf 1.
7. evtl, früher zu
verm. Ang . u . 1&
an den Führer -V .' rl .

Laden
Ladenlokal m . schön.
Schaufenster. Keller
u . Magazin , sowie
einer Küche , an ver¬
kehrsreicher schöner
Lage der Hauptstr .
u . elektr . Haltestelle ,
nahe bei Karlsruhe ,
umstdhalb. au tücht .
leistunasf . Geschäfts¬
leute sof. evtl , auch
später zu vermieten.
Ang. u . 224 an den
Führer -Bcrlag .

Melier
Etefanienstr . 7 „u
verm. Näh . 2. Stock .
239
Zwei sehr schöne

leere Zimmer
m . Balk.. fließ . Was¬
ser , scp. Eing . aus
1. 6. z. verm. Ett -
lingerstr. 12, lll . b.
Herzog . 41612

Gut möbliertes
Z i m m e r

fof . bill . zu verm.
porkstr. 8, II b.
Joos . 268
Gut mobl .

Zimmer
zu vm . Roonstr. 3.
IV . (11891)
2 -Zim.-Wohng

im Weiherfeld auf
1. Juli zu verm. Zn
erfrag . Kämmerer,
Vürgerstr . 5, Tel .
4388 . (44860)

2 ' 8 . . Wodng .
mit Laden (Lebens¬
mittel ) zu vermiet,
a . 1. 7. Näh. Jul .
Weiß . Rüppurrer
Str . 21a . (267-

Jn Einfamilien¬
haus schöne
2- 4 Z.-WohNh .

möbliert oder un¬
möbliert m . Küche
für Tauermieter od .
Sommcraufenthalt z.
vermiet. Fr . Gram¬
mel. , ,Z . Bären " ,
Huzenbach , Bahnst .
i . Murgt . 44900

Schöne
3 -Zim . -Wohn.
m . Wasserltg. fof z.
verm. bei Forstw.
Hcidinger, Muggen¬
sturm. (44769)

Zu verm. auf 1. 7 .
neuerbaute (447*71)

3 - o. -MkMg.
m. Badcz. Anzuseh .
nachm . Edelsheimstr.
7 b. Architekt Wolfs .

Nähe Tullastr . ist ein ?
z Zim .-Mokinung
aus 1. 6. od . 7. ZN
verm. Ang. » . 447' 2
a . d. Führer -Bcrlag

Jil sreisteh ., 2-stöckig.
Billa in groß. Gart ,
sonnige

4 Zimmer
m . eingcr. Bad , 2
Maus ., oh . Gcgenüb.
sof. od . spät, beziclib .
mögl. an Dauermiet ,
z. verm. Elektr. Hal¬
test . Grünwinkel . Da¬
bei 2 sehr große Z .
Aufr . an Billa Berg¬
frieden. Ettlingen .
11529

b Zimmer -
Wohnung

mit Bad u . Zubeh.
ans 1. 7. zu verm.
Kaiserstr. 97, 2. St .
Zu ersr. im 3. St .
9927

2 - 4 Zim . Wohng .
aus 1. 6 . a . Mans .-
Wohng. gesucht . Bin
in sich. Stellg ., 1
Kind.

'
Preis b. 52.—

Ang. u . 44811 an
den Führer -Bcrlag .

Z Zim . - Dohn
evtl. m . Bad , Süd¬
weststadt od . Babn -
hofsnähe, auf t . 10.
z. miet. gcs. Ang. m .
Preis u . 188 an den
Führer -Berlag .

Winltrfhur
Unfall -, Haftpflicht -,
Auto -, Kaution « -,
Einbruch-Diebstahl-,
Lebens -, Renten -,
Kinder-, Aussteuer-,
Studiengeld -

Versicherungen
Prospekte und Auskünfte bereitwilligst

Subdirektion Karlsruhe
Helmkolfjstr. 7 Telefon 1529

_ Mitarbeiter überall gesucht _

Z-Zim .-Wohn.
v. Beamtenehepaar
(pensioniert) auf 1.
Okt. ges. Ang. m .
Preis u . 270 a . d .
Führer -Verlag .

Gesucht schöne sonn .
J- 4 Zimmer-

BQotrnung
m . Bad . Weststadt a .
sof. od. später. Ang.
u . 262 a . d. Führer .

Zentral gelegen
Sonnige

7 Zimmer
Part ., m . all . Zub..
ev. Garage u .
3- 4 Z. 2 . St . m .
all . Zud . p . 1 . 7 . o .
spät . ; . vermieten.
SchwLgler, Stefa -
nienstr. 42. II . 9 .88

Verbreitet
unsere Zeitung !

F7F)Ml \ tN,Tl

Möbl. Zimmer
sonnig , unbed. ruhig .
Blick i . Grüne , westl .
Karlstr ., von Lehr-
amtsrcferentin ges.
Ang . m . Preis u . 248
au den Führer -Berl .

Sonniges , leeres
Zimmer

m . Küche od . Mans.
u . Küchcnben . v. be-
rufstät . Frl . i . gt .
Hanse , Hochschulnähe
a . L 6. gcs. Ang. u .
240 an den Führer -
Berlag .

Pol . Beamter sucht
für sof . od . später
) » z . - wohn.
Preisang . n . 279 a .
d. Führer -Bcrlag .

13 .
m . Badcz. n . Maus .,
sowie sonst . Zubeh..
l . od. ll . St ., mögl.
freie Lage , in Karls¬
ruhe auf 1. 7. 31 v .
Bcamtcnfam . gesucht .
Preisoff . u . 44749
a . d. Führer -Berlag .

tuverkaufen
Citroen

offen , gut. Anstande ,
billig zu verk . Ang.
u . 219 an den Füh¬
rer -Berlag .
3 GcncUaquactcn
m . Ständer , autom .
Luftpumpe etc. , evtl,
einzeln billig abzug .
Ang . n . 250 an den
Führer -Berlag .

Zu verk . gut erh .
Offiz.-Lackreitstiefel ,

m . Spanner , Gr . 42
z. X )l 15 u . Offiz.»
Mantel lfeldgr.) zu
XH 25. Moicaustr. 18

2 OelgemSlde
(Tnrmbcrg Durlach
u . Schwarzwaldhaus¬
zu verk . Zu erfr . u .
238 b. Fuhrer -Berl

Aiilo-Gltrage
ober Plah zur Erstellung einer Ka-
rnfle Ütäfic Miihlburgcr -Tor fnördl .
SScflcitiiflrnfic ) zu mieten flefmfit.
Aufteb . mit . Nr . 212 a . d . Führ .-Vcr.

gUliiujen
Wohnung , bestehend nn3 4 jjtm *
uiern . Küche und sonstigem Zubehör,
tnronenftrafte Nr . 22, I l . Sioek , aut
1. Juli bezw . 1 . 2iuftust 1931 zu vcr-
mieieii Näherer bei Allgaicr, II .
Tioa . 43992

Besoiiders schöne geräumige und
sonnige

4 ZiüiMkr-WsljWW
in der Blücherstr. 24, 2 . Si . linkr mit
reichlichem Zubehör wegen Verfetzung
auf sofort oder später unter günstigeu
Bedingen zu vermieten.
Martstahler & Barth , Neureuterstr . 4
Telefon 6496— 97. 44818

herrschaftliche
$ Zimmer -Wohnung

>u schöner ruh . Lage, pari , mit allem
Zubeh., Ei .-Hcizuug, vcrscvuugöhai-
ber per baldigst oder 1. 7 . bzw . 1 . 1» .
zu vermiete» . 44968

Näh . Hclmholtzftrassc 14 II .

Fährerschein -
und steuerfrei
mit Wasser-

i mlaufkiihlung
6,9 u . 12 PS

ab 1250 Mk.
Autohaus Eberhardt G. i . k. 1.

Karraruh « , AmallonstraB » 55,57

flneipptandaten
ffUmtnfandalcn
m . Chromledersohlcn
u . Stahlgclenken, fol .
gearbeitet. Nr . 23—
26 : 2.—, 27—30 :
2.50, St—35 : 3.—.
36- 39 : 3.50, 40- 46 :
4.20 Dl . Resvrm-
schuhwerkstätte

M . Hirtler ,
Ludw .-Wilhelm- Str .
16. (44811)

Verkaufs »
Häuschen

in vcrkchrsr. Lage z.
verk. Ang. u . 206 a .
d. Führer -Bcrlag .

s 40
Wanderer

abgel., prima Zust.,
zu verk. Angeb . u.
10080 a d. Führer -
Verlag.

1-Liter-Ford.

Üimoufiiie
mafch . Lack, erst kl.,
verkäuflich . Ang. u .
44746 an den Füh¬
rer -Berlag .

Zn verkaufen:
1 Hanomaq-Zugmo-
fchine, Baujahr 1930,
zu günstig. Beding.
Franz OchS, Gellert-
ftraße 24. (41758 )

fort 13 — 40
Lieferwagen-Limou¬

sine . sehr geräumig,
z. verk . Doll, West -
endstr . 65. (266)

ZUR PHNGSTFAHRT !
gute Autoreifen , In NEU , neu -
gurrm 'ett und gebraucht fOr
jedermann in der
„ KEUUULKO ”
E'tHngeraT .H - ( ^ ueur franko )

der melstgekaafte and beite

Lieferwagen
Verlangen Sie unverbindlichen Besuch

Goliath -Dilzer
Karl - Frledrlch -Strabe 14 - Telefon 5614

Opel
4/20 PZ .. 2-Sitzcr.
Masch . einwandfrei,
verst . n . zngelasscn
f. 480 m zu verk .
Amalienstr. 43, I.
281

Schlaszimmer
Eiche mit Nutzb . »ur

360.-
b-eisezimmrr

SinzelbiifcttS , Kuchen
äußerst billig .

Ehestandsdarlehen
Möbelhandlung

3 Kühn
Ritterftr . 11 bei der
KriegSstr. (44946)
Habe ea . 4—500 Lit.
prima Obstlaft

z» verk . Wössingen ,
Hallcnstr. 21S. (201)

Wegen Wegzug
Klavier u . 2 gi .Bet-
ten ju verk . besiiag.
fit . 78. II . r . (261 )

Ein noch gut erh .
Nett

m . Pat .-Rost weg .
Platzmangel bill . zu
verk . Zu erfr . n .
245 im Führer -Berl .

Herrenschnürschuh ,
braun . Nr . 42,
Tamenhalbschuh

Nr . 38 . beide neu ,
Vogelkäfig m . Stän¬
der billig abzugeb .
Gebhardslr. 12. I r .

Rrgistricrkosse
. .Krupp" in tadcll.
Zustand, weit unter
Preis abzugeb . Teil -
zadl .gestattet. (44861)
Tchlaile, Kaiserstr.
175. Tel . 339 .

r oetegenbQfi
4ro r an - ' ieinweg

FLÜGEL
nenzeifl kl . Mo-
delprächf . Klxng
wie neu unter
Hälfte d. Neupr .

| Pianolager |
SCHLAILE
| Kai *erfttraM6 1*5 |
^
^

Telefon 3 39
J

Fünf gebrauchte

Slhnkllwaagkn
billig z. verkaufen.
Rob. Rapp , Grün¬

winkel .
28T

Dunkcleich ., kplt .

Speisezimmer
elegantes

äerreniimmrr
Speiseservl»», Di
Wan . Teppich «, Bln
menkrippe, Säule .
Bilder u . sonst , im
Auftr . z. verk .
Eofienstr. 89, Büro .
42328

Limousine
ca . 20 PS . n . sehr
gut erh . zu kaufen
ges. Ang. u . Ang.
von Baujahr . Klm .-
Zahl u . Preis u .
273 an den Führer -
Berlag .

ftuto
Kassakauf , 4 oder 6
Zyl . Näh. Ang. üb >
Baujahr , abgelöst etc.
erb . u . 44809 an den
Führer -Berlag .

Immobilien || Kapitalien
MenipMcf WohiihMS

sofort zu vcrkausrn. Anaeboie unicr
44766 an den Führcr -Pcrlag .

Karlsior
Wohnhaus mit Einfahri und Werk -
stälic, schöne souuigc 26oh »u»ftcn,
W .Cl. im Glasabschl. aut reuiicrud ,
bei etwa 3tn 5000.— Slnzahluna zu
verkaufen. Oss . unicr Nr . 42022 au
den Führer -Pcrlag .

I^fsrum Immer noch in
Miete wohnen i
Jeden Monat werfen Sie Ihr cutes
Geld wesr und nie wird Ihnen d e
WohnuptreehÖ »en SparenSie doch
In Ihre eigene Tasche ! Wählen Sie
ein solides warmes KUK- Holz.haus !
Ve »1a gen Sie kostenlos Prospekt
und Beratung über Kinanzierun ?

.sernsDacm

HmvkiMltilWll
sacbmiinnlsch . reell , übevnimml Preis»
wert V\-x. Heinrich -Ltvll . Immobilien
(R .D .M . ) TouglaSstr . 10 . Tel . 2952.

. .

von Wt 100 biS 3000 bei Mt 500 6,25
monatl . rückzahlbar . Hanseatische Spar -
u. DarlehenS-Ges . m o.H. , LandeSdirek -
lion silack, Mannheim , E. 2. 17. Gem.
Gef . vom 17. 6. 1933 unt . ReichSanf .
ficht. (Rückporto beifügen. ) Seriöse Mit¬
arbeiter allerorts gesucht . Auskunft er¬
teilt unser Bcrtreter M . Becker, Karls¬
ruhe, TouglaSstr . 22. 40236
!f111.1II1111II1111111II11J11111II1111IIIIIl'IIIIIlll'lI

? ? Geldsorgen ? ?
Wir helfen Ihnen ,
Auskunft kostenlos durch

G tfnnh Karlsruhe a . Rh ., Hirschsfr . 1
. nUUIlf fAnfra «en Riic rporto ) 42329

Beamten -
Kredite

mit mon. Rnckzahlg .
werden v . Priavt ge¬
geben . Gesuche u . 253
a . d. Fnhrer -Berlaä -

Haus
in der Foüvüraße

b. d. Karlstraße von
Eigentümer zu kauf ,
ges. Ang. m . Ang . v .
Preis , Steuer n . s.
Belastung u . 229 au
den Führer -Berlag .

n . in best . Zustand,
steuerfrei aus Pri -
Valhand geg . Kasse
zu kauf . ges. Ang.
u . 278 an den Füh¬
rer -Bcrlag .

Moderner

Kleinwagen
in tadellosem Ziisi..
zu laus . gcs. A»S>
lührl . Angcb . mit
Preisang . u . 257
an den Führer -

Bcrlag erbeten.
Wenig gcbr .
Kleinwagen

zu kauf , gef ., mögl ,
out erh. Ang. u
44820 an den Füh
rer -Berlag .

Moosbronn
bei Herrenalb.

Landhaus
m . Obst - u . Gemusc -
garten zu verkaufen.
Schöne freie Lage .

Auch für Wochenend
geeignet. Angeb . u .
246 an den Führer -
Berlag .

Einsamilienhaus
(Neubau) in herrli -
chcr staubfreier Lage
einer Stadt Mittel -
badcnS m . 5 Zim¬
mer. Bad u . Zube¬
hör. Garten , weg -
zugsh. fof . z. verk .
Ang . u . 44905 an
den Führer -Berlag .

Tiermarkt

Darlehen
von 300 bi » 30 000

kosten! . Ansk . 4
bis 8 Uhr durch
A. Kaiser, Karls¬
ruhe, KriegSstr. 64.
Anfr . Rückporto .
4K97

5jähr . aa . 172 groß. !
oldcnburger Abstam - ^
mung, mit aller Ga¬
rantie zu verk . Wolf,
Werderftr. 51 . (243)

LeNdrütenSe
Tiiillienne gibt ab
Ueslügelhos Ermei,

Khe .-Mühlburg ,
Knielingerstr. 115.

272
Katze , weiß -rot

gefl .. verlaufen.
Nachricht erb . an

Seyfried, Welfenslr.
2a. (276)

Lest de«

Fciiilliist -Gesltilist
Verlause wegen Wegzuft ein erstklas¬
siges Fciukosigcschäst in bester Lage .
Ucbcruaftnie cinschl . 2-Zimmcrwoh.
uuug 1. Juli , (irsorderlich m 3000.—
bis ‘Jtn 4000 .—. Offerten unicr Nr.
12322 a . d . Führer -Verlag .

Wenig gebr ., mod .

Speisezimmer
(engl. Büfett ) gegen
bar z. kauf . ges. Ang.
u . 189 an den Füh¬
rer -Verlag.

Badewlunte
gut erh ., laus . ges.
Ang. u . 233 a» den
Führer -Vcrlag .

Gebrauchter
Klischeeschrank
zu kaufen ge -. uehf . Angebot mit Preis un 'er

K . R . 404
an Ala-Haasensfein & Vogler

Karlsruhe 44397

Kauft bei

füyrer -

Inserenten

Serückstchügl
dies»
Inserenten

Stellengesuche

Filiale
zu führen gesucht .

Gute Sicherh. vorh.
Ang. n . 259 an den
Führer -Berlag .
Alleinst. Frau , sehr

kruderl .. mit Zeugu ..
möchte Haushalt

übernehmen.
Auch als Stütze eotl.
f. tags - od . halb-
tagsüber geg . Ta¬
schengeld . Ang. u .
244 an den Führer -
Berlag .

21jährige-

Mädchen
Halbwaise, sucht
Stelle als Ans. f.
Büfett oder Serv .,
übern , leichte Haus-
arb . Ang. unt . 277
a . d. Führer -Berl .

Offen#Stellen
Unbedingt zuverlässigen und ar -

bciiösrcudigcn Herren bicicu wir gute
Vcrdicnstmöglichkeit durch Ucbcrira-
guug einer

vezirksagentur
oder

platzvcrtretung
Angcboic mit llicsercnzen erbeten an

Süd -Union, Bausparkasse AG .,
Sinilftari N ., Köuiftstr. 31 I>.

kirankcn-
Latzrstuhl

guterh. zu kauf . qof.
Braun , Amalienstr.
6, Tel. 7681, (260)

Dipl .

Schreibtisch
zu laus . ges. Zuschr .
ü. 252 o. d. (sichrer .

Kranken¬
wagen

Selbstfahrer , gcbr ..
jcd . gt . erh ., z. kau -
fen ges. Prcisangeb .
u . 41753 a . d . Füh-
rcr -Bcrlag .

6u ' o
2—4-Sitzer. riß - u .
bruchfr., fahrber. z.
kauf . ges. Ang. mit
ausfübrl . Beschreib ,
u . Preis erb . u .

449(H> au den Füh -
rer -Berrrieb Mug¬
gensturm b. Rastatt .

Gebrauchter
Leiidenwligln

zu kauf . ges. Ang.
an die Gemeinde
Zell b. Bühl .
41741

WeUdlech -
garage

gebr .. z. kauf . ges.
Ang. m . Preis u.
44576 a . d. Führer -
Berlag ..

Tausth
Douttmrllcn-

Jfppotal
gebr ., billig zu verk .
od . zu vertauschen
geg . Motorrad . (£.
Schäfer, Rintheim .
Frisenrgeschäft (282)

Ladknsltzäsle
sind billig zu verk .
Kaiserstr. 135, l!ad .
iinls , zw. 3—4 Uhr.
227

Alter , gut einges .
Lebensm .ltelgesly.
mit treuem, solidem
Kundenstamm, tägl.
hohen Bareinnahmcn
infolge bernfl. Ver¬
änderung prcisw . zu
verk . Solide Existenz
für rührige Leute . —
Verkauf erfolgt nur
gegen Kasse. Ang. n .
221 an den Führer .

Weißer Kinderka¬
stenwagen , s. gt . erh ..
z. verk . Gust.-Specht *
Str . 1, 1 Tr . rechts .
234

3nfcriert im
Führer

von
TVmMcMxxi, .^axiA

XaxßwuAß,
AumdMfila

^owT ^ chöriimd
fuaJk/n 9fomuui)&d
‘Verkauf : (fQarlstrasse 36
‘Fabrik : ‘Reureuterstr. 4.

ßedar/sdeckungsscheine werden in
Zahlung genommen .

Sauber eingericht .

Lebklim .ttkl-

ausbaufähig , gegen
Barzahlg . ca . lO<)0
'M in gut. Lage . fof .
obzuq . Ang. u . 44756
an den Führer -Berl .

Neuerrichtete

BWerei
in Ort mit 400 Ein¬
wohnern zn verpacht ,
od. zu verk . bei An-
zahlg . v. 1000.—.̂ » .
Ang . n . 9922 an den
Führer -Berlag .

Heira
ffifm., Mitte Zwan-

,!g . groß, gesund ,
sucht Frcundschasi m .
ueiicm deuisch. Mä¬
del (Gedanlcnaur -
tausch , Wanderungen)
Ausrichtige Zuschrift
mit Bild u . 215 an
den Führer -Berlag .

Eheanbllhming
durch Inst . Fr . R.
Morasch, Karlsruhe ,
Kaiserstr. 64. Tel .
4239. Gcgr. 1911.

Verloren
verloren

Am Christi-Him -
melfahrtStag, nach¬
mittags wurde im
Hardtwald zwischen
Scheibenhardt und
Rüppurr , Gewann
Plom , ein Umhän-
getuch verloren. Ge¬
webt, Halbseide , blau
gelb und weiß ge¬
mustert. Abzugeben

gegen Belohnung
Karlstr . 87, ll . bei
Schön. (44895)

^ernstecher
verloren

a . Weg Waldprechts-
wezer —Moosbronn

vermut! , a . d . Höhe .
Abzug , geg . Belohn.
Rastatt , Grün 3 .

Tretet
der 915.°
DM -

Whlschrt

Tüchtiger

Berkäuser u . Wquifilenr
zum Besuche der Prwaikundschast v .
Hess. lciftunftSsäh . Möbelhaus gcs.

Oss . m . näh . Ang. u . Nr . 44767
an den Führer -Verlag.

Lcistuugrsühige Gcwürzmühle und
Nährmiiiclsabril sucht

Vertreter
der In Nolonialwarcngeschästcn gut
cingcsührt ist . Zuschrlsien unter Nr.
44902 an den Führer -Verlag.

Arbeit unb Bm
bietet sich SA .-Mann , der bereu ist,
sich s. e. bcrvorrag . nat . Werbcsache
m . voll . STraft cinzusctzcn . Sos . Mldg.
erb . » . SS . 7959 an Koch & Miinz-
bcrg Slullgart . _ 41903

Für den Vertrieb einer HauShaiiS-
ariitclo DRP ., der jcvi dringend bc-
nöiigi wird , suche ich redegewandte

Dämel! und Herren
zum Besuch von Privaikundschasi.
Leicht verkäuflicher Artikel. Hohe
Proviflon . (LS kommcu nur ialen-
iicrlc Verkäufer in Frage . Ang. u .
41 909 au de» Führer -Verlag .
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Kobold?

Friseuse
DauerauShilfe für
Freitag - u. Sams¬
tags ges. Näh. unt .
9923 im Führer -Ver¬
lag.
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Müöchen
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Ostcndorfplatz 6 .
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184
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Führer -Berlag .

Kräftige»
Lrl,rmädchkn

f. Metzgerei , welches
sich v. keiner Arbeit
scheut, gesucht . AuSf .
Ang. n . 247 an den
Führer -Bcrlag .

Tüchtiges, nicht zu
junger Mädchen, m
all . HanSarb . einfchl .
Kochen bewandert, in
einfachen Haushalt
auf sof. gesucht . Ang.
u . 257 a .d.Führer -B.

Vorwerk
Kobold I

Preis RM. 5S.—
Monatliche Rate

Rm . 6. -

itlauvcr-
polier

für Hochbau fof . gef.
Bewerber wollen Ge¬
such m . Zeugnissen u.
263 a . d. Führer -Bl .

Tüchtige - Mädchen
gcs. Borzust. b . Jo¬
sef Kiefer, Nuitsstr .3
41315

Tücbtige
Verkliuferin

zur Frühjahrsmesse
ges.. guter Verdienst
garantiert . Any. u.
232 an den Führer -
Berlag .

Gut .MifnstmögiiclMen
■ I bieten wir rührigen

Laiidrcasciiinen -VerHaufern
durch provisionswcisen Verlaus
seil Iahrzehulen cingcsiihricr,
bewährter Landmaschinen dirckl
au Landwiric , bei bequemen
hiaicnzahlungen .

Gcsl . Angcboie erbeten unter
Nr . 41228 an diese Zeitung .

verlrclcr
der bei Apotheken , Drogerien ,
Badcanftalicn eie . gut eingc -
sührt ist, gegen Provision von
chcm . pharm . Fabr . per sofort
gesucht.

Gcsl . Angeboie unter 44 896
an den Führer -Vcrlag.

Vorwerk
Kobold !

vereinet 256
Manbianger
Bohner and
Haartrockner

Kanfm. Lehrling
per sof. gesucht .

Rudolf Lchwara,
Evez .-Geschäft für

Schreibmaschinen
Waldstr. 56. Tel .3398
41813

Tüchtige

Friseuse
gesucht . Fritz Burger ,
Kaiserstr. lt . (42316)

Ordentlicher

Mäüchen
f. Küche u . HauSh.
mit etwas Kock-
kenntn. f . sof. gcs.
Fclsbierstüble, Bel-
fortstr. 13. 41911

Wir suchen für den dortigen Bezirk nichtigen

Vertreter oder Vertreterin
zum Verlaus von erstklassiger Laichingcr
Wäsche . 42326
Wir sind ein aller , solider Unicruchmcu und
sabrizlcren seihst. Uuscre ürzcngnisse sind
als hochwertig aucrkauui , verlausen sich leicht
garaniieren sür Tauerkundschasl.
Arbeiissreudige Herren oder Damen , die bei
der Kundschaft cingesührt sind , wenda , sich
unter L . B . 3254 au Suweg , AE ., Sluttgarl ,
Königstrabe 15.
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Kobold !
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unTerbimllich «
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durch 256
Vorwerh ft co .
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Was ist das für ein Mensch
Zu Emil (Sötte 70 . Geburtstag / Von Josef Mußler

Wir veröffentlichten » ercUS vor einigen
WoLev in unserer Sonntagsbeilage eine
Würdigung Emil GSlts aus der Feder
Mar DnsnerS . Der heutige Gcdcnkarlikel
befchSIttgt sich vor allem mit der zeilge -
fchichtlichcn Bedeutung dieses badischen
Dichters .

Noch immer ist die zeitgeschichtliche Bedeu¬
tung des Freiburger Philosophen und Dichters
Emil G ö t t zu wenig beachtet worden . Der
wunderbare Durchbruch des deutschen Geistes
zu einem neuen Menschenbild lenkt unseren
Blick mit mehr Verständnis auf ihn : nicht als
ob er ein politischer Denker gewesen märe ,
sondern weil er sich in seinen Scelenschlachtcn
zur Unmittelbarkeit des Lebens hinünrch -
kämpfte, zu den Lebensgcsctzen selbst , die eine
neue politische Haltung gebieterisch fordern ,
deren Sinn , er in das Merkwort faßte : „Das
eigne Leben herrisch leben , dem Ganzen bie¬
nend untergeben ".

Wenn wir die Bedeutung Emil Götts darin
sehen, daß er einer sich immer mehr zersetzen¬
den Gesellschaft die verlorene Einheit von Le -

'

benselementen wieder erkämpfte , so war er
dazu durch sein urtümliches Sein , durch das
Bluterbe seiner alemannischen Heimat be¬
fähigt .

Mit instinktiver Sicherheit hat die achtzig¬
jährige Dichtermutter Ursula Gott in ihrem
liebevollen Büchlein „ Emil Gott , sein Anfang
und sein Ende " das Urerlebnis ihres Sohncö
erkannt : Seine beispiellose Herzensgüte , sein
Wille zur sozialen Tat und seine angestammte
Liebe zu Grund und Boden seiner alemanni¬
schen Heimat , sind sein bäuerliches Erbe und
der unversiegbare Reichtum des Werdenden ,
das nötigende Müssen für seine ganze Lebens¬
führung . Auch sein äußeres Bild glich jenen
Schwarzwäldcr Gestalten von Hans Thoma ,
mit ihrem gütigen , seelischen Ausdruck um die
Augen , wie wenn sich alemannisches Volks¬
tum in dieser Gestalt zum Geist verdichtet
hätte . Diese triebhafte Güte ist eine beson¬
dere seelische Begabung des Alemannen .

Schon jener geniale Neuerer und Arzt aus
der Lutherzeit , Paracelsus , handelt aus einem
getriebenen Herzen , ganz erfüllt von echtem
ärztlichem Helferwillen . Alle große alemannische
Kunst kommt auS dem Herzen , in Liebe und
Güte zu Mensch und Volk und Land .

AuS diesem Geist der Heimatsicherheit und
bäuerlichen Festigkeit erwuchsen seine Erst¬
lingswerke , seine Lustspiele „Freund Heiß¬
sporn " und „Der Schwarzkünstler " und beson¬
ders seine Kalcndergeschichten, aus denen vor
allem die köstliche .^Wallfahrt " der Zinken -
marei und der Kalten -Scppe von Zarten her¬
ausragt . Hier haben wir noch ganz bas
Grundwesen von Gött mit Witterung für
Volks - und Heimatgeheimnisse , ein Mann von
echtem Schrot und Korn , ein „Heißsporn "

, der
auf sein Ziel direkt loSgeht» Da , auf dem be¬
sten Weg, ein erfolgreicher Dichter zu werben ,
reißt ihn sein Schicksal aus seiner Bahn , aus
seiner Stammcsgevorgcnheit und gibt seinem
Leben eine andere Wendung . Mit Schrecken
erkannte er die furchtbare Kluft zwischen Na¬
tur und Kultur , die, wie er schon früh ( 1891)
vorauSsah , „ in der nicht mehr fernen Götter¬
dämmerung daS Chaos der europäischen Na¬
tionen zu verschlingen " drohe . Um „der all¬
gemeinen persönlichen und sozialen Jnstinkt -
verrottung " zu entgehen , wollte er sein ur¬
eigenstes Sein retten , sein Bluterbe , er wollte
Bauer werden und „Anker werfen auf dem
festgefügten Grund der Arbeitspflicht und
Selbstlosigkeit in der allein menschenwürdigen
Bauernarbeit ."

Der Berliner Theatererfolg seines Schwarz ,
künsilers gab ihm di« Möglichkeit , ein kleines
Gut von 1ö Morgen in der Nähe von Frei -
bürg , bei Zähringen , seine geliebte Leihhalde
zu erwerben . Von nun ab, von 1894 ab, ver¬
lebte er die meiste Zeit auf der Leihhalde .

Emil Götts Erkenntnis und Kampf

Welches ist nun die Bilanz seiner Lehr - und
Wanderjahre ? Er mußte dar bäuerliche ,
patriarchalische Idyll , wo alles Zusammenle¬
ben auf kindlichem Vertrauen beruht und
nicht auf äußerem Zwang und Gesetz sprengen ,
kurz er mußt « seine Stammesseele opfern , die
noch bet Hebel alles zu einem Kosmos rundet « .
Seit aber der Fortschritt mit seinem mechani¬
schen und rationalistischen Geiste im Laufe
des 19 . Jahrhunderts immer mehr Herr der
Erde wurde , wurde der kosmisch beseelte Mensch
immer mehr in die schmerzliche Isolation einer
leidenschaftlichen Einzelseele gedrängt . Bor
dem Richterstuhl dieses ethischen Menschen und
Alemannen gab es keine „feige Fahnenflucht
und Unterschlagung "

. Er hat die Kulturlosig -
keit des europäischen Menschen durchschaut.

Wurde auch seine seelische Einheit , „die
Unschuld der Welt " durch eine mechanische
Welt zerstört , die Idee des Gesamtmenschen
blieb in ihm bewahrt als dunkler Drang , der
sich zur Klarheit dnrchdringen muß . Tie
Bolkwerdung des ganze » Menschen mar schon
um die Mitte des 19 . Jahrhunderts die geistige
Not Gottfried Kellers : seine Gestaltwerdung
forderte für Gött in der verzweifelten Gegen¬

wehr den Einsatz seines Lebens . Die furcht¬
bare Spannung zwischen der angeborenen
StammcStrcue und einem großen geistig-see¬
lischen Wcltgcfühl , aus der allein neue Welt
wird , mußte er in sich anshalten und meistern .
Er ruhte nicht — darin besteht der Grundzug
des alemannischen Geistes — bis er die unge¬
ordnete Welt in sein reiches Innere hinein¬
zog , um sie in sein Ich zu verwandeln und
nach seinem Grundbilde zu formen .

Die ursprünglichen Bundesgenossen
Bei diesem vcrzivcifeltcn Kampf um die see¬

lische Einheit sah er sich nach Bundesgenossen
nm , und die fand er in der „Idee der Scholle",
in T o l st o i und in N i e tz s ch e . So hat er
sich an das Fremde verloren , wie es ja so oft
alemannische Art war — nirgends war ja das
Ncislaufcn so im Schwünge wie bei den Ale¬
mannen —, denn alle Drei waren nur Teile
seines Selbst . Aber in dem Maße , wie er sie
innerlich überivandt , fand er wieder heim zu
sich selbst . Die Auseinandersetzungen mit der
„Idee der Scholle"

, also mit Rousseau , mit
Nietzsche und Tolstoi , den beiden unheimli¬
chen Kündern des Zusammenbruchs der abend¬
ländischen Kultur an der Wende des 19 . Jahr¬
hunderts . Dieser Kampf Götts geht uns alle
an , er ist daS europäische Kulturproblem
schlechthin . Gött hat erkannt , daß es nach dem
Rezept Nonsseans : Zurück zur Natur ! kein
Heil gibt , weil er als bäuerlicher Mensch nicht
an die Unschuld der Natur glaubt . „Nur ein
Zehntel von uns lebt ans der Scholle, fußt
auf ihr ." Es gibt nur ein : Vorwärts zur Na¬
tur ! durch das Bewußtsein zu neuer Ein¬
heit . Schmerzlich löste er sich von Tolstoi . Der
moralische Gott seiner Tolstoischen Glückswelt
zerbrach ihm unter den gerungenen Händen .
Er hat erkannt , daß Tolstois moralische Gott¬
heit nicht Gott sein kann , sondern nur eine
das Leben tötende Abstraktion , erkauft um

den Preis des Verzichtes auf jede Wirksamkeit
und des schöpferischen Lebensgeftthlcs .

Länger rang Gött mit Nietzsche , bei dem
er mehr Verivandtschaft fühlte . Was sie einte ,
war die Idee de? Lebens : die deutscheste Idee .
Wenn irgendwo Nietzsche seinen Dichter gefun¬
den hat , dann ist cs in Götts reifster Dichtung ,
in „E d c l w i l d"

, die sieben Jahre mit dem
Werden und Reifen des Dichters , in treuer
Gemeinschaft mit Nietzsche heranwnchs . Des
Dichters Leben selbst wird hier zur Tragödie .
Wie der Held dcS Stückes die geheiligte Tra¬
dition seines Vaterhauses verletzte , so mußte
auch Gött seine StammeStreuc opfern und
schuldvoll , ganz Chaos , in der Fremde sich
seinem dunkeln , faustischen Drang überlassen ,
bis er sich wieder hcimfand zu den Grund¬
bedingungen seines eigenen SeinS . zu dem
„Dnrchgcfühl eines reinen Seins "

. „Eigentlich "
sagt Gött selbst , „treten meine Helden ja nur
aus ihrer absoluten Selbstsucht , Selbstsuche in
den Volkskörper wieder ein ." Damit hat
Gött den Individualismus Nietzsches über¬
wunden , der in der steilen Höhe des Ueber -
menschen einsam nnd abseits von aller Gemein¬
schaft zerbrach .

Dieselbe Wendung nimmt in diesen Jahren
seine LebcnSphilosophie . Unerschöpflich sind
seine Versuche , dem Lebenden metaphysischen
Sinn zu geben , d . h . das Leben unter über -
pcrsönliche , überzeitliche Gesetze zu stellen , oder
anders ansgedrückt , das Leben ans dem per¬
sönlichen Bedürfnis , an ? dem Bedürfnis dcS
sclbsthcrrlichex Ich zu befreien und zu einer
geistigen Verpflichtung aller zu machen . Auch
hier der Durchbruch des alemannischen Erbes
in eine weitere , lichtere Geistcsebene .

Durchbruch zum alemannischen Weltbild
Von diesem letzten Standpunkt aus verkün¬

det uns Gött seine religiöse Welterfassung . Es
ist das kosmische Gefühl des Levens , in dem

der vom Urgrund losgelöste Mensch wieder
seine Ruhe finden ivird . „Wenn man sich zu
der großen Einheit der Welt und des Lebens
hindurchzufühlen vermag und dadurch zum
bewußten Glied eines lebendigen Kosmos '
wird , kann den Menschen keine Verzweiflung
mehr ankommen " oder „Ich kann nur leben im
Zusammenhang , ein bewußtes und gewilltes
Glied dieser Unendlichkeit , die mich gezeugt
und nach allen 8 Dimensionen mich umgibt ,
räumlich , zeitlich , gründlich ." „Die Verkün¬
digung eines kosmischen Lebcnsgefühlcs führt
ihn nach den vielen Umwegen wieder zurück
zu seinen alemannischen Ahnen von Paracel¬
sus bis herauf zu Hölderlin , Hebel , Keller und
Hans Thoma . So verschieden sie auch sind , die
großen Alemannen , sic alle schnsen ein kos¬
misches Weltbild , sei cs aus den offenen Sin¬
nen für die schaffenden Kräfte der Natur , aus
dem Allgcfühl , aus dem Bauerntum oder aus
dem eidgenössischen Geiste des Schweizer Volkes .

Und mit der Heimkehr kehrt wieder jene
schöpferische Kraft der alemannischen Seele ,
welche die gestaltlose Welt nach ihrem ange¬
borenen Gesetz formt . Diese Gesetze eines
geistgewordenen Lebens zu lehren und zu
leben , war das Schicksal Götts . Es sind die
Lcbensgesetze der Güte und Liebe .

Güte : ES ist das alemannische , mütterliche
Bluterbe , das hier zum ttbcrpersönlichen
Seelengesetz erhoben wird . Güte ist nicht gut
sein aus Mitleid , das Gött als „Schwindsucht
seiner alten Seele überwunden " hat . Güte ,
unbewußte Güte , umfaßt und umschließt das
Du und hilft ihm in seinem Wachstum . Güte
hat die Bedeutung der letzten Erkenntnis für
alles Geschehen in der Welt . Güte ist : „Die
Erkenntnis der Zusammengehörigkeit des
Menschen zunächst , schließlich alle ? Lebendigen ,
ganz zuletzt der Welt selbst ." So ist Güte der
Grundantrieb zum Handeln , zum Müssen , zum
Bauen und Schaffen der Welt und des Men¬
schen, das Gött in seinem schönen Bekenntnis¬
wort ausgesprochen hat : „Nicht mitzustörcn ,
mitzuvanen bin ich da !" . Nnd ebenso ist L i e b e
ein unverbrüchliches Weltgesetz , daS mit den
Worten Götts „ aus dem persönlichen Bedürf¬
nis in den Dienst deS Unendlichen gerückt
wird ." Liebe ist eine kosmische , menschenfor -
menbe nnd wcltschaffende Kraft , deren Geheim¬
nis ist die Einfügung alles Jiolierten in den
Zusammenhang deS unendlichen Lebens . Güte
und Liebe sind keine moralifchen Gebote , son¬
dern die schöpferischen Liebeskräfte unsrer
Seele , die bas Schweifende und Unvollkom¬
mene formen und uns durch die Gestaltung
von der Disharmonie mit der Welt befreien .

Liebe und Güte haben in dem enggefügten
alemannischen Kosmos immer eine zentrale
Stelle eingenommen , seitdem aber eine diffe¬
renzierte , chaotische Welt sie aus ihrem Hei¬
ligtum vertrieben hat , zerfiel der genossen¬
schaftliche Geist in Hans , Gemeinde nnd Hei¬
mat . DaS ist es die aufbauende Tat GöttS ,
daß er das Erbe seiner Ahnen herübergeret¬
tet hat in eine neue , reichere aber verworrene
Zeit , indem er eS geistig unendlich vertiefte
und in ihm bewußte » gestaltende Weltkräfte
sah . Darin besteht das Vermächtnis des Frei¬
burger Weisen an uns und unsere immer noch
zu großem Teil von Nutz und Ichsucht erfüllte
Zeit . ES war seine letzte Gewißheit : „Es ist
eine vollkommene Erfüllung eines Einzel¬
lebens möglich , indem es , auf sein nächstes ,
eigenes , natürliches Ausleben verzichtend , das
Leben seiner Gattung lebt , und zwar unver -
düstert , unverbittert , wenn eS gelebt wird in
der großen Ruhe der heiteren Hingebung
eines Bauarbeiters , der in Stolz und Liebe
mitbaut mit dem Volleinsatz seiner Persönlich¬
keit , furchtlos und wunschlos , in blinder Treue
nnd unter dem Verzicht des bloßen Ich , um
eS selbst zu Ende zu leben ".

Besitz vernichtenwollenden Ereignisse der Jahr¬
hunderte seit dem frühesten Mittelalter ent¬
stehen konnte . Damit daS endlich wieder an¬
ders wird und sich unser deutsches Leben , un¬
sere deutsche Kultur befreit von den Einflüs¬
sen deS unserem Wesen fremden rationalistt -
scheu mediterranen KulturkreiS , dazu können
vor allem auch solche Veranstaltungen wie die -
ser Versuch , durch szenische Darstellung die
Edda deutschen Menschen von heute wieder
nahe zu bringen , Entscheidendes beitragen .
Und nur durch solche Versuche kann sich auch
allmählich ein kultischer Darstellungsstil , der
allein diesen Aufgaben gerecht werden kann ,
bilden . Dannecker .

Großer Erfolg eines deutschen
Sprechchors in Athen

Der Sprechchor der Universität Berlin unter
Leitung von Dr . Lenhausen wirkte am Don¬
nerstag in der Aufführung der „Perser " von
AeschyloS im griechischen Nationaltheater mit .
Die Aufführung löste begeisterte Kundgebun¬
gen im Publikum a »S . Als der deutsche Sprcch -
chor den griechischen Darstellern auf der Bühne
Rosen znivarf , erhob sich im Zuschauerraum
ein nnendlichcr Beifallssturm . Nach der Vor¬
stellung vereinigten sich die deutschen und die
griechischen Künstler zu einem geselligen Bei¬
sammensein . Die herzliche Ausnahme , die der
deutsche Sprcchchor beim Publikum nnd in
den Kreisen der griechischen Künstler gesunden
hat , beweist die Möglichkeit , eine geistig «
Olympiade zu verwirklichen .

Blick auf das Meer / B-nKnut Hamsun

Eine Meile unter mir sehe ich das Meer . ES
regnet , und ich bin in den Bergen , ein ttber -
hängcnder Felsen schützt mich gegen den Regen .
Ich rauche aus meiner kurzen Pfeife , rauche
eine Pfeife nach der andern , und jedesmal ,
wenn ich anznnde , kriecht der Tabak wie glü¬
hende kleine Würmer auS der Asche auf . So
wimmeln auch die Gedanken in meinem Kopf .
Auf dem Boden vor mir liegt ein Bündel dür¬
rer Zweige von einem zerstörten Vogelnest .
Und so wie dieses Vogelnest ist auch meine
Deele .

Ich sitze hier in den Bergen , und das Meer
und die Luft sausen , cs kocht und klagt grauen¬
voll in meinen Ohren von Wind und . Wetter .
Große und kleinere Fahrzeuge sieht man weit
draußen mit gerefftem Segel , es sind Men¬
schen an Bord , sie wollen wohl an irgendeinen
Ort hin , und Gott weiß , wo alle diese Menschen¬
leben hinwollen , denke ich . Das Meer hebt sich
schäumend empor und taumelt , taumelt , eS ist
wie von großen rasenden Gestalten bevölkert ,
die mit den Gliedern um sich schlagen und ein¬
ander zubriillen , nein , eS ist ein Fest zwischen

zehntausend pfeifenden Teufeln , die ihren
Kopf unter die Achseln stecken und umherkrci -
sen , das Meer mit den Flügelspitzen weiß peit¬
schend . Weit , weit draußen liegt Sie Blind¬
schäre , von dieser Bllnbschäre erhebt sich ein
weißer Meermann empor nnd schüttelt sein
Haupt nach einem leck gesprungenen Rahseglcr ,
der vor dem Winde lenzt und anss Meer ge¬
trieben wird , hoho , aufs M »cr . hinaus ans daS
öde Meer . . .

Ich freue mich darüber , daß ich allein bin ,
daß niemand meine Augen sehen kann , ich
lehne mich vertrauensvoll an die Felswand
und weiß , daß hier niemand hinter mir stehen
und mich von rückwärts beobachten kann . Ein
Vogel schwebt über das Gebirge mit einem ab¬
gerissenen Schrei , im gleichen Augenblick löst
sich ein Stück weiter weg ein Felsblock und
rollt zum Meer hinab . Nnd ich bleibe eine
Zeitlang still sitzen , ich verfalle in Ruhe , es
zittert ein bergendes Gefühl von Behagen
durch mich , weil ich so sicher im Versteck sitzen
kann , während der Regen draußen immer noch
niedcrfällt . Ich knöpfte meine Jacke zu und
dankte Gott für diese warme Joppe .

Die Edda auf der Bühne

Die Ortsgruppe München des Kampf¬
bundes für Deutsche Kultur unter¬
nahm es im Münchener Prinzregen -
t e n t h e a t e r , Lieder aus der Edda szenisch
auf der Bühne darznstellen . Sie hat damit
einen Versuch unternommen , der heute , da un¬
ser deutsches Volk sich ans sich selbst besinnen
will und sich deshalb müht um die neue le¬
bendige Besitznahme deS uns von unseren
Altvordercn überkommenen Mythos unserer
Götter , nnd Heldensagen , der unS in den Lie¬
dern der Edda am schönsten und unmittelbar¬
sten erhalten ist, von großer Bedeutung für
unser ganzes kulturelles Leben ist. Denn hier
in der Edda haben mir nordische Weltanschau¬
ung in einer Reinheit und Stärke wie sonst
nirgends In ihr hat die nordische Lebenstap¬
ferkeit , die um die Tragik alles Daseins weiß ,
sie aber mit einem Dennoch auf sich nimmt ,
ihren mächtigsten Ausdruck gefunden . Gerade
heute , da wir in einer alle Gebiete des Da¬
seins erfassenden und verwandelnden großen
Weltenwenbe stehen , packt , erschüttert und stärkt
uns das EthoS , das unS so gewaltig ans den
mächtigen Gesängen der Edda entgegentönt nnd
das da heißt : tapfer sein , im Innersten unse¬
res Wesens . Wir erleben darin als letzte Ge¬
wißheit . daß dann unser Leben in dieser Welt
ein reiches nnd starkes nnd damit ein sinn -
crfülltes wird , und daß wir nur so vor dem ,
der über uns das Sein fügt , bestehen können .

Der Kampfbund hatte mit der Durchführung
Frank Wahl beauftragt , der schon seit Iah -

ren an der Erneuerung des germanischen
Volksspieles arbeitet . Frank Wahl war sich
der Schwierigkeit der ihm hier gestellten Auf¬
gabe bewußt und so versuchte er auch nicht die
zehn Lieder , die er auS der Edda auSgewählt
hatte , als Bnhnenhandlnng Sarzustellen . Denn
die Lieder der Edda sind wohl von innerem
dramatischen Leben erfüllt , aber wirklich dar¬
stellbare Handlung besitzen nur einige nnd die
nur in Ansätzen . Wahl verzichtete deshalb auf
realistische DarstcllungSversnche und su -r' te das
Geschehen durch seine Sprecher nur in Gebär¬
den andeutcn zu lassen . Bezeichnenderweise
geriet aber in dem Lied , in dem daS am stärk¬
sten geschah , im „Wölundlicd "

, die Darstellung
bedenklich nahe an das äußerlich Theatralische
heran . Hier ivnrd : wieder offenbar , daß un¬
sere Zeit den kultischen Darstellungsstil , der
das Theater zur kultischen Handlung macht
nnd damit ihm wieder seinen alten hohen Sinn
gibt , nnd der allein hier möglich ist , nicht be¬
sitzt . Doch immer wieder überwand die innere
Macht der geivaltigcn Gesänge der Edda , die
in der herrlichen llebertragnng Felix Gcnz -
m e r s von geschulten Sprechern , aus denen
besonders Dorothea Reff ( StaatStheatcr ) nnd
Bozcna E r n st - Z a j i c hervorragten , gespro¬
chen wurden , das heute notwendigcrmaßen
noch Unzulängliche der Darstellung . Auch
konnten naturgemäß die Erläuterungen , die
Frank Wahl vor den einzelnen Liedern gab ,
neben der herben Wucht der Sprache der Edda
nicht bestehen . Aber sic waren , leider , notwen¬
dig bei der erschreckenden Unkenntnis der Sa¬
gen - und Mythenkreise unseres eigenen Volks ,
tums , die durch die unseren eigenen völkischen

»Der Führer* Gynntag, 1b, Mat 1W4, Folg « 180( Seit « U
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(48)
Als er nach Nidaros kam , mietete er am

Strande eine Hütte und wohnte dort, ein we¬
nig vor der Stadt , wo die Felder begannen .
Er ging bann mit seinen Männern , seiner
Frau und seinen Söhnen in der Stadt herum
und besah alles, wie die Fremden pflegen .
Auch in den großen Dom ging er mit den
Seinen und hörte die Messe an . Seine Frau
hatte die Augen voll Tränen , als sie wieder
herauskam . Er betrachtete sie verwundert
und fragte sie : „Gas ist dir ? " Aber sie schüt-
telte nur den Kopf und gab ihm keine Ant¬
wort . Die Frau war so schön, daß sich die
Leute oft nach ihr umdrehten, hochgewachsen
und aufrecht , mit großen blauen Augen und
goldenem Haar . Das Gesicht voll Ruhe und
Ebenmaß, Spiegel einer klaren, reinen Seele.
Wer sie ansah , konnte den Anblick so bald nicht
vergessen . Es ging eine Verzauberung von
ihr aus . Alle ivunderten sich , daß eine solche
Frau einen alten Mann hatte.

In den nächsten Tagen nötigte die Frau den
Mann öfter, in den Dom zu gehen . Da - selt¬
same Paar fiel den Leuten überall auf , und
die Hofleute des Königs wiesen einander auf
die herrliche Frau hin , und manche strichen
dicht an ihr vorüber , sie näher zu betrachten .
Auf ihrem Gesicht aber war immer ein hoher
Ernst. Angestrengt und hingegeben lauschte
sie den Worten des Priesters und dem Gesang
der Chorknaben . Auf der Straße sah sie ruhig
um sich, ohne Neugierde und Erregung .

*

Eines Nachmittags, als Narfj mit -seiner
Frau durch die Straßen ging , begegneten
ihnen mehrere Leute des Königs. Unter ihnen
war auch ein Graukopf, wie es schien einer
ihrer Anführer, ein breiter und robuster,
prächtig angezogcner Mann . Sie machten ihn
auf die Schönheit der Frau aufmerksam . „Sich
da , Grani , welch ein Prachtweib. DaS wäre
etwas, sie dem alten Trottel fvrtzunehmen."

Der Angeredete schaute hin, blieb stehen und
starrte die Frau an wie ein Gespenst. Seine
Hände griffen nach dem Herzen , und um Fas¬
sung zu gewinnen drückte er sein Schwert , das
er an einem roten , breiten Gehänge an der
Schulter trug , gegen die Brust. „Gudrun ",
sagte er, ohne zu wißen, was er sagte . „Kommst
du wieder , Gudrun ?" Seine Begleiter betrach¬
teten ihn verwundert . Er aber faßte sich, so
gut eS gelang, grüßte die Fremden tief und
ging vorüber.

„WaS sind das fiir Leute ? " fragte er . „Wo¬
her kommen sie ? " Er erfuhr, daß es Isländer
feien , erst feit wenigen Tagen in der Stadt ,
und daß sie draußen am Hafen , in der letzten
Hütte nach den Feldern zu , wohnten.

Grani machte, daß er nach Hause kam . Die
Knie bebten ihm , und ein Frostschaucr lief
ihm den Rücken hinab. Daheim ging er in
seine Schlafkammer, setzte sich auf das Bett
und starrte lange vor sich ans die Erde. Alles ,woran ihn der Anblick der Frau gemahnt
hatte, ging durch sein Gedächtnis . Es war
nicht möglich, den Gedanken zu entrinnen , so
peinvoll sie waren . Plötzlich waren sie da und
überwältigten ihn , aus der Tiefe seines bösen
Gewissens anfsteiacnd . Ja , das war Gudrun !
in jedem Zug des Gesichtes! seine Jugend -
bekannte , die er geliebt und die ihn verschmäht
und den anderen, den Björn , genommen hatte .
Sinnlos nor Eifersucht und Zorn hatte er sie
verfolgt und schließlich in die Hände des from¬
men dicke » Königs gebracht . Feuer hatte er
in wilder Wut an das Glück ihres Hauses ge¬
legt . Der Mann , Björn , war irgendwo ver¬
schollen , und Gudrun hatte er , Grani , zu ge¬
winnen gehofft. Aber ihre Hartnäckigkeit hatte
ihn um den Lohn gebracht . Lieber war sie ge¬
storben , einen qualvollen Tod , als ihn zu neh¬
men und sich so ans den Händen des Königs
zu befreien. Wie ein Schuft hatte er gehan¬
delt . Das war ihm selbst kein Geheimnis.

Ein großer Herr war er geworden durch diese
Schurkentat, und doch , jetzt schien ihm alles
schal , wertlos , sinnlos, all sein prahlerisches
und leeres Leben , daS er geführt hatte. Sie
war wiedergekommcn und ivar ihm iiber den
Weg gegangen . Der Tod mahnte ihn durch die
Tote . Wie würde es ihm gehen , wenn er ihr
drüben vor dem Stuhl des ewigen Richters
in die Augen sehen müßte? Er faltete die
Hände und versuchte zu beten , aber die Worte
waren ohne jede Kraft . Nein, Gott, würde sich
nicht betrügen lassen. Der wußte Bescheid über
feine geheimsten Gedanken .

Die Nacht kam , und Grant saß noch immer
da , ganz in Finsternis versunken . Nachher
schrie er nach Wein und betrank sich sinnlos.
Seine Diener jagte er hinaus . Keinen Men¬
schen wollte er sehen. Gerichtstag war in sei¬
nem Innern . Erst gegen Morgen schlief er aus
der Erbe liegend ein, toll und voll.

Am andern Tage wachte Grani erst gegen
Mittag auf, mit schwerem KArn . Aber sogleich
war er wieder ganz wach . Dein Herz begann
rasend schnell zu schlagen. Die Gedanken waren
wieder da, grell und blutig, und hielten ihm
bas grausige Bild jenes Tages entgegen, als

Dte alte Malbe geht aus ihrem windschiefen
Häuslein über das kleine Höschen , wo aus al¬
ten Kistcndcckeln, ein paar halbverfaulten, mit
krummen rostigen Nägeln bespickten Balken,
einem Trumm verbeultem und verrostetem
Blech , ein winziges Ställchen zusammcngeba -
stelt ist.

Ein mit Querleisten benageltes Brett steigt
steil auf zu dem kleinen halbrunden Ausschnitt ,
der die Tür ist, in der alten Malbe Hühner¬
haus.

Ehe sie aber zum Hühnerstall htnübergeht,
wirft sie zuerst noch « inen Blick straßentlang,
als ob sie jemand erivartet . Aber die schmale ,
holprige, iveit vom großen Verkehr abgelegene
Straße ist leer.

Noch « in paar Jahre über dem Achtziger ist
Mutter Malbe jetzt . Aber ans ihren tieffur¬
chenden, sonnverbrannten Gesichtsfalten blitzen
ein paar Helle Augen , in denen spiegelt sich die
Welt klar und rund, so >vie es bei einem rech¬
ten Menschen zum Ende seiner Tage der Fall
ist und — sein muß .

Nichts ist ihr fremd geblieben , der Malbe,
wenn sie auch kaum je über den Flurbezirk
ihres Dorfes hinansgekoniuien ist . Ein schö¬
nes Mädl war sie — mit lupferbrauncn Zöp¬
fen , blitzenden Augen und lachendem Mund.

„Lachtaube" hat sie ihr Schatz genannt und
„Haselnuß" . Der Herr Baron aber , dessen
Gärtner ihr Liebster mar, nannte sie ,,Sum -
snm "

, weil sie noch bei der schwersten Arbeit
froh und unverdrossen vor sich hinsang .

Im dreißigsten Jahr stand der Ruppert
Rattl , als er sagte : ,^Jetzt knoten wir unser
Sach in einem Bündel zusammen , Malbe —
jetzt ist ' s so weit !"

Dem Baron war 's recht. Gesunde , ehrliche
Leute kann ein großer Betrieb wohl brauchen
— und so war die stille kleine Hochzeit gleich
vorbei .

Ein Jahr später war die Malbe lim Kir¬
chenbuch steht Maiwinej eine glückliche junge
Mutter , die ihren Jungen schier halbtot herzte .
Im Jahr darauf kam ein Mädl — dann gleich
zwei Bube» auf einmal — und so jede« Jahr ,
so daß bald das lebendigste Leben ans dem
kleinen Gärtnerhaus quoll , und daß die Mutter
Malbe schier vom Rennen und Springen nim-

Gudruu auf dem Scheiterhaufen stand — o
himmlisches Gesicht , umlodert von Flammen !
Warum hatte er das zugelassen, in einer wil¬
den Lust : wie endlich« Vereinigung mit der
Widerstrebenden ? Aber jetzt war sie doch wieder
da , frisch, zart und schön, genau wie in den
Jugendtagen überwältigend sein stürmisches
Herz . Seine Gedanken verwirrten sich . Der
Kopf schmerzte. Das Herz schrie . Wer war sie ?
Er mußte zu ihr. *

An diesem Tage hielt König Olaf ein großes
GerichtSthing ab . Die Hörner riefen durch die
ganze Stadt zur Versammlung, und alle Welt
eilte nach dem Gerichtsplatz .

(Fortsetzung folgt.)

mer ins Anhalten und Sttllsttzen kam, kann
sich jeder denken.

So rannten ihr die Jahre ivie Tage dahin .
Und eines Tages sagt Ruppert Rattl : „Nächste
Woche feiern wir Mutters Fünfzigsten! " Sic
bleibt erschrocken stehen und sieht sich um , nach
der Fünfzigerin , die sie selbst sein sollte. War
daö möglich?

Wo mar die Zeit hingekommen , dte dreißig
Jahre maß ? Dreißig Jahre ?

„Nicht ein Tag hat mir gehört "
, sagt Malbe

leise und erschrocken . Niemand hört 's.
Zu ihrem fünfzigste » Geburtstag fegt sie

bas ganze Haus , backt Kuchen, kocht Kaffee,
deckt den Tisch für alle , die gekommen sind ,
und spült wie sie fort sind , Tassen und Teller,
sie wieder sorgsam im Glasschrank verwahrend.

Im Herbst darauf heiratet ihre letzte Toch¬
ter — und jetzt sind sie und der Mann wieder
allein.

DaS ist ganz eigen , daß keine Kinderstimmen
mehr zwischen ihnen sind , aber Malbe muß
denken : „Jetzt sind dreißig Jahre zwischen
uns ! Ein breiter Raum !"

Im Winter drauf fängt der Mann zu krän¬
keln an . Malbe ist in jeder Stunde , in der er
sie braucht , an seinem Bett . Zwischendrein
macht sie seine Arbeiten, die nicht ivarten
wollen .

Wie die ersten aufränmenden Märzwinde
über die Höhen orgeln, kam der Tag , der ihn
streckte .

Alle kamen sie heim zu Vaters Beerdigung.
Mutter Malbe fegte das ganze Hans , buck Ku¬
chen , kochte Kaffee und räumte auf, als die
Letzten gegangen waren.

Und ivie sie sich jetzt umsah , war sie wirklich
allein. Sie setzte sich auf die alte ausgcsegte
Ofenbank , ließ die hart zerarbeiteten Hände
in ihren Schoß gleiten und sah geradeaus vor
sich hin .

Was sie dachte ? Nichts ! Gar nichts .
Sie fühlte nur ein Hingleitcn — ein Fort¬

gleiten ans diesen ihren Händen . Und wie iic
nun endlich leer sind , ganz leer , da hebt sic sie
hoch, sieht sie an , seufzt tief und — lächelt.

So saß sie lange. Da klopft es . ES ist der
Herr Baron , der Junge . — Den Sarg des Al¬
ten haben sie schon vor 18 Jahren unter die
grttnfeuchten Steinplatten der Gruft geschoben .

Albrecht Dürers Mutter im 83 . Lebensjahr
Sine Zeichnung ihres groben SohneS ans dein Jahre 1514.
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Die Gruft lüftet Mutter Malbe manchmal , da¬
mit die Toten doch auch mal wieder frische
Luft bekommen . Aber noch eh der junge Herr
anfing zu reden , nickt Malbe : „Ich weißes ! Ich
muß fort !" Er aber sagt ihr , daß sie ins Tor¬
häuschen ziehen kann und daß sie sich zwei
Geisen , ein paar Gänse und Hühner halten
darf. Da lacht sie klingend auf, drückt dankbar
seine Hand und sagt : „Ich mach mich schon nütz !"

Zum Umzug hilft ihr der neue Gärtner , dem
sie in der Folgezeit manches Stück Garten mit
auögrast. Sie bekommt dafür ein gutes Wort,
ein Dankeschön — einen Krantkopf, eine
Schürze voll Obst.

Er ist ein netter Bursche, der Veit Sutter ,
brav und rechtschaffen. Er muß heiraten, so
will cS der Herr.

Und er hat bald eine Frau und schneller, als
er denken kann , zwei Buben und ein kleines
blondes Mädel. Die Frau ist eine Schöne .
Kräuselt sich die Haare , färbt sich die Backen
und guckt nach jeder Hose , die über den Schloß¬
hof läuft . Lang schon weiß die Malbe alles.
Spät erst erfährt eS der Mann . Am gleichen
Tag noch wirft er sie hinaus , und zur Malbe
sagt er zornbebend und mit heißen Augen :
„Siehst du, so macht man'S schlechten Wei¬
bern !"

Er hatte Charakter. Es kam keine mehr nach .
Oder kam keine mehr weil Malbe wie selbst¬
verständlich in die Bresche sprang ? Dte Schul¬
aufgaben mit den Kindern machte ? DaS Esten
kochte ? Die Wäsche wusch ? An Festtagen daS
ganze Haus fegte ? Kuchen buck? Und Kaffee
kochte?

„Schöne Kinder haben wir und brave"
, lacht

sie stolz , wenn sie am Sonntag , zum Kirchweg,
hinter ihnen dreinsieht .

Und ihr Vater , der etwas hinunterwürgen
muß , nickt und werkt wortkarg weiter im Gar¬
ten , der ihn ganz braucht und mitnimmt durch
die Jahre .

Und dann ist 's Haus wieder leer.
Der Paul will Schmied werden und der

Hans Schreiner. Gärtner will keiner sein. Die
Lisbeth aber ist Kammermädchen bei der Frau
Baronin schon manches Jahr . „So ist 's"

, meint
die Malbe und dreht mit ihren welken Hän¬
den die Kaffeemühle .

Und auf einmal mar Krieg !
Das war eigen ! Er nämlich brachte plötz¬

lich das, wonach Mutter Malbe seit Jahren je¬
den Morgen Ausschau hielt. Nachricht von
draußen ! Post ! — Für Malbe ! Für Frau
Malwine Rattl . Kein Mensch im Dorf bekam
in der Zeit so viel Post wie sie — nicht einmal
der Herr Baron . Nun buck sie jede Woche zwei-
mal Kuchen, machte kleine Päckchen mit Kuchen
und Dörrfleisch und schickte sie fort .

Und weil alles vorbeigeht, wurde auch der
Krieg aus . Und der Tag kam, an dem der
Postbote zum ersten Male an MalbeS Häus¬
chen — vorbeiging.

Er geht eilig , als geniere er sich.
Sie schüttelt ihm lachend die alten Fäuste

nach und ruft : „Geht 's allen gut?"
Der Alte lacht , nickt und stolpert weiter.
Vierzehn Tage später legt Malbe ihrer gro¬

ßen braunen Gluckhenne dreizehn Eier unter .
Zum ersten Male . Früher hatte sie nicht Zeit
dazu . Wie sie erzählt, murmelt sie : „Eine un¬
grade Zahl muß es sein ! Sonst werden sie
nichts ."

Ihr altes Gesicht ist wie verklärt vor Freude
und Erwartung . Täglich stellt sie nun der
Mutter Henne ein tönernes Näpslein mit fri¬
schem Wasser hin , gibt thr ein paar Handvoll
schönsten Weizen und plaudert mit ihr. Den
Weizen hat sie drüben beim Verwalter gebet¬
telt . Wie aber dann die Schalen bersten und
die kleinen Schnäbel in die Welt gucken , da
löst sie und hilft und ist voll von Freude.

„Ich hatte schon Angst, daß sie schrecken könn¬
ten"

, erzählt sie der Hennenmutter. Der Böller
rollt seinen Donner über die Berge in der
Stunde , in der sie spähen . Große Hochzeit ist im
Dorf ! Aber die Malbe konnte dann doch in
ihrer Schürze dreizehn piepsende flaumgelbe
Leben in ihre Stube tragen , eines schöner als
das andere.

Stramme Göckel sind die geworden und breit»
brüstige Hennen . Die Gockel hat die Malbe
alle verkauft, in jedem Jahr , und für das
Geld hat sie sich einen neuen Bettüberzug an¬
geschafft .

Die Hühner aber blieben leben , und sie sind
die fleißigsten Hühner auf der ganzen Welt.
Sie legen Tag und Nacht. Große prächtige
Eier , die haben Dotter wie kleine Sonnen , und
es sind so viele , daß die Malbe auch davon ver¬
kaufen muß . Soll bas die Malbe nicht freuen?
Sie nimmt sich vor, nächstes Jahr fetzt sie gleich
zwei Nester au. „Wenn es nicht lebendig
herwächst unter meinen Händen , bin ich nicht
froh ", lacht sie — wie sie eS dem einsamen
Gärtner erzählt, der am Abend mit dem Pfeif¬
chen im Munde auf der schmalen Bank vor
ihrem Häuschen sitzt und , wie sie , straßentlang
guckt , ob niemand kommt.

„Hühner sind besser "
, nickt dann Mutter

Malbe, „die bleiben wenigstens da !"
Er lacht, wie sie — über den guten Witz , und

raucht zufrieden weiter.
Und was soll er sonst ? Das Leben ist so wie

eS ist — und wer das seine recht gelebt hat ,
der darf zufrieden sein auf seine alten Tage —
so zufrieden wie Malbe, die große , heitere Mut¬
ter alleS Lebendigen .
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Die Festung Korsika :

FnmzWcht Krraussvrdrrung AMns
Ein Zeil des französischen Rtesenplanes: Nefestigung der Kandelshüfen

O Rom , 12 . Mai . (Von unserem L .- Sondcrbc -
richterstatter . ) Die Nachricht von umfangreichen
Befestigungsbauten auf Korsika
hat dieser Tag mit Recht in der italienischen
Oeffentlichkeit grohes Aufsehen erregt . In der
Nachricht wird betont , daß die Maßnahmen
durchaus offensiven Charakter hätten, ' die Ber -
teidigungsanlagen seien ergänzt durch Luft¬
häfen , Konzentrationspunkte für die Truppen ,
Einschiffungscinrichtungen und schwere Batte¬
rien von großer Reichweite .

Korsika liegt , das wird leicht übersehen ,
näher an Italien (81 Km.) als an Frank¬
reich ( 172 Km.) bis Antibcs , dem französi¬

schen Einschissungshasen nach Korsika.
Bon den beiden Häfen der Insel liegt Ajac -

cio an der Westseite, Bastta an der Ostseite.
Letzteres bildet also fraglos einen günstigen
Ausfallhafen in östlicher Richtung . Im Rahmen
deö großen Befeftignugsprogramms der fran¬
zösischen Küsten werden die Arbeiten an der
Italien gegenüberliegenden Ost - u . Südostküste
Korsikas beschleunigt . Ferner ist ein 14 Km.
südlich von Bastia gelegener großer Flug¬
hafen im Entstehen , bei Ajaccio befindet sich
bereits ein großer Flugzeugstützpuukt .

Die Nachricht von der Befestigung Korsikas
ist vor allem für die Beurteilung der Lage im
Mtttelmeer von Bedeutung , sie ist aber auch
für Deutschland von Wichtigkeit. Sie liefert
einen

nenen Beweis für das französische Bestre¬
ben, den Transport farbiger Truppen von
Afrika nach Frankreich unbedingt z«

sichern .
Bei den Bauten auf Korsika handelt cs sich

nicht um « ine Einzelmaßnahme , sondern sie
bilden ein Stück des großen französischen Pla¬
nes : Befestigung aller wichtmeren Handels¬
häfen . Admiral Docteur hat sich bereits 1980
für diesen Plan eingesetzt und schon für den
Etat des folgendes Jahres einen Betrag von
127 Millionen Francs zur Inangriffnahme
dieses Planes als erste Rate erreicht . In der
Gesamtheit handelt es sich um ein Projekt von
2,6 Milliarden Francs !.

Abgesehen von den Bauten auf Korsika wer¬
den zur Zeit die Handelshäfen Marseille , Bor¬
deaux und Le Havre stark befestigt. Die sie-
verhafte Tätigkeit , die in der Umgebung dieser
drei Häfen herrscht, wird in einer italienischen
Schilderung mit echt südländischer Lebhaftigkeit
veranschaulicht : es wirb zur Prüfung an Ort
und Stelle aufgesordert . Auf den Hügeln und
Hügelchen längs der Küste stehen Bauhütten
und Baracken , das Dröhnen der Bohrmaschi¬
nen usw. übertönt das sonstige Geräusch einer
Großstadt ; «S handelt sich

nicht um neue Docks und dergleichen , son¬
dern «m neue Berteidigungsanlagen .

Während in den französischen Kriegshäfen , die
im Weltkriege bei Verdun eingesetzten schweren
Küstengeschütze wieder Aufstellung gefunden
haben , sind zur Befestigung der Handelshäfen
die Kanonen der in ihrer sonstigen Konstruk¬
tion veralteten französischen Kriegsschiffe be¬
stimmt . Marseille soll die Geschütze der Schlacht¬
schiff« Justice und Liberts erhalten ; es sind
dies acht 80,8 und zwanzig 19,4 cm Kanonen .
Bordeaux soll die Geschütze der Patrte , nämlich
vier 80,6 und achtzehn 16,4 cm Kanonen erhal¬
ten , während in Le Havre die Geschütze einiger
Kreuzer Verwendung finden werben .

Die Aufstellung dieser Riesengeschütze ver¬
langt gigantische Arbeiten . Auf den gewaltigen
Zementblöcken der Bettungen werden Panzev -
türme errichtet , die teil » je zwei von den schwe¬
ren 30,8 cm Kanonen , teils sogar je eine Batte¬
rie der 19,4 Ztm . Geschütze enthalten . Auch für

* verli «, 12. Mai (NS .-Funk ) . Dem draht¬
losen Dienst ist folgender Bericht von Willy
M e r k l zugegangen :

Am Sonntag brach der Haupttrupp der Ex¬
pedition zur Ueberschreitung des Buerzil -
PajseS auf . Er hatte einen langen , mühsa¬
men Anmarsch durch tiefen Schnee . Trotz aller
Strapazen hielten sich die Träger ausgezeich¬
net . Der Haupttrupp erreichte nach schweren
Anstrengungen die Paßhöhe . Als die Expedi¬
tion dann todmüde zu dem Unterkunftsort
Sardotkothi gelangte , stellte sich heraus , daß
eine Rast bei der herrschenden Kälte wegen
Holzmangels nicht möglich war . Man mußte
also mit den Trägern und Lasten durch den
Schnee bis Chillan weiter marschieren . Auch
bas wurde mit eiserner Energie durchgeführt .
Bald darauf kam auch die Nachhut im
Schneesturm über den Paß .

Beide Gruppen der Expedition mit ihren

elektrische Anlagen , Geschoßaufzüge , Ventilatoren
und Wasserbehälter ist genau gesorgt . Das ganze
kommt unter einen so starken Schutz von Stahl ,
daß es gegen stärkste Kaliber und wirksamste
Sprenggranatcn geschützt ist .

Tie Verteidigung der Küsten ist offenbar
bis ins einzelnste bereits sorgfältig erwogen.
Tenn , wenn ein Angreifer längs der Küste an
irgend einer Stelle eine überraschende Landung
versuchen wollte , so sorgt nach italienischen An¬
gaben, der französische Befestigungsplan dafür ,
daß in kürzester Zeit Geschütze jeglichen Kali¬
bers , Tanks , und noch zwei neue , bisher in
Deutschland nicht bekannte Verteidigungsmittel
zur Stelle sind , fliegende Befestigungen und
bewegliche Werke . (Fortifi cationi volanti und
opere mobili) . Es sind dies große Stahlkon -

* Berlin , 12 . Mai . Der Deutschland -
f l u g des „Graf Zeppelin " am 19 . und 20. ds.
Mts ., der vom Deutschen Luftsportverband als
Auftakt zu der Deutschen Lu ft -
fahrt - Werbewoche Anfang Juni veran¬
staltet wird , wird ein Flug ganz besonderer
Art werden . Da der Deutsche Luftsportverband
für seine umfassenden Aufgaben keinerlei
Reichsmittcl erhält und so aus eigener Kraft
einen Flugsport des ganzen Volkes schaffen
muß , ist er gezwungen , die Fahrtkosten für den
von ihm gecharterten „Graf Zeppelin " für den
Pfingstflug selber aufzubringcn , darüber
hinaus hofft man aber auch ans der besonderen
Anlage dieses Fluges noch Ueberschüsse für die
sportlichen Ziele des Verbandes zu gewinnen .

Wie der Deutsche Luftsportvcrband diese
schwierige Aufgabe löst , ist in jeder Hinsicht
bewundernswert und neuartig . Zunächst ein¬
mal wird der „Graf Zeppelin "

, der am 19. ds.
Mts . morgen ? 8 .80 Uhr in Friedrichshafe »
startet und am 20. abends dorthin wieder
zurückkehrt , auf seinem Flug

vorwiegend solche Orte ansteuern, die bis¬
her « och keinen Besuch des Luftschiffes
gesehen haben,

und die deshalb bereit sind , irgend einen Betrag
zu spenden , damit die Fahrt zustanöekommt
und der betreffende Ort berührt wird . Auf
einer großen Karte in der Werbcleitung des
Deutschen Luftsportvcrbandes sieht man bereits ,wie diese originelle Idee , die von allen interes¬
sierten Stellen begrüßt worden ist , sich in der
Praxis auswirken wird . Kleine Fähnchen
bezeichnen die Orte , die bereit sind , auf diese
Weise der deutschen Luftfahrt zu helfen und
man ist überrascht , wie außerordentlich zahlreichdie Meldungen eingcgangen sind . Selbstver¬
ständlich ist eine Grundroute für den Flug fest¬
gelegt worden , die in der ersten Etappe von
Friedrichshafen über Ulm , Heidelberg , das
Rhein - Rnhrgcbict , Minden , Hamburg , Braun¬
schweig , Magdeburg nach Berlin führt , aber
da nun die spendewilligcn Orte berücksichtigt
werden mttffen, wird der „Graf Zeppelin "

, von
dieser Route abweichend, einen Kurs in
Schlangenlinie halten müssen, der an die Navi¬
gation recht erhebliche Ansprüche stellt.

Auch auf der zweiten und dritten Etappe , die
am 19. abends 7 Uhr mit dem Abflug von
Berlin nach Stettin über Königsberg
beginnen , wo wieder ein Passagierwechsel ist,
während sich dann die letzte Etappe mit dem
Flug von Königsberg über Danzig ; Bütow , die

insgesamt 800 Trägern vereinigten sich bei
Rodet . Damit war trotz der frühen Jahres¬
zeit der Uebergang über den 4200 Meter hohen
Buerzil - Paß glänzend gelungen .

Gestern sind alle Teilnehmer der deutschen
Himalajaexpeöition in Astor, der letzten Paß -
station der Expedition , cingetroffen .

Willy Merkl war nach dem Paßübergang ge¬
meinsam mit dem englischen Begleitoffizier ,
Captain Frier , schon nach Astor vorausgeeilt ,
um dort 900 neue Träger für den Auf¬
marsch in das Hauptlager , der nun¬
mehr angctrcten wird , anzuwerben . Die Re¬
gierung von Kaschmir hat alle Ortsbchöröen
angewiesen , den deutschen Bergsteigern in jeder
Weise behilflich zu sein. Wie bisher bei jeder
Gelegenheit , finden Merkl und seine Kamera¬
den das größte Entgegenkommen der englischen
und indischen offiziellen Stellen .

struktionen, die auf Rädern montiert sind , um
im gemeinsamen Vorgehen mit den Tanks den
Angreifer ins Meer zu werfen und weiterhin
den Truppen Schutz zu gewähren, damit diese
hinter ihnen Schützengräben und Maschinenge¬
wehrnester Herstellen können.

Als an diesen Bestrebungen wesentlich mit¬
beteiligte Kräfte sind wohl die französischen
Kanonenhändlcr anzusehen, die seit Jah¬
ren die öffentliche Meinung ihres Landes be¬
herrschen . Nach dem Ausbau der gewaltigen
Ostbefestigungen, den größten, die die Welt
je gesehen hat , und an denen sie entsprechend
verdient hatten , sahen sie sich nach neuen Ein¬
nahmequellen großen Stiles um . Die Befesti¬
gung aller größeren Handelshäfen bietet hierzu
Gelegenheit. Die Dividenden können dann auch
weiter hoch bleiben .

deutsche Ostgrenze entlang bis Gleiwitz , dann
westlich nach Dresden über Sachsen zur Was¬
serkuppe und zurück nach Friedrichshafen an¬
schließt, wo das Luftschiff am Pfingssonntag -
abend eintrifft , werden gleichartige Abweichun¬
gen von der Hauptroute vorgenommen werden .
Ucbrigens erwartet die Gäste , unter denen
zahlreiche prominente Mitglieder der Regie¬
rung , der Partei usw. vertreten sein werden ,
noch eine besondere Ueberraschung beim Ueber -
fliegen der Wasserkuppe in der Rhön durch ein
sehr reizvolles Schauspiel , denn dort werden
anläßlich des Reichs -Moöell -Wettbcwerbes des
DLV . Hunderte von Scgelfliegermodellen
starten , was vom Luftschiff gut zu beobachten
sein wird .

Erfreulicherweise ist auch Dr . Tobt , der
Generalinspekteur des deutschenStraßenwesens ,
einer Anregung des DLV . gefolgt und wird nun
den Deutschlandflug des „Graf Zeppelin " mit¬
machen mit der Absicht , einmal

von oben einen Teil der im Ban befind¬
lichen Autostraße»

zu sehen. Bei dieser Gelegenheit werben die
im Bau befindlichen Strecken in Film und
Bild festgehalten werden , so daß sich der Gene¬
ralinspektor einen einzigartigen Ueberblick auf
diese Weise verschaffen kann , während anderer¬
seits der Deutsche Luftsportverband einen wei¬
teren finanziellen Beitrag für seinen großen
Werbeflug gewinnt . Für die Festlegung der
Fahrtroute entstehen dadurch schwierige Auf¬
gaben , mit deren Lösung der DLV . an Hand
einer weiteren Karte über die deutschen Auto¬
straßen sich eben noch beschäftigt. Schließlich hat
sich auch die Deutsche Rcichöpost in den Dienst
der Sache gestellt, indem sie einen besonderen
Sonderluftpvststempel für die auf dieser Fahrt
beförderte Post ausgeben wird .

Und auch die Hapag , die die Vorsorge für die
zahlenden Passagiere übernommen hat , hat sich
bereit erklärt , die jhr zustehende Provision dem
Deutschen Luftsportverband zu stiften, um da¬
mit auch ihren Teil zur Sache des deutschen
Luftsports bcizutragen .

Wie wir vom Deutschen Luftsportverband hö¬
ren , sind noch eine Reihe besonderer Veranstal¬
tungen vorgesehen , die ebenfalls diesen Flug
des „Graf Zeppelin " vor früheren Deutschland -
Flügen auszeichnen . In Berlin wird das
Luftschiff nach dem Passagierwechsel , wenn die
Windverhältnisse es irgendwie gestatten , wie
ein Freiballon starten , also mit abgestellten
Motoren hochgehen und erst später die Motoren
anlasien , ein Versuch, der bisher noch nicht auf
den Deutschlandflügen gezeigt wurde . Und
ebenso ist auch die

Mitnahme eine» SegeslugzeugeS , das von
Segelfluglehrer Wiegmeyer geführt wird
und das dann in Berlin in größerer
Höhe ansgeklinkt werde« soll ,

bisher vom „Graf Zeppelin " noch nicht vorge¬
nommen worden . Schließlich wird es auch eine
Besonderheit sein, wenn vom „Graf Zeppelin "
auf dem Nachrflug vom Sonnabend zum
Pfingstsonntag von Berlin nach Königsberg
„Sphärenmusik " ertönen wird , wenn es auch
nur Tanzmusik ist, die vom 22.30 Uhr bis 1
Uhr über alle deutschen Sender verbreitet wird ,
wie überhaupt der Rundfunk ständig über den
Verlauf dieses interessanten Fluges berichten
wird .

Soilön- ifche Serienreifen nach Baden
Auch in diesem Jahr werden Ferienreisen

von Holland nach dem Badnerlande durch-
gcführt . Es sind bereits 12 Gesellschaftsfahr¬
ten nach Heidelberg angemeldet . Sechs Gesell¬
schaftsreisen , die sich auf je neun Tage erstrek - ^
ken , werden nach Oberammergau durchgeführt
und gehen am 2. und 9 . Tage über Heidel -
berg -Baden -Baden durch den Schmarzwald zum
Bodensee.

Der Sonderbeauftragte für Abrüstnngsfrageu
in London

Unter Bild zeigt von Ribbcntrop (rechts ) beim
verlassen des englischen Auswärtigen Amts noch seinen

Besprechungen.

Etaviski Im Kleinformat
Türkische Regierung liefert ihn an

Frankreich aus
□ Jstambul , 12 . Mai . ( Eigene Meldung ) .

Der türkischen Fremdenpolizei ist cs gelungen ,
einem Mann auf die Spur zu kommen, der vor
kurzer Zeit aus Südamerika in die Türkei ein¬
gewandert ist. Es stellte sich heraus , daß dieser
Mann sich mit gefälschten Papieren in die Tür¬
kei eingeschlichen hat und auch unter falschem
Namen dort lebte . Es handelt sich nämlich um
den seit langem von der französischen Polizei
gesuchten französischen Ingenieur Victor
Edouard . Edouard führt « in der Türkei
ein Leben wie ein kleiner Fürst . Er war
Stammgast in allen vornehmen Vergnügungs¬
lokalen von Jstambul , unterhielt zahlreiche
Freundinnen und verausgabte ungeheuere
Summen . Die französische Polizei beschuldigt
ihn , als Lieferant auf Rechnung der französi¬
schen Regierung ungeheure Unter¬
schleife gemacht zu haben . Er soll auf
diese Weise den französischen Staat um mehrere
Millionen Mark geprellt haben .

Die Angelegenheit Edouard wurde sogar von
dem türkischen Ministerrat behandelt . Das Ka¬
binett faßte den Beschluß, den Großbetrügcr
nach Frankreich auszuliefern .

Emigranientlnverschümiheil mmm
* Part », 12 . Mai . Einen schönen Dank erhält

jetzt die französische Regiemng für die Aufnahme
von Emigranten durch einen Aufruf , den die
„Abteilung der zugewanderten Arbeiter "

, die
der kommunistischen Partei angeschlosscn ist . im
Elsaß in deutscher Sprache veröffentlicht und
den die Straßburger Zeitung „Le Messager
d 'Alsacc " aufgrcift . Der Aufruf der Emigrantcn -
arbcitcr richtet sich an „alle jüdischen Arbeiter .
Handwerker, kleinen Kausleute und Intellektuel¬
len" . Einige Stilblüten aus dem Ausruf : Im
Sowjetrcgimc habe die jüdische Kultur ihren
Aufstieg verwirklicht . . . Keine zionistischen
Träume , keine passive Haltung , sondern gemein¬
samer Kampf mit dem französischen und essässi-
schen Proletariat gegen die Regierung Tonmer -
gueS , gegen die Faschisten und antisemitische
Propaganda . . .

Man kann dem „Messager d 'Alsace " nicht ver¬
denken , wenn er hinzufügt, daß dieser Ausruf
zum Kampf gegen die Regierung Doumergue,
unter der diese eingewandertcn Arbeiter gastliche
Aufnahme fanden, einfach einen plumpen An¬
griff darstcllt . — Ein anderes elsaß-lothringisches
Blatt „Le Journal d 'Alsace et de Lorraine "
fragt , worauf wartet die Regierung Doumergue
noch, um diese Kerle auSzuweisen?

Ser Schachiveltkamv !
15 . Partie in günstiger Stellung für Aljechi »

abgebrochen
* München, 12 . Mai . Die 15 . Schachwetb -

kampfpartie am Freitag , wiederum ein ange-
nommenes Damengambit , war wieder eine aus¬
gezeichnete Leistung der beiden Rivalen . Der
deutsche Meister verbrauchte leider etwas viel
Bedenkzeit, so daß es sich Dr . Aljechin gestatten
konnte , einer Zugwiederholung auszuweichen, um
auf die Zeitnot seines Gegners zu spekulieren .
In der Abbruchstellung hatte der Weltmei¬
ster die besseren Chancen, die unter Umständen
in Gewinn umzusctzcn sind . Die Partie wird am
SamStagmittag zu Ende geführt.

Eisbrecher „Malhgin " geftranbei
* Moskau, 12 . Mai . Bei Archangelsk ist der

Eisbrecher „Malhgin "
, der an der Rettungs¬

aktion des Luftschiffes „Jtalia " (Nobile) teil¬
genommen hat , gestrandet. Vier Dampfer ver¬
suchten ihn flott zu machen . Bi » jetzt sind alle
Versuche ergebnislos geblieben.

Die -rutsche Himatasaexpe -ition
Erfolgreiche lleberwin-ung -es BuerzilPaffes

Neuartige Werbung für den Flugfporf :

Der DeutWan-flug -es Gras ?
Prominente Gafie - Segelflug vom L uflfchiff auö - Ser Zeppelin zeig! sich

bisher übergangenen Srten
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Das Geheimnis von Kaiferlfeinbrudv .

Alle Wallen in KrankeMulern und Zmnanltalken
Fneulsitionsmethsden im christlichen Oesterreich

Vor einigen Tagen machte in der österreichi¬
schen Presse eine Meldung die Runde , die in

salbungsvollen Tönen davon berichtete , daß das

österreichische Konzentrationslager in Kaiserstein -

bruch aufgelöst worden sei , weil die ganzen
Häftlinge dieses Konzentrationslagers freiwillig
eine L o h a l i t ä t s c r k l ä r u n g gegenüber der

österreichischen Regierung in der neuen Verfas¬
sung abgegeben hätten . Tie österreichischen Zei¬
tungen verfehlten nicht , daraus hinzuweisen , daß
ein solches Verhalten der Insassen des Konzen¬
trationslagers niemals möglich gewesen wäre ,
wenn die Meldungen , die im Ausland über die

schlechte Behandlung in den österreichischen Kon¬

zentrationslager der Wahrheit entsprechen wür¬
den .

Ticsc Erklärungen sind äußerst durchsichtig
und verschiedene ausländische Journalisten mach¬
ten sich aus die Luche nach einem ehemaligen
Insassen des Konzentrationslagers Kaiserstein¬
bruch , um von ihm die Beweggründe zu seinem
Gesinnungsivcchscl zu erfahren . Tie Tuche wurde
aber den Journalisten schwer gemacht , denn

fast alle Insassen waren in Krankenhäusern und

Irrenanstalten »ntcrgebracht
und von jeder Berührung mit der Ocffentlich -
keit völlig abgeschlossen . ES gelang nach vieler

Mühe bis zu einem alten gesetzten Mann und
Familienvater vorzudringcn , der monatelang als

unschuldige Geisel im Konzentrationslager Kai -

scrsteinbruch fcstgehalten wurde und zur Zeit
schwer krank in einem Wiener Spital liegt .

Tie wahren Gründe , die zur Schließung des
Konzentrationslagers führten , sind jetzt anö
Tageslicht gekommen und haben nicht nur in
Deutschland , sondern auch in anderen Ländern
den größten Abscheu erregt . Das Konzentra¬
tionslager Kaiscrstcinbruch ist eine Schöpfung
des HcimwchrführcrS von Tirol und des
österreichischen Prvpagandaministcrs Tr .
S t e i d l c , der

dieses Lager ausschließlich für die „Bear¬
beitung " von Nationalsozialisten

einrichtete . ES war eine Spezialität Herrn
Stcidlcs , in diesem Lager solche Personen un -
terzubringe » , denen inan keine Verletzung der
Gesetze nachivcisen konnte , die aber , ivie eS im
Amtsstile dcS „Christlichen " Oesterreich und
seiner Jnquisitionstribunnlc so schön heißt ,
„im Verdacht standen , sich für die national¬
sozialistische Partei einzusctzcir und deren
Ziele , wenn auch nur stillschiveigend gntznhci -
ßen ." Rücksichtslos griff Herr Stcidle seine
Opfer , wobei allerdings zn bemerken ist, daß
er für das Konzentrationslager in Kaiserstein -
bruch alle die bevorzugte , die über ein ncn -
icensiverteS Vermögen oder Einkommen ver¬
fügten , daß er dann sofort durch höchst eigene
Verfügung beschlagnahmen ließ , um damit
seine „staatSerhaltcndcn Aktionen " zu finan¬
zieren . ES hat seine guten Gründe , daß die
österreichische Regierung sich mit Händen und
Füßen dagegen wehrte , auch das Lager Kai -
serstcinbruch den ausländischen Journalisten
zugänglich zu machen . Wenn cS ihr schon nicht
gelang , trotz aller Potemkinschcn Dörfer das
wahre Gesicht von Wölkersdorf zu verbergen ,
so wäre ihr das bei Kaiscrstcinbruch erst recht
nicht gelungen .

Die Methoden , mit denen die Insassen die¬
ses Lagers gcgnält und gepeinigt wurden ,
würden dem finstersten Mittelalter alle

Ehre machen .

* Berlin , Ir' . Mai . Im Verlaufe des Pro¬
zesses gegen den früheren Reichsministcr Dr .
Hermes kam es zu einem recht bezeichnenden
Zwischenfall . Man hatte die Vorgeschichte der
Auszahlung von dreieinhalb Millionen Ratio -
nalisierungSgeldern an Hermes durch die
Preuhcnkasse erörtert bis zu dem Zeitpunkt ,
zu dem die Mittel tatsächlich zur Verfügung
gestellt wurden . Dieser ivichtigc Ver¬
trag fehlt a n f f a l l c n d c r w e i s e in
den A k t e n . - Er ist deshalb von besonderer
Bedeutung , weil er Ausschluß über die Kern¬
frage des Prozesses geben könnte , ob die Biit -
tel zur Rationalisierung des Genossen¬
schaftswesens oder aber zu Schulden -
deckungen bei den einzelnen Genossenschaf¬
ten gegeben worden sind .

Bei der Verhandlung dieses Punktes kommt
es teilweise zu erregten Auseinandersetzungen
zwischen dem Vorsitzenden und dem Angeklag¬
ten SermeS . Hermes erklärte , der frühere Prä¬
sident der Prenßcnkasse , Klepper , habe ihm
für den Fall des Zuiannnenschlusses der Gc -
nosscnschaften die 3,3 Millionen Mark mündlich
versprochen . Ans Vorhalt de? Vorsitzenden , daß

Es muß schon viel geschehen , wenn die ker¬
nigen und gesunden Menschen der österreichi¬
schen Berge in Scharen znm Selbstmord ge¬
trieben werden , wenn die Jrrsinnsanfälle an
der Tagesordnung sind und ivenn die Hunger¬
streiks so ivcit führen müssen , daß die Insassen
dieses Lagers säst alle wegen völliger körper¬
licher Entkräftung in die Krankenhäuser ge¬
schafft werden müssen .

Herr Dollsnß entschloß sich, nicht mit der
Großherzigkeit , mit der er die gottgewollte
österreichische Verfassung verkündete , dazn ,
Kaiscrstcinbruch ausznlösen , sondern die Hen¬
kersknechte seines Regimes haben dafür gesorgt ,
daß sich das Lager von allein entvölkerte . Und
in Wien geht man hin und schreit, daß dieses
Lager ausgelöst worden sei, weil seine Insassen
aus freiem Entschluß ihre Loyalität dem Staat
und der Bcrsassnng gegenüber bekundeten . Es
wird aber die Zeit kommen , wo derjenige , in

Chicago , 13 . Mai . jEigene Meldung .) Vor
dem hiesigen Bnndesgericht begann heute der
Ricscnprvzeß gegen die Gebrüder Samuel und
Martin Insult und Samuel Jnsnll jr ., den
Sohn des einstigen Beherrschers des amerika¬
nischen Elektrizitätsmarktcs .

Der einstige Millionär Samuel Insult , der
nach einer abenteuerlichen Flucht durch die
ganze Welt , auf der besonders sein Kampf ge¬
gen die Auslieferung an die amerikanischen
Behörden die Welt in Spannung setzte , in
derselben Gefängniszelle gelandet ist, die einst
den König der Chicagocr Unterwelt Al Ca -
pons beherbergte , sicht einer Höchststrase von
150 Jahren Gefängnis und 250 000 Dollars
entgegen . Die Anklage lautet ans bctrngcri -
schen Bankrott und Mißbrauch der Post zum
Verkauf von Aktien seiner Corporation Sc -
curities - Gcscllschaft , durch die Tausende vvir
kleinen Sparern geschädigt worden sind .

Sein Bruder Martin Insult ivird der Un¬
terschlagung von 844 .720 Dollar bei der,Middle
West Utilities Company beschuldigt , während
die Anklage Samuel Jnsnlls Sohn Mittäter¬
schaft bei den erwähnten Straftaten vvrivirft .

Die Anklageschrift ivirft Samuel Jnsnll im
Einzelnen vor , er habe seine Kunden in sei¬
nen Investment Trusts absichtlich über die
Solvenz der Firmen getäuscht . Jnsnll habe
am 15. September 11)31 gewußt , daß die Cor¬
poration Securities Ine . mit 33 172 813 Dol¬
lars Aktiven und 01403 . 180 Dollars Passiven
zahlungsunfähig gewesen ist. Trotzdem habe
er noch zur Jrrcsührung der Ocffcntlichkeit
ans die Vorzugsaktien eine Dividende von
3 Dollars pro Aktie erklärt .

Samuel Insult hat eine geradezu sensa¬
tionelle Karriere hinter sich . Vom Sekretär
Edisons brachte er cS durch geschäftliches Ge¬
schick znm Herrn nahezu aller Elcktrizitäts -
konzcrnc des mittleren Westens Amerikas .
Sein Vermögen , einschließlich seines Aktien¬
besitzes , wurde in seiner Glanzzeit auf meh¬
rere Hundert Millionen Dollars geschätzt . In¬
su ll konnte cS sich leisten , die Chicagoer Oper
aus seiner eigenen Tasche zn erhalten .

Doch seine kühnen , lediglich der Spekulation

Klepper nur mit Zustimmung des Direkto¬
riums eine solche Zusage hätte machen können ,
meint Hermes , Klepper sei eben die
P r c u ß e n k a i s e gewesen . Ans die Frage
des Vorsitzenden , ivie Hermes cs sich erkläre ,
daß keine Formulierung über diesen Vertrag
vorhanden sei , erwidert Hermes , ihm habe die
mündliche Zusage Kleppers genügt . In einem
anderen Fall hätte er ihm zwei Millionen ver¬
sprochen , und wenige Tage später sei das Geld
zur Stelle gewesen . In großer Erregung stellt
der Vorsitzende darauf fest, daß dann doch alles
beschriebene Papier wertlos sei, und alle Be¬
schlüsse des Direktoriums und deS Vorstandes
leeres Gewäsch .

„Es ist ganz unverständlich , warum der
Abschluß mit der Preußenkasse nicht schrift¬
lich formuliert worden ist, während doch in
anderen Fällen jede Kleinigkeit schriftlich

scstgehaltcn wurde ."

Der Angeklagte erividert darauf , er habe
die Akten der Prenßcnkasse nicht zu verteidigen ,
ivas der Vorsitzende in scharfem Tone mit dem
Hinweis daraus rügt , daß das auch nicht der
Zivcck seiner Frage gewesen sei .

dessen Namen die Machthaber in Wien die neue
Verfassung glaubten verkünden zu müssen , um
ihr angemaßtcs Regiment zu festigen , eine Ab¬
rechnung sordcru wird .

Aus dem Oollsuß Kerker geflüchtet
Ocstcrreichischer Gcsangcncnausscher mit süns
inhasticrtcn TA . - Männcrn über die deutsche

Grenze entkommen
* München , 12 . Mai . Der österreichische

Pressedienst meldet : Ans dem Bezirksgericht
Gricskirchc » in Oberöstcrrcich entfloh am
Donnerstag der Geiangenenaufschcr Fritz
L c j a mit fünf inhaftierten SA . - Männern ,
deren Abschiebung in das Wöllerödorfcr Kon¬
zentrationslager unmittelbar bevvrstand . Die
sechs Flüchtlinge haben am Freitag die baye¬
rische Grenze passiert » nd sind in Passau cin -
getroffcn . Der Gefangenenaufseher L c j a war
als Heimatwehrzugsührer verkleidet .

dienenden Unternehmen hielten der Prüfung
durch die Wirtschaftskrise nicht stand . Einer
seiner vielen Investment Trusts , die den klei¬
nen Mann auf der Straße zur Börsenspekula¬
tion verführt hatten , ging nach dem anderen
krachen , bis Jnsnll eines Tage ? der amerika¬
nische Boden zu heiß unter den Füßen wurde .
Ans der Flucht gab er ein Vermöge » für ein
Heer von Rechtsanwälten aus , die nur die Aus¬
gabe hatten , die Zurückiveisnug der amerikani¬
schen Anslicfcrungssprüchc durchznsetzen . Die
Türkei ließ ihn durch Sondergesetz scsthalten
und trotz aller Einsprüche an die amerikani¬
schen Behörden anSlicicrn .

Samuel Jnsnll will ans seiner Flucht die
Ucbcrrestc seines einstigen Ricscnvcrmögcns
cingcbiißt haben , so daß er angeblich nicht in
der Lage ist, die für seine Haftentlassung ge¬
forderte Kaution von $ 200 000 aufzubringcn .
Von seiten der Vcrtcidigniig ivird auch behaup¬
tet , daß der Gesundheitszustand JnsullS sehr
ernst sei , so daß damit zu rechnen ist , daß der
Prozeß infolge häufiger Vcrhaiidlungsunfähig -
kcit des Angeklagten sehr lange dauern wird .

WM „Einzug " in Lhirago
AlsJnsull am Mittwoch nach Chicago zurück¬

gebracht ivnrde , war die Bevölkerung zu Tau¬
senden an den Bahnhof geströmt , zn Hunderten
bildeten die eleganten Automobile eine
Schlange , jeder ivolltc dabei sein , ivenn der
Mann , dessen Name ivochcnlang jeden Tag in
jeder Zeitung gewesen ivar , durch die Straßen
fuhr , die eingesänmt waren von den Wolken¬
kratzern , in deren Räumen Jnsnll sein ungc -
hcncrcs Millionenvcrmögen

'
znsammcnschafftc .

Dementsprechend ivar auch Vorsorge von der
Behörde getroffen . Höchster Polizeialarm war
angcordnet worden , denn cs ist ja zur Genüge
bekannt , daß Tausende und aber Tausende
von kleinen Sparern ihre Notgroschen in den
Unternehmungen Jusulls steckeil batten . Die
amerikanische Asphaltpresse hatte in den ver¬
gangenen Wochen Piuse genug , die Rückkehr
Jnsnlls in dieser Beziehung vorzubcrciten . Die
Stimmung bei de » kleinen Handiverker » , bei
Witwen , die ihr kleines Vermögen , ivie so viele ,
in den Werten angelegt hatten , die in den Be¬
trieben , die Jnsnll gehörten , arbeiteten , mar
bis zur Siedehitze gesteigert . Verwünschungen
konnte man jeden Tag hören , und rücksichtslos
wurden Drohungen gegen den Millionär auS -
gestoßen .

Eine dichte Polizeikettc sperrte den Bahn¬
hof ab . Polizisten ans Motorräder » hatten
zu beiden Seiten des Automobils , in wel¬
chem de »- einst so mächtige und jetzt so viel
geschmähte Millionär den Bahnhof ver¬
lassen sollte , Anfstcllung genommen , um
ihn anf der Fahrt zn eskortieren und vor

etwaigen Angriffen zu schütze» .

Hinter der ein dichtes Spalier bildenden Men¬
schenmenge patrouillierten Geheimpolizisten aus
und ab . Aber als es soweit war , als Jnsnll ans
dem Bahnhofsportal heranstrat und seinen
Wagen bestieg , ivar inchts mehr von Drohung
oder ansbrcchcndcr Wut gegen den Mann ,
durch den so viele Menschen ihr bißchen Geld
verloren hatten , zu verspüren . Denn der
Mann , der da aus dem Stationsgebäude hcr -
austrat und seinen Wagen bestieg , ivar ein ge¬
brochener Mann , der kaum ohne die Unter¬
stützung seines Begleiters gehen konnte . Keine
Hand erhob sich gegen ihn , ja er konnte cs sich
sogar gestatten , einem plötzlichen Impuls fol¬
gend , den Wagen vor scinci » Hanptverwal -
tnngsgcbäude einen Augenblick halten zn
lassen .

Oie südslnwlschen Journalisten hmta
* Berlin , 12 . Mai . Nach ihrer Rückkehr in

ihre Heimat haben die südslawischen
I o u r n a l i st c n , die Deutschland bereist
haben , nachfolgendes Telegramm an Dr .
Goebbels gerichtet :

„ Erfüllt von den großartigen Eindrücken , die
ivir auf unserer Reise durch das neue Deutsch¬
land gewonnen haben , und tief beeindruckt von
dem überaus herzlichen Empfang , den wir
überall in Deutschland fanden , sowie von den
zum Ausdruck gekommenen Freundschastsge -
fühlen deS deutschen Volkes für unsere südsla¬
wische Heimat danken wir Ihnen , Herr Reichs¬
minister , ivie der ganzen RcichSrcgiernng auf
das Herzlichste für die freundschaftliche Auf¬
nahme mit dem Wunsche , daß sich die südsla¬
wisch - deutschen Beziehungen immer enger ge¬
stalten möchten , wozu wir nach unserer Rück¬
kehr aus Deutschland nach besten Kräften bei¬
tragen wollen . Im Austrage der südslawischen
Pressevertreter .

gcz . Stanislan von K r a k o v".

Steuerdelikte sind Reichssache
* Berlin , 12 . Mai . Nachdem das Begnadi¬

gungsrecht und das Recht zur Nieder¬
schlagung von Strafverfahren allge¬
mein auf das Reich übergegangen ist , hat der
Rcichsinncnminister jetzt auch eine Regelung be¬
züglich der St c u e r d i l e k t e getroffen . Für
den Straferlaß oder die Niederschlagung von
Steuerdelikten ist in Zukunft grundsätzlich der
Rcichsfinanzminister zuständig , auch wenn
es sich um Steuern der Länder , Gemeinden oder
Gemcindeverbände handelt . Tie Verordnung , die
auf Grund des Gesetzes über den Neubau des
Reiches erlassen worden ist , bestimmt im einzel¬
nen , daß , soweit Finanz - und Zollämter zur
Entscheidung über Struerzuwiderhandlungrn zu¬
lässig sind , die Steuern der Länder , Gemeinden
oder Geuieindeverbändc betrefscn , die Befugnis ,
von der Einleitung oder Durchsührung eines
Verwaltungsstrafverfahrens abzuschcn , dem
Rcichsfinanzministcr zustelit . Ihm steht ferner
die Befugnis zu , Strafen zu erlassen , auf
die wegen solcher Steucrzuwidcrhandlungcn im
Vcrwaltnugsverfahrcn erkannt worden ist.

Oie 15. Partie remis
* München , 12 . Mai . Die 1ä . Partie , die letzte

Münchener , wurde am Samstag beendet . Bo -

goljubow , der gestern abend bei Abbruch der

Partie eine recht ungünstige Stellung hatte ,
verstand cs durch seine Züge , die Gcwinnver -
suchc des Weltmeisters zn durchkreuzen . Nach
dcni 70 . Zuge ivnrde die interessante Partie auf
Vorschlag Aljcchins 'Remis gegeben . Am Sonn¬
tag wird in Bayreuth die 10 . Partie beginnen .
Stand des Kampfes : 0 : 0 bei 10 Remisen für
Dr . Aljcchi » .

Ausländer besuchen deutsche Arbeits«
Inger

* Berlin , 12 . Mai . Das Interesse des Aus¬
landes am deutschen Arbeitsdienst ist nach wie
vor sehr groß . Es hat in letzter Zeit sogar noch
zngenvmnien , ivohl nicht zuletzt deshalb , weil
gewisse ausländische Kreise das Bestreben zeigen ,
nach wie vor den Arbeitsdienst durch unwahre
Behauptungen zu verdächtigen . Alle diese
Verdächtigungen nutzen aber nichts , weil Tai -
sachcn nicht aus der Welt geschafft werden kön¬
nen , und weil immer wieder führenden aus¬
ländischen Persönlichkeiten die Möglichkeit
gegeben wird , sich einen guten Einblick in den
Arbeitsdienst zu verschaffen . So hat der Leiter
der AnsklärungS - und Presse - Abteilung beim
Staatssekretär für den Arbeitsdienst , Arbeits -
iiihrer Müller - Brandenburg , vor kur¬
zem Gelegenheit genommen , einigen in sehr
verantwortlicher Stellung stehenden britischen
Persönlichkeiten und einem sehr einflußreichen
Engländer eingehend mehrere Lager in der
Umgebung von Berlin zu zeigen . Auch der
Sohn des früheren spanischen Ministerpräsiden¬
ten , Primo de Rivera , und eine angesehene
Persönlichkeit aus der Umgebung des Königs
von Schweden wurden durch Oberstfeldmeister
B c i n t k e r von der AufklärungS - und Presse -
Abteilung in mehrere Lager geführt . Desglei¬
chen die japanische SeeofsizierS - Kommission ,
die einige Tage in Berlin weilte . In München
hat Oberfeldmcister von R e b a y von der Gau -
leitung Bayern - Oberland Gelegenheit genom¬
men , den südslawischen Journalisten Arbeits¬
lager in der Umgebung zu zeigen .

Auf diese Weise haben in letzter Zeit wieder¬
um eine ganze Anzahl einflußreicher Männer
fremder Staaten sich einen Einblick in den
Arbeitsdienst verschafft . Sie konnten sich hier¬
bei überzeugen , daß all daS , was gegen den
Arbeitsdienst in gewissen ausländischen Kreisen
behauptet wird , den Tatsachen einfach nicht
entspricht .

Neuer MMoll im Kemes-Mmß
Oas verschwundene Aktenstück

MM (icoen Mull beginnt
Oen jüdischen Sroßbetrüger erwarten schwere Strusen
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und SftObt
Schluß der DreilsgeSsrzfsbrt

Die diesjährige Dreitagesahrt im Harz wurde
am Freitag mit der dritten und letzten Etappe
zum Abschluß gebracht . Nach der Streckeufakrt
des zweiten Tages gab es am Freitag wieder
eine Geländefahrt, die Fahrer und Maschinen
kreuz und quer durch den Harz führte und ent¬
gegen den Erwartungen doch nicht ganz so
große Anforderungen an die Teilnehmer
stellte. Wieder verfolgten zahlreiche Ehrengäste
u . a . Neichsverkehrsminister Eltz v . Rübenach ,
Reichswehrminister von Blomberg und Ober¬
gruppenführer Hühnlein, ferner das Präsidium
des DDAC ., mit Interesse die Geschehnisse .

Die Strecke war diesmal für die Motor¬
räder 280,2 Km., für die Seitcnwagenmaschinen
und Personenwagen 284,7 Km. und für die Last-

bcrgauf genommen , dann gab es nach einer
Sonderprüfung auf der Rodelbahn von Elend
auf der Geröllstrecke bei Wildenabü eine Min-
dest - Gcschwindigkeitsprüfung . Zum Schluß warf
eine schwierige O. nerseldcinfahrt bei Goslar
noch verschiedene Fahrer ans dem Wettbewerb .

Die Errechnung der Ergebnisse gestaltet sich
überaus schivierig. Ter bisher errechucte Stand
wurde durch Zeitvergütungen und Zeitabüudc-
rnngeu wieder vollkommen umgestoßcn und
entgegen der ersten Berechnung nach dem ersten
Fahrtag , die 112 Strafpunktfreic ergab, waren
es am Ende des zweiten Tages mit einemmal
ivicdcr 119 Fehlerfreie. Hinzu kommt noch die
Berechnung der verschiedenen Sonderprü -
fungen.

PPf "

lmm<r-ftaPtxIrotxrf auf Bugattl , txc Sieger am Waehenberg

kraftwagen 218,8 .Km. lang. Die zahlreich auf
steilsten Abhängen angesetzten Bergprüfungen,
die Anfahrprüfungen auf Steilstrecken und die
Wasscrdurchfahrten kosteten viel Mühe, doch be -
günstigten warmes Wetter und trockene Wege
die Fahrer . Nach einer Wasserdurchfahrt bet
Lauterberg wurde diesmal der Lange Steiger

Nach dem Urteil aller Teilnehmer, unter de»
nen sich zahlreiche Geländefahrt-Spezialisten
befanden , hat man noch niemals eine so schwie¬
rige Fahrt mitgemacht und um so erstaunlicher
ist die verhältnismäßig große Zahl derer, die
ohne Strafpunkte diese schmierige Prüfung
beendeten .

öreigrusst jdesdfamtaps
Leichtathlet« :

Tag deö Mittelstrecklers.
Fußball :

Letzte Runde im Kampf -er 16
SB . Waldhof — Union Bückinge« in
Mannheim — Spiele der BeztrkSliga .

Handball:
Zwischenrunde um die dentsch« Meister¬
schaft
SB . Fürth — V« . « aldhof in Fürth .

Boxen :
Schmeliug — Paolino in Barcelona .

Schwimmen :
Olympiaprüfunge « in Mannheim .

Radsport:
Rund um München.

Pferdesport:
Schlußtag in Mannheim
Henckel Renne » in Hoppegarten.

Mintfterprästdent Köhler, Minister « chmilHenner, Gruppenstchrer Wagenchauer , « ladSlciter Pcrnet beim
Wachen berg -Rennen.

Gebrüder Anfemann am 8iel
Den Gebrüdern Aufermann auS Esten ist

das große Wagnis , die unendliche Weite der
Wüste Sahara im Wagen in Rekordzeit zu
durchqueren , geglüht . Soeben erreicht uns
aus Algier folgendes Telegramm : „Aufer¬
mann verwirklichen Gav - Algier in 78 Stun¬
den und 45 Minuten . Sind am 11 . Mai um
8,46 Uhr in Algier angekommen , verlassen Port
Bendres am 12. Mai und werden am Diens¬
tag um 10 Uhr in Paris sein."

Diese kurze Nachricht schließt eine außer¬
ordentliche Leistung deutschen Wagemutes ein .
Die „Musketiere der Landstraße " können auf
sie wirklich stolz sein. Die genaue Route fehlt
noch , aber wir nehmen an , baß sie von Gao
am Niger aus über Fort Reggan — In Salah
— El Golea — Ghardaia nach Algier fuhren.

Das find in der Luftlinie runde 2500 Kilometer
und roh gerechnet, kommt dabei ein Stunden¬
durchschnitt von 84 Kilometer heraus . Aber ,
eS war keine glatte Betonstraße, die sie fuh¬
ren, es war endloser Wüstensand .

Schwedens Nationalelf in Frankfurt
Auf dem Heimweg von der Fußball -Welt¬

meisterschaft in Italien tritt im Frankfurter
Stadion Schwedens Nationalmannschaft als
südschweöische Elf gegen eine Bertretung des
Gaues Südwest an . In Anbetracht dessen, daß
die Schweden noch nicht misten, wie weit sie
bei den Weltmeisterschaftsspielcn in Italien
beschäftigt sind , ist auch der Zeitpunkt noch nicht
festgelegt worden , an dem die Nordländer in
Frankfurt antreten . Das Frankfurter Stadion
erhält damit eine weitere große internationale
Fußball - Begegnung.

fSftiKt**-
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Die Harzer Dreitagesahrt — eine schwere Prüfung für Man » und Wagen
Teilnehmer der Reichswehr auf steiler Bergfahrt

Die Harzer Dreitagesahrt , an der Kraftwagen , Motorräder »nd Beiwagcnrädcr tetlnahmen , stellte außer¬
gewöhnliche Anforderungen an die Wahrer und di« Maschine » . Das sehr schwierige Gelände, das zu durch¬

fahren war , verlangie höchste Eahrknnst und seht« bestes Material voraus .
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Tav -er Mittelstreckler
Fortsetzung -er Suche nach -em unbekannten Evortsmaim

Am heutigen Sonntag wird auf Anord¬
nung des Herrn Reichssportführers in ganz
Deutschland die 1009- Meter - Streckc als Prü¬
fung für die Mittelstreckler gelaufen werden .
Die Veranstaltung dient der Suche nach dem
unbekannten Sportsmann , nach neuen Talen¬
ten , und der Feststellung der Leistungsfähig¬
keit schon bekannter Läufer.

Deutsche Mittelstreckler — wer denkt da nicht
unwillkürlich an den Mann in der Vorkriegs¬
zeit , der Deutschlands Ruhm in Stockholm be¬
gründete, an Hanns Braun ? Ja , es gab
Zeiten, da Deutschlands Mittelstreckler Wclt -
ruhm genossen. Wir denken an unseren Dr .
Pcltzer, dem es zweimal gelungen war, sein
Vaterland in die Weltrckordliste einzutra-
gcn . Da steht vor uns sein Sieg über den
Olympiasieger 1928 Lowe auf englischem Bo¬
den errungen über 899 Nieter, da steht vor uns
der gigantische Kampf im Gruncwaldstadion
zu Berlin , da er über 1599 Meter einen Wide
und einen Nurmi niederringen konnte , beide
Läufe in neuer Weltbestleistung . Alles Rekord¬
leistungen , die von Unverständigen so gerne
kritisiert werden , weil sie sich selbst so gerne im
Durchschnitt bewegen . Diese beiden Leistun¬
gen hat sich Pcltzer abgerungen in jahrelan¬
gem Kampf gegen sich selbst , in unbeugsamer
Willensanspannung eine Höchstleistung voll¬
bracht, ein Grundsatz des neuen, des jungen
Deutschland , das die Leistung wieder aner¬
kennt , auch die Höchstleistung, so unangenehm
das manchen Ohren klingen mag .

Pcltzer mar 1928 verhindert, durch eine Ver¬
letzung , in Amsterdam teilzunehmen, aber an¬
dere deutsche Mittelstreckler standeu damals
hoch im Kurse , man denke an Engelhardt, an
Bücher , an Wichmann , sie alle konnten sich bis
zur Entscheidung durchringen und dort selbst
hochachtbare Plätze belegen . Diese Zeiten sind
vorbei . Pcltzer, so erstaunlich das klingen
mag , trotzt noch immer dem Ansturm der Ju¬
gend, dem Nachwuchs. Für die deutsche Leicht¬
athletik ist das ein Fingerzeig, alles daran zu
setzen , den Bann zu brechen, d . h . im 800-Me-
ter -Lauf unter 1,88 Minuten zu kommen und
über 1300 Meter endlich unter die 4 - Minuten -
grcnze zu kommen, womöglich unter 3,55 Mi¬
nuten . Und nicht nur einer soll das sein, nein
vier, fünf, je mehr desto besser . Eine ganze
Anzahl veranlagter Athleten läuft die 800 Me¬
ter zwischen 2 Minuten und 1,55 Minuten ,
ebenso die 1500 Meter um die 4 Minutengrenze
herum. Diese Kämpfer oft zusammen zu brin¬
gen , sie durch Kampf zu zwingen , endlich diese
kritischen Zeitmaße zu überwinden, muß er¬
strebt werden . Wir wissen, was ein König ,
ein Hoffmann , ein Schilgen leisten kann , wir
haben volles Vertrauen zu den Leistungen
unserer Landsleute, der Mannheimer Abel
und Hein und unserem Stadler aus Freiburg .
Aber nicht nur sie sollen kämpfen, neue Kämp¬
fer sollen und müssen erstehen , müssen die
Front verbreitern auf daß ganz selbstverständ¬
lich auf dieser Grundlage die Höchstleistung er¬
wächst . „Kämpfer für das Dritte Reich, das
sind wir"

, dieses Lied dürfen auch unsere
Sportler singen , 1936 wird man sie als Ver¬
treter des jungen Deutschland iverten. Ein
kurzer Blick nur aus die heute schon bestehende
Gegnerschaft , zeigt uns , wje sehr wir noch zu
arbeiten haben , um den Anschluß an die Welt¬
klasse hier wieder zu finden .

Ta ist in erster Linie der Italiener Beccali
zu nennen, den wir in diesem Winter in der

mpnsiwr
Die Aacht, die den Amerika-Pokal erobern soll
Tie Pacht . Endeavour " , die in England für den Kamps
um den Amerika-Pokal erbaut wurde . Wie austerordcnt-
Iich groß dt« Segelfläche dieses wundervollen Schisser
Ist , geht ans der Höbe des Mastes hervor , die über

50 Meter detritgt.

Halle in Deutschland sehen konnten : Beccali,
dcr im letzten Jahre wiederholt Proben sei¬
nes hohen Könnens abgelegt hat . Da den¬
ken wir an den Neuseeländer Lovelock , der
Beccali recht nahe kam, ohne ihn allerdings
schlagen zu können : aber bleiben ivir in Eu¬
ropa selbst und lesen die Ergebnisse des Län -
derkampfcs Ungarn —Schweden im vergange¬
nen Jahre in Budapest . Scabo tvurdc da von
den Schivcbcn zum Siege getrieben und lief
dabei Zeiten, die wir im letzten Jahre in
Deutschland nicht erreichen konnten . Und Finn¬
land , dessen Domäne bei dieser Strecke an¬
fängt ? Eine ganze Reihe Athleten mit hoch¬
achtbaren Leistungen . Und Amerika ? Wir
brauchen uns nur die beiden Namen Eunning-
ham und Vcnzke ins Gedächtnis zu rufen, die j
schon heute wieder in großer Form sind , wir i
brauchen nur zu wissen, wie unerschöpflich !
das Reservoir der amerikanischen Universitä¬
ten ist, um davon überzeugt zu sein, daß wenn
auch diese großen Könner abtreten müssen,
vollwertiger Ersatz oder noch Bessere an ihre
Stelle treten . Diese ungeschminkte Darstellung
soll uns jedoch nicht bange machen. Einer Ge¬
fahr, die man kennt , kann man begegnen .

Eisern und zielbewußt muß unsere Arbeit
sein . Wir müssen Menschen mit ausdauernder
Schnelligkeit suchen und — finden . Der Wunsch
des Führers nach deutschen Siegen im deut¬
schen Stadion 1936 muß uns Befehl sein. Um
einen Maßstab zu finden , was cs heißt , 800
Meter in 2 Minuten zu laufen, sei bemerkt ,
daß dies einer 100- Mcter - Durchschnittsge -
schwindigkeit von 15 Sekunden entspricht , bei
erstklassigen Rennen wird sogar die 14 -Sekun-
dcngrcnze erreicht . Man versuche daS einmal
nur auf die halbe Strecke und wird dann die
Zeiten von Mittclstrcckenrcnuen ganz anderst
beurteilen. Daß eine 4-Minutcn -Zcit über 1500
Meter einem Durchschnitt von 16 Sekunden
auf 1 ' /- Kilometer entspricht , vergißt man nur
allznleicht , darum sei es hier als Gradmesser
angeführt.

Ein heiterer Nachmittag
Zur gleichen Zeit , da im Wembley -Stadion

vor fast 109 990 Menschen und in Gegenwart
des englischen Königs der Cupsinal vor sich
ging , standen und saßen in St . Ouen , einem
Vorort von Paris , etwa 1090 Personen, um
einem anderen Fußballspiel beizuwohnen . Es
war sogar ein richtiger Länderkampf zwischen
Frankreich und Belgien, mit einem Delek-
tionsspiel vorher. Aber die Fußballspieler
waren ungewöhnlicher Art . Es handelte sich
um Damen, um Frauen und Mädchen.

Man fühlte sich zurückgesetzt in eine Zeit,
da Fußball noch keine ernste Sache ivar , son¬
dern eine Wochcnendbelustigung . Was hier in
Paris vor sich ging , war ebenfalls eine Be¬
lustigung , und die etiva 1000 Zuschauer werden
lange nicht mehr einen so heiteren Nachmittag
verbracht haben .

Die Mehrzahl der Zuschauer war männlichen
Geschlechtes. Sie wollten sich diese Gelegenheit
nicht entgehen lassen, einmal herzlich zu lachen,
Sie ersparten den Kinobesuch und genossen
einen Humor, der unfrciivillig war , da die be¬
teiligten Frauen und Mädchen die Sache durch¬
aus ernst nahmen .

Der Schiedsrichter >var ein >wrr . Und cS
muß zur Ehre dcr Fußballspiclerinnen gesagt
werden , daß seine Entscheidungen reipektierl
wurden. Er trug keinerlei Verletzungen davon
und seine Augen wurden auch nicht ausgekratzt .
Ueberhaupt ging cs ziemlich fair zu . Hin und
wieder wurde einmal derb gerempelt : aber in
dieser Hinsicht sind die Männer ivcit vor,us .
Und das hat wohl den Grund , daß die Damen
davor zurückschreckcn , allzu viele blaue ' '

.£ -n
zu erleiden. Ntan will doch nachher wieder gut
anssehen , vor allem auch auf dcr Photographie,
die schließlich die Hauptsache bildet.

Zusammenschluß in Aurlach
Turnverein 1878 und Turncrbund 1888 Durlach

vereinigt !

Dcr Zusammenschluß der beiden hiesigen
Turnvereine , der in der außerordentlichen
Hauptversammlung am 5 . Dez . im „Lamm "
endgültig vollzogen wurde, kam nun doch
schneller, als mancher Optimist die letzten Mo¬
nate hindurch zu hoffen ivagtc . Der Wunsch
vieler Turnsreunde , denen die Belange und
die Hochziele der DT . schon immer mehr gal¬
ten , als die Wahrung rein persönlicher und
örtlicher Interessen innerhalb der verschie¬
denen Turnvereine , ist damit in Erfüllung ge¬
gangen . Mit vereinten Kräften soll nun das
hochgesteckte Ziel erfaßt werden, das Adolf
Hitler der DT . zur Aufgabe machte : Die Er¬
fassung aller Volksgenossen .

Die Führung des Großvereins Turnerschast
Durlach von 1848 hat Hauptlehrer Wilhelm
Henning übernommen, ihm zur Seite ein
Turnrat . Schon die bevorstehenden Wochen
werden im Zeichen erhöhter turnerischer Tä¬
tigkeit stehen . So wird im Zuge einer umfas¬
senden Werbetätigkeit der DT . auch in Dur¬
lach eine Wcrbewoche vom 26. Mai bis 8.
Juni zur Durchführung gelangen. Ein großes
Schau - und Wcrbcturnen am Sonntag , den
8 . Juni , soll den Abschluß dieser Werbewoche
bilden . Darüber hinaus finden iveitere Ver¬
anstaltungen werbenden Charakters statt .

Sübstern Karlsruhe - Ettlingen
Nachdem der F . C . Südstern am Donnerstag

die spielstarke Olympia Hertha mit 3 : 1 Toren
schlagen konnte , geht dcr Punktckampf weiter.
Am > Sonntag empfängt der FC . Sübstern —
Ettlingen 02/03 . Ettlingen verfügt über eine
tcchnikstarke Elf. Sie konnten im Vorspiel den
F .C . Südstern mit 5 :8 Toren schlagen. Die
Südsternler werden versuchen, diese Nieder¬
lage wettzumachen . Das intercssantc Treffen
findet auf dem Sportplätze des Beicrtheimcr
Fußballverein (Ettlinger Allee) nachmittags 3
Uhr statt . Vorher untere Mannschaften beider
Vereine.

Fußballtheoretiker werden fragen, welche
Systeme von den Damen benutzt wurden. Das
ist schwer zu sagen . Manchmal war es W-
Formation , manchmal B - , manchmal M - , über¬
haupt alle Buchstaben des Alphabetes. In die¬
ser Beziehung wurde sehr großzügig verfahren.
Die ivichtigste Grundlage des Tamcnfnßdalls
ist, den Ball so schnell wie möglich ivcgzutreten.
Der Ball wird als eine Art scindlichcs Objekt
behandelt , dem mau möglichst viele Fußtritte
versetzt und das nach vorn getreten werden
muß . Zuspiel ist ziemlich verpönt, Flanken der
Außenstürmerinnen kommen dahin , wo dcr
Gegner steht . Beim Dribbeln wird der Ball
so weit nach vorn gestoßen, daß die Gegner
ihn sofort wcgschießen können .

Psychologen hätten sehr interessante Studien
machen können . Für Anhänger der Emanzipa¬
tion ist Damcnfußball allerdings eine Enttäu¬
schung , denn der Beweis ist unerschütterlich ,
daß die Frauen für dieses Spiel nicht die ge¬
ringste geistige Eignung mitbringen. Der Ge¬
danke eines Zusammcnspieles scheint ihnen ab¬
surd zu sein : dcr Ball wird planlos nach vorn
gestoßen, worauf man dann hinterher länsk .
Die, Torschüsse sind sehr schwach, die weibliche
Beinmnskulatur scheint nicht ausznreichcn , ob¬
wohl dcr Ball leichter ist als bei den Herren.
Vor jedem Schuß wird außerdem eine halbe
Körperdrchung gemacht, so daß man auch
genau sehen kann , wohin der Ball geht. DaS
hindert jedoch die Torhütcrinnen nicht, den
gefangenen Ball gelegentlich ivieder fallen zu
lassen . Tie linken Fliigelstürmcrinncn drehen
sich um ihre eigene Achse und schießen die
Flanke mit dem rechten Fuß .

Und doch hat der Damensnßball eine außer¬
ordentliche erzieherische Tendenz. Denn
jeder znschanende Mann , der einmal in sei¬
nem Leben einen Ball berührt hat , bekommt
Lust, eS wieder zu versuchen. DaS Beispiel der
Damen reizt ihn . Er stellt sich vor , was er in
der gleichen Situation tun würde und um ivl«-

Schmeling loben) — Paoltno (unten ) kämpfen beute
abend tn Barcelona .

Frankreich an den Wmptschen Spielen
Mtnisterprästdent Doumergue empfing am

Freitag vormittag eine Abordnung des franzö¬
sischen Olympischen Komitees . Im Verlaufe
der Unterredung ist die Teilnahme Frankreichs
an den Olympischen Spielen 1936 in Berlin be¬
schlossen worden.

Die Schlnßspiele um den Adols-Hitler -Pokal
«»erden vom 25. bis 29. Juli im Rahme« der
Deutschen Kampsspiele in Nürnberg ausgetra -
ge » . Am 25. findet das erste , am 26 . Juli das
zweite Spiel der Vorschlnßrnndc statt , die Sie¬
ger aus diese « Spielen trcsscn in dcr Entschei¬
dung am 29. Juli auscinander. Bekanntlich
spielen die Rcpräscntativmannschastc« der 18
deutschen Fnßballgauc in vier ko-Runde « um
die wertvolle Trophäe, die im vergangene «
Jahr erstmals von der Mannschaft des Gaues
Bayern (16 ) gewonnen wurde.

*
Ein Fußballkamps Süd - Westdeutschland soll

am ersten Pfingstfeiertag , 29 . Mai , in Saar¬
brücken ausgctragcn werden. Beide Vcrbands -
gruppen (Westfalen, Mittel - und Niederrhein
auf der einen nnd Südwest , Baden nnd Würt¬
temberg aus dcr anderen Seite ) wollen für die¬
ses Spiel die stärkstmöglichcn Mannschaften no¬
minieren .

*

Amerikanischer Davispokal -Trainer wurde
dcr deutsche Berufsspieler Hans Nüßlein , der
durch seine Siege über W . T . Tilden sich auch
in Amerika einen guten Namen geschaffen hat .

viel er besser spielen könnte . Das macht ihm
Mut .

Leider konnten die Ehemänner der verhei¬
rateten Spielerinnen dem Kampf nicht beiwoh¬
nen . Sie mutzten inzwischen zu Hause die
Kinder betreuen und vielleicht auch für oas
Abendessen sorgen . Das ist nun einmal der
Lauf dcr Welt.

Ter Länderkamps wurde von Belgien mit
2 :9 geivonnen . Es kam nämlich mitunter vor .
daß im belgischen Angriff dcr Ball zugespielt
wurde . Die Französinnen ließen solche neu -
modischen Theorien nicht zu , obwohl die Mit¬
telläuferin , eine Mutter von zwei Kindern,
sogar regelrechte Vorlagen gab, die gewöhnlich
vor den Füßen der belgischen Abwehr zu enden
pflegten . DaS zweite Tor Belgiens sand einen
dramatische» Ausklang, denn die französische
Torhiiterin , im Bewußtsein ihrer Schuld , warf
sich händeringend zu Boden , wo sie einige
Augenblicke in einem Zustand dcr Verziveis -
lung verharrte . Gleich darauf ließ sie sich vou
einem Photographen in würdiger Haltung pho¬
tographieren.

Während der Pause vcrschafsten sich einige
junge Männer einen Gummiball und spielten
hinter dem Platz ein wenig Fußball . Eigentlich
ivar das unlautere Konkurrenz.

Dcr Damcnfußball ist in Belgien und Franck-
rcich regelrecht organisiert. Die Leiter dcr
Verbände sind Herren . Vielleicht sind das un¬
glücklich verheiratete Ehemänner. In solckiem
Falle hat der Damcnfußball mit der damit
verbundenen Ablenkung dcr besseren Hülsten
unleugbare Vorzüge. Andere Vorzüge haben
sich jedoch nicht ieststellen lassen.

Eine große Znknnst hat Damensnßball erst
dann , wenn endlich einmal dcr Sport wieder
mehr von der heiteren Seite genommen wird.
Es ist kein Weg zu Kraft und Schönheit , aber
zu Heiterkeit und Frohsinn.

Für die Zuschauer nämlich .
(Aus : ,,Tport"-Zürtch .)

Die Umgestaltung des Deutschen Stadions
Blick auf di« Westkurve im Teuischcn Stadion im Gkuncwald, dessen Ausbau für die Olympischen Spiele

rüstig sortschreiiet. Ehemalige Zuschauerränge werden zugeschllttet .

» •
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Handel und Wirtschaft verlaufsprel » fOt ( Smidn»*mr$r)
82,10 xn , mit 30 Prozent AuSlandSwcizen 33,60 XH ,
für Roggenmehl 60 proz. 28,40 XDl. In Städten von
20 000 Einwohnern ab 40 Pf , weniger . Diese Fest -
fetzung ist bei Bäcker -Verkäusen mit sofortiger Wirkung
einzuhalten .

. .Dividendenzahlung wieder aulgenommen “
Anläßlich ver Vorlage ihrer GeschäslSbcrichte haben in

den letzten Monaten immer mehr Gesellschaften davon
berichten löunen , dab sie die Zahlung einer Dividend«
wieder ausgenommen haben. Sin sich ist dies« Tatsache
alt der Ausdruck der wicdererwachteu Wirtschaft zu bc.
gtüsien. Oslmalr ha « er aber an dem notwendigen
Verständnis dafür gefehlt , wo heute die Grenzen für die
Dividendenbemesiung liegen. Der Führer hat in seiner
Rede vom 21 . März harte aber zuircssende Wort« für
diejenigen gesunden, denen bisher Masi und Takt seblie .
Dar Kapitalanlagegesctz hat daun dafür gesorgt, dasi
auch diejenigen sich in Zukunft Reserve auscrlegcn müs¬
sen , die eS aur freien Stücken nicht tun würden .

Hieran hat man sich anläsilich der jetzt veiöfsentltchlen
zusammenfassenden Uebcrsicht über die Geschüfirergev-
Nisse für dar Jahr 1933 z» erinnern . Bon den etwa
600 Aktien, die an der Berliner Börse gehandelt wer¬
den . haben im GeschästSsahr 1932 nicht einmal di« Hitlsic ,
nur 284 , eine Dividende gebracht . Sluz den bisher
veröffentlichten Abschlüssen für das Jahr 1933 ergibt sich
ein« wesentliche Verbesserung gegenüber dem Vorjahre .
BiSbcr haben nämlich 41 Gesellschaften eine höhere Divi¬
dende aurgcschüttet alr im Jahre 1932. Weiter« 32
Gesellschaften sind zur WiederausnaNme der Dividende» '
zahlung geschritten . Wenn ausicrdem auch für 28 Ge¬
sellschaften Kürzungen der Dividende sestznsiellen sind ,
so hat daS seine Ursaclie nicht in einer Verschlechterung
des GcschästSergebnisicS , sondern darin , dasi eS sich um
Bilanzen handelt , die sich noch zu einem Teil aus daS
Geschäft der JahreS 1932 erstrecken .

Fefffetjung der Eierpreife
Der VezirkSbeauftragte für das landivirischasiliche

Marktwesen in Baden -Pfalz Slbl . Eier teilt folgender
mit

Die bisher nur für di« Verbranchergebicte der Städte
LudwigShasen, Mannheim , Karlsruhe , Frciburg und
Lörrach angeordneten Festpreise siir Teuische HandclS-
klasieneter 6 1 werden mit Wirkung vom Donnerstag ,
den 10. Mai 1934 auf dar ganze Wirtschaftsgebiet
Baden -Pfalz ausgedehnt , einschließlich der zugehörigen
bessischen Geibetc von Alzey , WormS, Heppenheim nsw.
SS gelten also einheitlich folgende Verbraucherpreise:
tSierverkaufSpretS im Kleinhandel ) 8 : 10,5 Pfg ., A :
10 Psg„ B : 9,5 Psg„ C : 9 Pfg ., D : 8,5 Pfg ., hierbei
bleibt dem Handel immer noch 1,5 Pfg . je Ei , die bei
Abgabe der Eier an den Verbraucher gegenüber dem
Einkaufspreis der Großhandels in keinem Fall über¬
schritten werden darf .

Für diejenigen Erzeuger , di« nicht gekennzeichnet « Bier
noch direkt an Verbraucher abgcben (Gewicht mindestens
55 Gramm ) wird als KleinverkausSpreiS ein Festpreis
von 8 Pfg . je Silick scstgesetzt.

Der Vollzug dieser Gesetze» und di« Einhaltung der
Preis « werden streng überwacht. Ster , die entgegen
dieser Vorschrift in Verkehr gebracht werden, unterliegen
der Beschlagnahme.

Meldepflicht für unedle Metalle
Berlin , 11 . Mai . Bezugnehmend aus die Anordnun¬

gen der UeberwachungSsielle für unedle Metalle vom
2. Mat 1934, verösscnklichl im Reichsanzeiger Nr . 101
vom 2. Mai , weist der RetchSbeausiragi« darauf hin,
dab die im $ 2 der Anordnung 2 ausgesühri« Melde¬
pflicht bis zum 5 . Mai 1934 befristet war .

Alle Meldepsltchligen, di« ihrer Pflicht noch nicht nach¬
gekommen sind , werden ausgcsrrdert , die » umgebend
uachznholen. Rur verschiedenen Anfragen , die bei der
llebcrwachungSstcllc für unedle Metalle etngegangcn
sind , gebt hervor , daß in weiten Kreisen noch ein« gc>
iviss« Nnllarhett über die Meldepflicht besteht . ES wird
deshalb nochmals ausdrücklich darauf hingewiefen, daß
sich jedermann zu melden hat , der Mctallbeständ« in
irgend einer Form besitzt, seien «S fertig« Metalle , Alt-
meiallc, Bruch, Abfälle oder dcrgl. Zu melden haben
also auch u . a . MelallbandclSbetrirbc , Altmctallhändler ,
Metallwarenfabriken , Maschinenfabriken usw .

Stand der Badifchen Bank am 7. Mai
1934

Aktiva : Goldbestand 8 778 231 (unv .) , dcckungSsähige
Devisen — (—) , sonstige Wechsel und Schecks 17 360 461
<17 925 101) , deutsche Scheidemünzen 13 235 <9 961) ,
Noten anderer Banken 23 110 <304 710) , Lombardsordc-
rnngen 2 225 346 <2 219 946) , Wertpapiere 12 024 60?
(12 009 870) , sonstige Aktiv« 29 165 504 (30 068 281) .

Passiva : Grundkapital unv . 8 300 000 , Rücklagen unv .
3 500 000, Tividenden -ErgänzungSsondS unv . 1000 OOO,
Betrag der umlaufenden Noten 18 678 650 (18 658 700) ,
sonstig « tägliche fällige Verbindlichkeiten 8116141
(10 066 781) , an « ine Kündigungsfrist gebundene Ver¬
bindlichkeiten 28 566 685 (28 404 317) , sonstig « Passiva
1 428 014 ( 1386 002) Xtt .

Verbindlichkeiten au» weiter begebenen im Inland «
zahlbaren Wechseln xn 117 350 (140 004 ) .

Die neuen Mehlpreise — Mitteilung des
Reichsnährstandes (IV )

Der von der Hauptabteilung IV der Reichsnährstän¬
de » eingesetzte Ausschuß, dem die Vertreter der Meül-
hondelS, der Bäckergenoffenschasten . der detaillierenden
Mühlen und der Bäcker angehören , hat für Baden
und Pfalz mit sofortiger Wirkung al» Bäckermindesl -

Geld * und Devisenmarkt
Marktbericht

Am Berliner Geldmarkt trat heute keine Verände¬
rung «in . BlankotageSgeld erforderte für erste Nehmer
wieder 4 bzw . 4 % Proz . Im iibrigcii liegt da» Geschäft
sehr ruhig .

Am internationalen Devisenmarkt vermochte sich da»
englifche Pfund leicht zu befestigen und wurde in Pari »
mit 77.32 biS 77.39, in Zürich mit 15 .74 % und in Am -
sterdam mit 7 .54)4 notiert . Der Dollar lag ebenfalls
eher etwas fester , und zwar in Paris mit 15.12, in
Zürich mit 3 .07% und in Amsterdam mit 1 .47% . Die
übrigen Devisen zeigen nur geringfügige Abweichungen
gegenüber dem VoriagSkurS.

Die Londoner Börse hatte heute nur geringen Besuch
aufzuweisen. DaS Geschäft blieb aus kleinsten Umsang
beschränkt .

Usancen und Reportsätze
Berlin , 12. Mai . 11 .47 Uhr . London—Kabel N . B

512%, London— Schweiz 1576 , London— Amsterdam
754%, London— Parts 7743, London— Mailand 6009.
London— Spanien 3735 , London—Brüssel 2187.
Züricher Devifen
Paris
London
Nrwvork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien ofsiz . Kur»
Wien NoienkurS
Stockholm
OSlo

2035% Kopenhagen 7040
1576 Prag 1284

307% Warschau 58:40
7202% Belgrad 700

2623 Alben 292
4220 Konstantinopel 250

208 .92% vularesl 805
121 .70 Helsingsor » 694

7323 Buenos Alre» 7225
5750 Japan 9300
8125 Osstz . Bankdiskont 2
7920 Tägl . Geld 1

S e r I i n 1». «»> '»»»
11. 13. 1 11. 12.

Stenergutscbeine ' Pr . Centralboden

Gr . 1 CaKur» 98 98 6 (8) Reihe 24 90.7 90.7
Gr . 11 tlllig 1934 103.6 103.7 (4^ ) Reihe 26 Li 90.8 90.8
Gr . 11 tlllig 1935 lül 5 101.b 6 (81 Kom . 25—28 85.4 85.4
Gr . U fiilig 1936
Or . II tlllig 1937

y8.5
93.8

98.7
93.8 Preuß . Plandbrtbk .

90.7 90.7Gr . U tlllig 1938 92.6 92.fi 6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom 20 85.2 85.7

Futveriioslicbe Rh .West Bodenkr.

Altbesitz
Neubesitz

95
16.7

95
16.3

6 (8) Reihe 4 u. w .
6 (8) Kom . 16

91 .2
91 .2

91 .2
91.2

6 Rad » 37
6 Schatzanw. DR . 23

95.8 96 Weetd. Boden.
90.1 90.1Younganl. 91.5 91 .7 6 (8) Reibe 20 u. 22

6 Badeo 27 95.4 U5. I 6 (8) Kom 21—23 85.2 85 2
6 Bayern 27 96 95.1
6 Sachsen 37 95 95.6 Aaalandsreotes
6 Thüringen 26 92.7 93
6 Poet 30 11 100 100.2 6 Mex. abg .

4 öst . Gold
8.7

Schutzgebiete 1908 8.8 8.8 23.2 2:1.7
4 Türk . Bagd. 1 6 6.6
4 1ürk . Zoll 6.5 6.9

Pfandbriefe 4 uog. Gold 7.2
öttentl.-rechtl. Anatol. t . 25er 30. 1 30.4

Pr . Ptandbrietan*talt Aktieo
6 (8 Reibe 4 94 94 Verkebrawerte
Pr . Zentr .-Stadtschait AG . Verkehr 65.8 63 2
6 (6) Reibe 3. 6. 10 92 92
fr (8) Reibe 9 92 D. fcisenb . Bed . 59.7 58.5
6 (8) Reihe 14, 15 92 92 7 Reicb &b . Vz . 112.6 109.4
6 (8) Reibe 20, 21 92 92 Hapag 21 20.5
6 (7) Reib « 28 92 92 Hamb .-Stld

26
20.5

Nordd. Lloyd 24.5
Südd Eisenb.

Obligation«!
6 (8) Hoescb RM.
6 Knipp 27 RM.
6 (7) Stahl» .
6 Faxbeab.

93 .8 93 .2
Baakaktiea

92.1 92 .1 Bad . Bank
69 .7 68.2 Braubank 102 101

118.5 118.5 Bayr . Hypotheken 66.7 65 .1
Bayr . Vereinab.

Hrpotkekeob.Ptdbr . Berl. Hdlg.
Commerzblt.

85
42.2

84.7
41.7

Rh .HjrpothPfbr. 91.5 91.5 DD-Bank 55.6] 55

12 . Mai 1934

Berliner Devisen

Yuen .-Aire» 1 Pej .
Tanada 1 k D .
ftcvan 1 Den
Kairo 1 ag . Pi
Konstant. 1t . Pt .
London 1 Pfd .
Newvork 1 Doll.
Rio de fl. 1 Milr.
Uruguay 1 Vold Prf.
Amsterdam 100 $
Athen 100 Drch .
Brüssel 100 Blg .
Bukarest 100 Lei
Huüav . 100 Denao
Danzig 100 (Ul .
Helsas ». 100 t . TO.
Italien 100 Lire
JfufloU . 100 Di»
Koivno 100 Sita .
Kopenhagen 10UKr.
Lissabon 100 Sse .
Oslo 100 Kr.
Pari , 100 jtrcft.
Prag 100 Kr.
Island 1001 . Kr
Riga 100 Satt»
Schweiz 100 fttcl .
tzosta 100 Leva
Spanien 100 Pei .
Stockholm 100 Kr.
Reval 100 estn . Kr.
Wien 100 Schill

Geld
11. 5 .
0.575
2.497
2.018
0.755

18. 185
12 755

2.416
0.211
I .040

109.43
2.473
58.41
2.48h

81.60
5.644
21 .28
5.664
41 .01
56 .94
II .61
64 .09
16.50
10.42
67.69
78 .42
80 .97
3.047
34 . 24
65 .78
68 .43
47 .20

Brief
II . 5.

0.579
2.5«3
2.022
0.757

13. 165
12 .785
2.500
0.213
1.051

169. 77
2.477
58.51
2.492

81.78
5.656
21.32
5.676
42 .08
57 .06
11.63
64 .21
16.54
10.44
57 .81
78 .54
81 .18
3.053
34 .30
65 .92
68 .57
47 .30

Seid
9. 5.
0.583
2.499
2.020
0.756

13. 165
12.775
2.498
0.211
I .049

169.53
2.473
58.40
2.488

81 .58
5.649
21.29
5.664
42 06
57 .04
II .63
64 .19
16.50
10.42
57. 79
78 .42
81 .02
3.047
34.24
65 .93
68 .43
47 .20

Artet
9. 5.
0.587
2.505
2.024
0.758

13.185
12.805
2.504
0.213
I .051

169.87
2.477
58.52
2.492

81 .74
5.661
21 .33
5. ' -7i»
42 .14
57 . lü
II .05
64 .31
16.54
10.44
57 .91
78 .58
81.18
3.053
34.30
66 .07
68 .57
47.30

11. 12.
Dt.Centr .Bod. 63.5 63
Dresdner 62 61.5
Meining. Hyp. 72 70
Reichsbank 150.1 149.6
RhHypothu 108 108.5

Indaatrieikties
Accumulat. 168 169.5
Aku 59 58.5
A.E .O. 25 24. i
Aoh . Kohle 81.7
Aach . Zellst . 61 .4Augab. NM. 61
B.M .W .
Bemberg
Berger Jfb .

129
67

114

j30
67 .5

112.5
Berlin- Karlsr .-Ind. 95
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht 132.6
Berliner Misch. 76
ßubiag
Bremßeaigh.

177.5
79 79

BrownÖov. 13.7
Buden» 73
Cbarl . Wasser 85.2
J . 0 . Chemie 168.2 167.7
do. Chcra , 50% Einz. 144 144
Chem . Heyden 75 .5 75
Chade 162 161.7
Cont Gummi 150.5 IM

,, Linoleum 87
Daimler 45 44.6
Dt .Atl .1el . 108.2 107
„ Cont.Oaa 125.2 124.6
„ Erdöl 113.7 113.1
»» Linolernn 56.5 o7
.. Steinz. 100

Toosteio 55 .2 55.2
„ Eisenh.

Düren Met.
57.5 682

LILieteT . 98 98.2
El .LichtKrtt 103.7 104
Enz . Union 83 85
1. G . Farben 132.4 132.3
Heldmühle 100.7 92.5
FeltenChiiU . 55 54. 1
Gelsenberg 61 60.
Germania
Porti . Zement 67.5 67.5
üesfürel 99 95.4
Gntzner 23.7
ürüoBill . 205
Ha rpener 90.7 89.7
HemmorZea . 132.7]
Hilpert Nbg« 1 - 1

11. 12.
Hoesch 71.1 70 .8
Holzmann 63 62.5
Ilse Berg 134.2 132.5
do. Geaufi 112
junghans
Kali Chemie

38 37 .7
103 103

Kali Äscherst. 109.5 109.7
Klöckner 63 .7 62.6
Knorr , Heilbr. 199
Koksw. u. Chem. 93 .7 92 .7
Kollm. [ourd.
Lahmeyer 119.8
Lindes Elsm. 86 84 .5
Lingnerwerke 107
Mauoesm. 64 .4 63 .5
Mansfeld 70 69
MaschB.U.DO. 44.6 43.5
Metallges,
MezAG. Frdb .

80 81

Miag 65 62.5
Neckarwerke 82.5 83
Orenstein 63 63
Phönix Bg. 47 .8 47.6
Rheinfelden
Rh . Braunk 220.7 220
„ Elektra 93.7 94 .5
. . Stahl 90. 1 90.2

R. W . E. 96 .6 96.5
Rütgers 54 41.0
Salzdetfurth 142.5 , 44.5
Sch . Bind . FrkL 170 , 69.5
Schub. Salz. 155.7 164.5
Schlickert El . 88 89. 1
Schultheiß. P. 102.5 105
Siem .Halske 131.2 131.7
Sinner AG. 78.7 81 5
Stöhr Kammg. 108.7 108.7
Südd. Zucker 171.2
Ver . ülanzstoH 115 117.5
Ver . Stahl 41.1 «0.7
Vesteregeln 109.7 110.5
Zellst , waldhof 47.7 47.5
Ver . Dich . Nickel 104 104

Versicherungen
AllStuttg.Vera.
Dto. Leven

230
226

233
227

Manch. Vers. —

Kolonialwerte
ütavi Mine 14 13.7
Scbantung 39 39

Tendenz uneinheitlich

Erhöhte heimifche Metallerzeugung
Der erhöhte Beschäftigungsgrad der metallverarbei¬

tenden Industrie hatte schon im Vorfahr 193» nicht nur
zu einer erhöhten Elnsuhr von Metallen auS dem Aus¬
land , sondern auch zu einer gestefgerten Produktion der
heimischen Metallcrzcuaung und dam» zu einer besseren
Beschästlgnng der dcutschcn Metallhütten geführt . DaS
Schanbild zeigt die dcursche Erzeugung von Kupfer
(Raffinade - und Eleltrolhikupser ) sowle von Hüiien-
weichblef und Rohzink, unv zwar kalenderiäglich nach
VirrtelsahrrSabschniuen auf Grund von Angaben dcS
. GesamIguSschusieS zur Wahrung der Interessen der

& Tonnen
inTbnnen

1932 i 1933 'S

Deutschen Mctallwirtfchaft *. Wie daS Schaubild erken -
nen läßt , ist eine wesentliche Erzeugungssteigerung
gerade im ersten Quartal des neuen Jahres bei
Kupfer und Zink zu verzeichnen gelvesen . Bür Blei
liegen dt« Angaben vorerst nur für Januar und Fe¬
bruar vor , die ebenfalls eine wcscutliche Steigerung
gegenüber der gleiche» Zeit des Vorjahres erkennen
lasten .

Bei der gcgenwärllgen Dcvifcnstluatton kommt der

Von den
Landwirtfchaftliche Erzeugnisse

Berliner Getreidegroßmarkt
Ruhiger aber freundlich

DaS Geschäft Im Berliner Getreidemarktverkchr war
zum Wochcnschluß sehr gering, zunial die Wasscrstands-
verbältnisse sich tettweise erneut vcrschlcchkcrt haben.
Das Angebot der ersten Hand dlfeb aber aus der ganzen
Linie weiter klein . Von Brotgetreide fand Roggen bei
den Berliner Mühlen verschiedentlsch Untcrknnst, wäh¬
rend Weizen schwerer placlcrbar war , Hafer tendicrie
Weiler fest . Das Osicricnmaierial hat sich nicht verstärkt,
während die Nachfrage anhielt . Auch Gersten liegen
freundlich. Mehle blieben unverändert , Wctzcncrporl-
schcine scsi . Roggencrporlschclne ruhiger ,

Berlin , 12. Mat , Amtlich . Weizen :
Erzeugerpreis Preisgcbiet W II 188, W III 191, W IV
193 ; ab Station (gesctzl. MühleneinkausSpreiS) W II
194, W III 197, W IV 199 , Tendenz : ohne Geschäft .
Roggen : Erzeugerpreis PrciSgcbict R II 157, R III
181), R IV 182 ; ab Station (gefetzi, Mühlencinkausspr .l
R II 183, R III 186, R IV 188 , Tendenz ohne Geschäft ,
Gerste : Brangersle , gute Frei Berlin 172—176, ab miirk ,
Stalion 183—167, Somnlcrgersie , miitl , Art und Güir
Frei Berlin 16G— ITH, ab mark, Station 157—161 , Ten¬
denz : stetig , Hafer : Frei Berlin IßT— 171 , ab Siation
158—162. Tendenz : fester . Weizenmehl, BezirksslelleX
der WV Berlin ( ohne Ausland ) Preisgcbict II 26,25 ,
(Type 790) III 20 .70, (Basis Thpe) IV 27.00, zuzüglich
XH —.50 FrachianSgleich, XH — .75 Aufgeld 30 Proz .
1,50 xn , ml! AuSlandSweizcn 15 Proz , 1,50 xn Aufgeld,
Weizenngchmebl 14 .00 xn . Feinere Tvpen über Notiz,
Stimnning : stetig . Roggenmehl Bczirksstcll« X WV
Berlin Tvpe 815 Preisgebie ! II Basis Tvpc 22,25,
III 22 .70, IV 23 .00, zuzüglich X)l —.50 Frachsansglcich,
Feinere Marken über Notiz . Tendenz : stetig . Kleie :
Weizenklcic 11 .00 , Weizengricskleic (Bollmhl ) je —.75 Xn
Anschlag , Roggenklcic 11 .25, RoggengrieSkleic (Boll-
mehl) je —.75 X)l Zuschlag . Stimmung Kleie stetig ,
Allgem, Stimmung fester .

Berlin , 11 . Mai . Amtlich . Vikioriacrbscn 20—22,
Kleine Spetseerbscn 14 —17 , Fuiiererbscn 9 .50— 11 , Pr -
lnschfen 8—8 .25, Ackerbohnen 8 .10 —8,90 , Wicken 7,50 bis
7,90 , Lupinen , blaue 5 .60—6 .10 , gelbe 7.40—7.90, Sera -
della , neue 7 .75—8 .75. Leinkuchen , Basis 37 Proz . ab
Hamburg 5 .90, Erdnnßknchen, Basis 50 Proz . ab Ham.
bürg 4 .90, Erbnußluchenmehl Basis 50 Proz . ab Ham¬
burg 5 .05 , Trockenschnitzel 5 .15, ExlrahicrteS Soja -

Frankfurt » . Mai
11. 12

Dt. Staatspapiere
Dt.Wertb .Aol .Gold 75.2 75
6% Reichsanl. 5 95.
Bad . Freist 95 .1 95
6Vh Hessen Voiksst. 14 94
Altbesitz m. Abi. 95 95. 1
Neubesitz o. Abi. 16 16.30

r 1908 8 80 8.9
. 1909 8.80 8.»
4proz. I 1910 8.81 8.9

Schutzgeb. \ jgjj 8.80 89
14 : JQ13 9.00 9

{ 1914 9.30 9.3

Anal. Sfaatspapiere
+ 4 Bagdad 1 6.6 6.6
+ dto. II . 6 7 6.8

6 .7 6. '
-f 5 Mex . inn . abg. 3.6 3.5
+ dto. äuß. Gold 8.4 8.6
+ 3 dto. inn. S. abg. 3.5
4% Irrigation 5

Deutsche Stadt-Anl.
6 Berliner St . 24 80.5 81
b DarniNtadt 26 81.7 81 .8
7 Dresden 26 R. I. 7 j.5 74.5
7 Frankfurt 26 83.7 83.;.
6 Heidelberg Gold 26 7#.5
8 Ludwig.shafen 26 82.5 82.5
8 Mainz 26
8 Mannheim 26 86 86
6 dto. 27 —
8 Pforzheim 26. 82 82
8 Pirmasens 26 82 82
8% B .-Bad. Gold 26 —

Sacbwert-Anl . o. Zs.
o B.-Baden Holzw.24 11.3 11.3
5 Ptandbrb . Gold 2.4 2.45
v ürolikr . Manch 23 14.4 14.4
6 Manch. St .Kohl . 23 13.8 13.H
5 Südd. Festwertbank 2.6 2.6
6 B.Komm .LBk .29R .l 93 93

Dto. R.il 93 93
Dto. R.IKI 93 93

7 Bad . Komin .O. 26 90 .7 90.7
8 Bad. Kotnm.G« 30 — —

11. 12.
Pfandbriefe

8 Pfalz . Hyp. R 2-9 94 .5 94 .5
8 do. R 13 94.5 94 .5
8 do. R. 16—17 9 .5 94 .5
6 do . R 21—22 91 5 94 .2
7 do . Goldpfbr . R 11 94.5 94.5
6 do. R 10 9t .5 94 .5
4Vh do. Liquid, o. 93.6 93.2

do. do. m .
8 Rhein. Hyp. R 5-9 91.5 91
8 do. do. 18—25 91.5 91
8 do . do . 26—30 91 .5 91
8 do. do. R 31 91 .5 91
8 do . do. R. 35 91.5 91
8 do. Gold K R 4 90 89.5
7 do. do. R 10- 11 91.5 91
7 do. do. R 17 91.6 91
6 do. R 12- 13 91.5 91
AVi do. LIq . Pfdbr. 91 .2 91 .2
8 Wtt. Hyp. S lu .tt 94 .5 94.5
8 „ Creditv . R 1 04 .5 94.5
8 do. do. R 111 94 .5 94 .5
4% Anat. 1 u . 11 30
3 Salonique Mott. 3.8 3.6
5 Tehuantepec

Bankaktien
AJg. Dt. Kreditb, 44.5 44 .7
Badische Bank 112.5
Bank tür Brau 101.2
Bayr. Bodenkredit 121
Bayr. Hyp. u . W.Bk . 65.5

85.2Berliner Handelsges. 85.2
D.D .-Bank 55.6
Dt. Hyp. Meiningen 72.7

61..Dresdner Bank 62
Franklurter Bank 81.5
Frankl. Hyp.-Bank
Luxemb . ßank 1.4
Plfllz . Hyp .-Bank 70
+ Reichsbank 149.7
Rhein . Hyp.-Bank 108 108.5
Südd. Bodenkredit
Vt'lirtt . Notenbank 100 IGO

Traasportanstalteo
Dt. Reichsb .-Vorr . 112.6 109.8
Hapag 21.2 20 8
Heidelb. Str .-Baba
Nordd. Lloyd 28.4
+ Baltimore —

»tetallerzeuaung der - elmlschen Hütten eine besondere
Bedeutung zu . Jede ErzcugungSsietgerung dieser Hüt¬
ten spart Depsse » , auch wenn di« verarbeiteien Erz«
nicht auS dem Inland statnmen, sondern aus dem
AnSland bezogen werden . In diesem letzteren Fall be¬
zieht sich di« DevtsenersparniS wenigsten» auf dt« Dif¬
ferenz zwischen dem Wert der Metallcrzeugung und
dem Wert der dafür benötigten AuSlanbSerz« . Uebri»
gen » ist nicht nur die Einfuhr von Neu metallen, fon¬
dein auch di« von A l 1 metallen vorerst durch die au»
der Devtsensttuation sich ergebenden Gesetze und Vcr<
sügnngen tunlichst zurücfgestelll worden .

Süddeutlehe Thomasmehlpreife
Di« Hauptabteilung III und IV der Reichsnähr¬

stände - , Landerbauernschaft Bayern , Württemberg und
Baden haben mit den deutschen Erzeugern und den
Importeuren sür di« Zeit vom 15 . April 1934 bi »
31 . Oktovcr 1934 einen WagenIadungSPreiS von 24,5
Pfennig per Kilogramm zitronensänrelöslich« Pho ».
phorsänr« e!nfchlleßlich neuen liXt- Kg .-Jittesack Fracht¬
grundlage WtnterSdors Grenze sestgesetzt. Aus diesen
Preis werden folgende Sommervergütungcn gewährt :

Für AvrtMefernngen ( ab 15, April 1934) und Mat -
Abruse sür sosoriig« Lieserungen lautend , di« bi » «in-
schließlich 12. Mai 1934 ergehen, 45 xn , für Mai -Abrnfe
bis einschließlich 26. Mai «ingchend 37,50 xn , sür
Inns -Abruf« biS einschließlich 26 . Juni « Ingebend
26,20 Xn , sür Juli -Abrnse bis einschließlich 26, Juli
eingehend 15 XH je 10 Tonnen .

Zu der vom Reichsnährstand sestgesetzten Frühhezug ».
Vergütung von 45 XH per 10 Tonnen für Abrnse vom
15 . April bis 12. Mai 1934 erklären die

"Rutschen
Werke infolge ihrer srachiungünstigen Werke nicht lt« .
fern zu können . Auch die AuSIandSwerk« können zu
dieser Vergütung nur geringe Mengen zur Verfügung
stellen . Für die billigst« Sommerbevorratung stebi also
der Landwirtschalt und den Genossenschaften sowie
dem Landbandel Thomasmehl in größeren Mengen
nur für den Maibezug ab 12. Mai 1934 mit 87,50 XH
per 10 Tonnen Vcraütung zur Verfügung , Gleichzeitig
wurden di« Handelsrabatte festgelegt , die von allen
Beteiligten einzuhalten sind .

Durch di« ThomaSmehlvreiSverelnbaruilg der Reichs¬
nährstandes mit den TvomaSmehlerzcugcrn ist die früher
üblich« Spekulaiton mit diesem wichtigen PhoSvbor -
säurcdllngcmittel auSgeschglici und eine geregelte stabil«
Preispolitik gewährleistcl.

Märkten
bohnenschrot 4« Pro, , ab Hamburg 4,55 , dto, ab Ster -
ttn 4 .65, Kartofselslockcn Slolp 7 .00, dto , Berlin 7 .30.

Vieh
WieSlocher Lchiveincmarkt

Zufuhr 51 Milchschweine , 60 Länser, Preise : Milch -
schwein« 26—32, Länser 34 — 40 XH Verlaus ! 70 Stück .

Crailshcimcr Schweinemarkt
Znsnhr 11 Läufer , 612 MNchschweine . Preise : Läufer

52— 90, Milchschweinc 30—40 XH pro Paar , Handel :
lebhaft, auSverlaust .

Verschiedener
Berliner Metallnoticrnngrn

Berlin , 12 . Mai . Freiverkeyr . Slektrolylkupser, (wire-
bar » ) prompt , eis Hamburg , Bremen ober Rotterdam
48,25 , sester, Originalhütlenweichblei 16 .50—17.25 , Stand -
ard-Blei per Mai 16— 16 .75 , Origlnalhüttenrohzink ab
Nordd , Stalionen 20,25—20 .75 , Standard - Zink 19.75 bis
20 .25 xn
Magdeburger Znkkernotlernngen

Magdeburg , 12, Mai . Per Mai 32,15 und 32.25.
Tendenz : ruhig , Wetter : hetier.

Magdeburger Znckertormin -Notiernngen

9 . Mai j
'üpr " Mil! AUd. r «p>. Ou | Nov . De, .

Brie , l — >3.80 ! 3. 8o! 3 .9t)! 4.00 | 4 . 10
Geld | — | 3. 50J 3.6o | 3.7o | 3.80 | 3 .90

4.10| — 1 4.20
4.00] — | 4.00

Tendenz : ruhig .
Bremer Baumwolle loco vom 12. Mai 1934 13 .16 Dc .

Berliner Schlußbörfe
Die tm Verlause zum Teil erreichten höheren Notie¬

rungen crsuyrc» gegen Schluß der Börse vereinzelt
eine weitere Besserung, überwiegend blieb das KnrS-
» ivcau aber gl» gehalten, Dcsiaucr GaS gewannen ge¬
gen den Ansang % , Gessiirel um % und Erdöl um %
Proz . Neubesitzanlethe blieb weiter veinachläsiigt und
schloß mit 10,05.

Ter Dollar noilerie amtlich ln Berlin 2,501 , dar eng-
ItfcOc Psund 12,790 . An der Nachbörse waren mangels
jeden Umsatzes Kurse n !chl mehr zu höre ».

Londoner Goldpreis :
1 Gramm Feingold — 2,79279 NM .

11. 12. 1 11 12.

IadustneaWlea
213

| Neckarw., Eßlingen
Oesterr . Eisenbahn

63.7
4

82.2
4

Löwenbrlu München 210 Reiniger Oebbert
Brauerei Pforzheim 56 56 Rhein Kl . Von .
do. Schwartz-Storch -i- de . Stamm
do. Eichbaum- Werg. 72.2 Röder Gehr. 71 71
Brauerei Wulfe Rütgerswerke 53.5 41 .5
Adt. Oebr. 40 40 Schiink 74.5 74
AEG.-Stamm 25 Schncllpr. Franken! 7.2 7.2
Bad. Mascb. Durl. 122 122 Schriftgieß. Stempel
Bayr. Spiegel 41 40.5 Schuckert 88
Bergmann Seilindii ' trle Wo 'ff
Brem .-BeMigh. Oel 76 76 Siemens u. Halike 132.4

13.5 13.5 Sinai« ) 42.5 42.5
104.7 105 Südd. Zucker 170.4 170.7
45 45 + Strohsl . Dresden 70 70

113.7 1125 Thür , Lief .-Gotha 70 75.7
Dt. Gold- u . Silber 184.2 184.2 Ver . Deutsche Oeie 89.5 88.5
Dt. Linoleum 57 56 .7 Ver. F,ß . KukI 1.8 1.8
Deutscher Verlag
-j- Dyck . u. Widm .
El . Licht u. Krsft

Voigt u. Hfiitner
84.5 Volthom

104 104 WolH , W .
Württ. Clektr. 00 50

Enzinger-Union 83 Zell. L AKhtfl«iib 40.5 40 .1
35 -f- do. Memel 38.0

+ Fih . u . Schl«ich«r 52. ’ 52.5 do. Waldhof 47.9 47
[ . G . Farben 132.1 13>.6
Feinmech. Jetter 39 — Montanaktien55.5 53.7

78.4 78.»Buderua
Gei Heg u. Co.
+ Oesfürel

12.8
98.5 »4.4

Esch weiler
Oelsenkirchea

238
61.2

238
01.5

Goldschmidt OOfö61
23

Harpr ***
Ilse Bergbau

90
134

89.7

Grün u. Bilfinger Kali Aschersleben 108.7 108.5
+ do. Üzdctfu/th 145

Haid u. Neu 21* ] 22.2 do. Westeregel» 109.5 no
Hanfwerke Füssen 38 38 Klöckner 63 .2 63 .2
Hilpert Armaturen §5.5 Mairaesmanil 64. 1 63.7
Hocfi u. Tiefbau 107.7 108 Mansfeld 68.6
Holimtaa 63 .7 62. 1 Phönii 48 .2 48.2
inag Erlangen 27 27 -f- Rhein. Braunk. 220.2 220 .
Junghans 37.5 Rheinstahl 90.5 89 .5
Klein, Schanzlin 57 Riebeck Moota»

Salzwerk Heilbronn
88.5 83.5

Knorr Heilbrocn 198 196 186 — 5
Kolb o. SchtSl« Teil!»
Konserven Bma 40 41 Vr. KC. o . Laonb . 19.5 19.
Krauß Lokomotiven 69 69 Vereinigte Stahl« . 41.2 41
Lahmayer 119.5
I ech Augsburg
Ludwigsh. Walzm.

90
90

89.5
90 Versiebeningsakt’e»

228Mainkraftwerke 70.7 71.2 AUitni
Metallgesellschaft
Mez AXJ .

80.2 80.4 Frankona neue
do. 300er

115
345

115
345

Miag 02 Mjnnh . Ver«. 22 —
Moenus Maschinen 67 06.5
Motor Darmitadt — — Tendern still u . behauDtet

Der »Führer ' • omU««, IS, SM 10S4, Fol«« 180, Sette 19



Qfetry QjOi
KaiserstraJi * ICQ

t \0 € % Herrn . Voigt

Das Fachgeschäft für gediegene Juwelen
Gold - und Silberweren • Bestecke

Neuanfertigung • Umerbelten • Reparaturen

Tafelgerite - und Besteckverkaufsstelle der
Wurftemb . Metallwarenfabrik Geislingen

QKW Auto und Motorräder
werden gewissenhaft und schnell
repariert bei der

DKW Spezial - Großwerkstätte
THEODOR LEEB
Baumelsterstraß « 3 — Telefon 2654 / 55
41274 (Facharbeiter im Werk ausgebildet )

Ttl .
7959

Tel.
7959

*JleUetyefiack
befördert die amtl . Gepäckbestätterei

Karlsruhe , Hauptbalinhoi 44943
zu bahnamtlichen Tarifen.

Das Gepäck wird in der Wohnung abgeholt ,
auf Wunsch Fahrkarten gelöst u aufgeliefert

Handgepäck bis an die Züge gebracht.
7959 Telefon - Nummer 7959

Handarbeiten
Strick - , Stick - und Hskelgerne
Strumpfe, Socken, Söckchen , Unterwäsche

im Spezialgeschäft

Erbprlnzenstrabe 2t 44965

'UlaooetocMalIcAe
mit Hochdruokgaran tl »

. per Meter 1 56 1 . 35

% “ . per Meter -.90 ». 75

ARETZ & CIE.
Kaiserstrasse 215

44964

A,Gegründet / “ “ \ ^ 1865

7llP Arhpllssrhllir .ht emvtiehlt : meaiäOen ,ZUI Ml UCI iaabllidi . 111 N„ e»>kri -Nen mieciiiim .
Visitrkruin uno Fitdinettintlrsmenteeigener , neuester
Bauart in unllbertrottener Ausführung zu vorieil-
haftesten Preisen das älteste , einheimische Fach
geschält von 42086

C,SicttlCV,3rA . lUtred Scheuvet
Karlsruhe » . Rn., am Lorettopiatt

in grofjer Auswahl sehr preiswert

Nobel haus
Spiegler
KarlsruheKaisersfr . 8K

zwischen Lamm» u. Ritterstr . 44968

Für die kommende Saison empfehle
ich meine nur 44376

eisgekühlten Biere
Limonaden
sowie die verschiedenen Sorten
mmera ' -uiassar . 44376

Cnoirr NIPP? Biergroßhand lg .. Eis-
li Gilt IIIOI Z., Limonade - u. Mineral¬
wasserfabrik . Hirscltslr. 80 , Tel . 7629

Versäumen Sie nicht vor Einkauf von
Beleuchtungskörper , Radio

uDier« Aaewabl und
Praia« za bealchtlgen.

OmahenstrosieZ
gegenüb.Postierte;** '

Für sein Geld den größten Wert in

wagen
und

Meten Oder
A . Kornmann, Beiertfteimer -flllee 18 a

Lackeln
GclcgenhcitSpartie, W> bis 1 % Sth .
Brenndauer Haben preiswert abzu-
gcbcn 42321

Haderer, Pfeiffer » Co .
S .m .b .H . Knalltorwnsabrik

Breiten

Grösseren Umsaflf
erzielen Sie durch Inserieren
In unterer Zeitung — denn

DetMrec
garantiert Ihnen gröfj ' en Erfolg

Robert Rapp
Karisrune - Oranurlnkel . Durmershelmer -StraBe 31
GeneralvertretungderTacho -Schnellwaagenfabrik , Karls¬
ruhe . Telefon 2347 42452

Erste deutsche sclineliuiaageniattriK
empfiehlt sieh zur Lieferung von Schnellwaa . en für
Handel und Industrie . Spezial - Reparaturwerkstfitte für
Handel - und Industiiegroßwaagen - Erstes Spezialgeschäft
am Platze - Kachmonteure stehen auch jederz . z . Diensten

BerDckslchtlgen sie den Fachmann

Amtliches Kursbuch
für Südwestdeutschland

Preis nur noch 1 Reichsmark

Amtlicher Taschenfahrplan
für Baden
Preis nur noch 50 Pfennig
Neu erschienen
Zu haben an den Fahrkartenschaltern,
im Bahnhofbuchhandel und im Buchhandel

xnlestrümpfe 44941
Mattseide 1 .38 porös 1 .80

gestreift Mattseide 1 .90 flor m Seide 1,80
Handschuhe mit modernen Stulpen

In allen Preislagen 4 Kunstseidene
Trilcotwäsche in neuesten Tönen

EIVIIL KLEY Erhprinzenstr . 25

Öffentliche Sparkasse Gutach
(Schwa rzwa 'dba h n)

Bilanz vom 31 . Dezember 1933

Vermöge « RM .
1. Kassenbestand . 4 000.—
2 . Guthaben bei Girozentralen und

Postscheck . 128 819.05
8 . Darlehen auf Hypotheken . . . 873 511.95
4. Darlehen in laufd . Rechnung

an Prinat « . . , 19 526.80
5 . Darlehen auf Schuldschein an

Private . 68 821.20
8 . Darlehen an Gemeinden :

a) eigene Gemeinde . . . . . 127 000.—
b ) fremde Gemeinden u . Kreise . 66 387.50

7 . Einnahmcrückstünde . . . . . 20 707.89
8 . Gerätschaften . 1 .—

803 225 .45

Verbindlichkeiten
1 . Spareinlagen . . . .
2 . Giro u. Echeckeinlagen .
3 . Rücklagen :

a ) v . früheren Jahren .
d) Reingewinn für 1938 .

• <

RM .
715 809.90
42 422.03

42 053.07
1940 .45

803 225 .45

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

6 % aus RM . 758 231 .93 - RM . 37 911.55
Sie beträgt auf Schluß des Jahre - RiM . 44 993.52

Somit mehr : RM . 7 081 .97

Gutach , den 30. April 1984.

Der Vorsitzende des VerwaltungSratS :
gez . W ö h r l e , Bürgermeister .

Der GefchäftSleiterr
gez. Lehmann .

Spar- u. uiaiseMtasse les uitskezirks neoswii .
oellemiicne uerbandssparhasss

Bilanz auf 31 . Dezamher 1983.
Vermögen RM . Verbindlichkeiten RM .

1. Kassenbestand . 1 . Spareinlagen .
2, Guthaben bei Banken , Giro » 2 . Giro - und Kontokorrent -

zentralen u . Postscheckamt . . 660 146.06 einlagen .
3 . Wertpapiere . 3. Depofitenetnlagen . . . . . 125 630 .59
4 . Wechsel . . . . . . . . 4 . AnlehenSkapitalien . . . .
5. Darlehen auf Hypotheken . . . 8 661 560.86 5. AuSgaberückstände .
S . Darlehen in laufd . Rechnung 6. Rücklagen :

an Private . Gesetzl. Rcservefond . . . . . 249 660.28
7. Darlehen auf Schuldscheine . . 108 381.73 Sonderrücklage .
8 . Darlehen an Gemeinden . . . 664 017.06 Delkredere . . . 14 229 .36
0. Einnahmerückstände . . . . 7. Reingewinn . . . . . .

10 . Grundstücke und Gebäude :
a) Verwaltungsgebäude . . . 1.—
b ) Sonstige Grundstücke . . . 2 .— yr

11 . Gerätschaften .
12. Aufwertungsabrechnung aus yT

Wertpapieren .
fl 052 896 .68 6 652 895.68

Berechnung der Rücklage:
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 ^ aus RM . 6 150 277L9 Einlagen - RM . 807 618 .87
Sie beträgt auf Schluß des Jahre - — RM . 272 718 .18

Somit weniger RM . 34 800.69

Neustadt i. Schw ., den 25. April 1934.
Der Vorsitzende des Verwaltungsrats : Dex GefchäftSleiterr

Mühle , Bürgermeister . Degen .

WAlilhe Sparttaffe Nutzlos n . mt
Bilanz auf 31 . Dezember 1933 .

Vermögen RM .
1 . Kassenbestand . . . . 7760 .92
2 . Guthaben bei Banken

und Postscheckamt . . . 1282.84
3 . Darlehen auf Hypotheken 587 726.52
4 . Darleh . auf Schuldschein 120 635.77
5 . Wertpapiere . 80 775.—
6. Einlage beim Spar »

giroverbanb . 21200.—
7. Darlehen in Iss. Rechnung

an Private . 07 849 .48
8 . Durchlaufende Kredite . 19 871.27
9. Einnahmerückstände . . 14173.56

10 . Gerätschaften . . . . 1 —
901276.34

Schulden RM .
1 . Spareinlagen . . . . 610 688 .00
2 . Giroetnlagen . . . . 42468.63
3 . Kontokorrenteinlagen . 7101 .09
4 . Anlehenskapitalten . 103 716 .82
5 . Durchlaufende Kredite . 19 871.27
6. Rücklagen :

s ) gesetzl . Reserve¬
fond . . . . 83 777.80
b ) Sonder¬
rücklage . . . 76 535 .16 110 312 .96

7. Reingewinn vom
Jahre 1933 . 7120.77

901278.84

Berechnung der Rücklage :
Die gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

5 N aus RM . 660 254 .52 Einlagen - RM . 33 012.72
Sie beträgt RM . 33 777.80

Somit mehr RM . 765 .08

N u ß l o ch , den 26. Februar 1934.
Der Vorsitzende des VcrwaltungsratS :

Baust , Bürgermeister .
Der Geschästsleiter :

P f i st e r .

vaütsche
Volkskunde

Preis itb . mi .—
und

Oie Germania
des Xadfu«

Preis fitt . 3M5 .40
HcrauSgegcben,

(tbcrfeöt und mit
Volks- u> helmar»
kundlichen Anmer¬
kungen versehen v.
Prot . Dr . trugen

Schrie ,
derzeitiger Mini¬
sterialrat im ba¬
dischen KultuSmt-

niticrium .
Neben der übet-
tichilichen Terlge-
ttaltung , empfiehlt
auch der Reichtum
und die Güie der
Bildbeilagen , di «
Werke märmstcns.

gegen Nie
flrbeiisiosigkeil
von StaatSickretä »

Reinhardt
AuS dem Inhalt :
DteArbeitSbetchat-
tung. Förderung
v . Ehetchiietzungen
ncueFinanzpoUIik.
In st-mdsetzung v.
Gebäuden. Steuer¬
erleichterungen u.
-tenkungen. Dte
Vereinfachung de»
TteucrwetenS usw.

Preis
nur 1.20 XU .
Sührcr • Bcrlag

Abt. Buchhandlg.
Karlsruhe .

veneniiicue Snsrassse nsnzlngen
Bilanz her 3l .

Aktiv« m
1 . Kassenbestand . 21613 .40
2 . Bad . Kommunale LandeSbanken . . . 159 282 .17
3. Rcichsbank und Bad . Bant . 6 317 .72
4. Postscheckkonto . 3159 .02
5 . Privatbanken . 2 323 .—
6 . Wechsel . 61 294 .35
7 . Kontokorrentkredite . 361 684 .42
8 . Wertpapiere . 330 533.12
9 . Hypothekendarlehen . 2 173 300.63

10 . Gcmcindedarlehen . 777 677 40
11 . Spargiroverband . . . . . . . 76 400.—
12 GrundstllckSkausgelder . S42 989 .29
13 . Lombarddarlehen . 9 906.41
14 . Schuldtcheindarl«- «n . 826 844 .68
15. Kapitalanlagen aus Sonderkrcdit . . 55 508 .86
16. Einnabme -Rückstände . 143 392 .66
17. Grundstücke und Gebäude . 82 751 .66
18 . Gerätschaften . 5 962.38
19 . Giro -Sollsalden . 6 923 .10
20. Betreibungskostcn . 6 647.63

4 954 509 .90

Dezember 1938.
Passtvar

1 . Kontokorrent Habensalden .
2. Spareinlagen .
3 . Giroetnlagen .
4 . Anlehenrkovltallen . . .
5 . Gesetzliche Rücklagen . . .
6 . Sonderrüctlagen . . . .
7 . Reingewinn vom Jahr 1933

m
28 317 .69

4 308 497 .08
174 734 .83
54 514 . 48

270 405.98
44 952 .04
13 087 .80

4 954 509 .90

Gewinn .
« * U:

ZinSanHgaben .
VerwaltnngSkosten;

*) BerwaltungSgedäud «
b ) Sonstig« , . .
e ) Persönlicher Aufwand
d) Sachlicher ,

Abschreibungen:
b) BerwalMngSgebaud «
b ) GerSlschatten . . .
e ) Auf di« Verwendung von

Uebertchüssen . .
FreigebtgkeitShandlungen
Sonstiger VcrwaltungSauswand

und Verlust-Rechnung per 31 . Dezember 1933.
m

305 481 .08

1960 .84
2059 .03

34 949 .27
12 602 .96

10 000.—
1 490.60

23 000 .-
2 899 .—

987 .70

51 592 .10

88 377 .30
Reingewinn vom Jahr 1933 . 13 067 .80
_ 408 538 .28

mHaben :
Zinseneinnahmen . 381 155.22
Gebühren nnb Sonstig« Einnahmen . . 18 090 .56
Kursgewinn an Wertpapieren . . . . 9 292 .50

408 538 Ä

Die
Berechnung der Rücklage :

gesetzliche Rücklage soll betragen :
5 % au » 4 571 549 .60 m . . . .
Sie beträgt Ende 1933 . . . .
Somit mehr .

K « n , Ing « n , den 16. April 1934.
Der Vorsitzende de» Berwallungsrat » :

« r e l ».

228 577 .45 m
■283 493 .78 XU

54 916 .33 XA

Der Geschästsleiter:
Häringe ».
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